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Wiiiärkijche Tageszeitung
Die prelle. 28. Jahrg.

> täglich abends m it Ausschluß der Sonn- »nd Festtage.— Bezugspreis fü r Thor»
t Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2.25 Mk.. monatlich 75 Pf.. von der
I die m A u s g a b e s t e l l e n  abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 1 
! -p°It bezogen ohne Zustellungsgebiihr 2.00 Mk., m it Bestellgebühr 2.42 Mk. Einzel, j

^chrifts

Anzeiger für Ztadt und Land
nummer (Belagexemplar) 10 P f.

Eitung und Geschäftsstelle: Hatharinenstraße Nr. 4. 

Vries. ,,»d Telegramm̂ AdVeffe: ^„Presse, Thorn.»

! (Tharner Presse)

Gesuche, Wohnuugsanzeigen, A n-und Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Verm ittlung 15 P f.,) für Anzeigen m it Platz- 
vorschrift 25 P f. Im  Neklameteil kostet die Zeile 50 P f. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenauftrüge 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des In -  und Auslandes. —  Anzeigen- 
annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

3 u s e , i d
Thor», Dienstag den 19. April IM .

Druck und V e rla g  der C. D  o m b ro w s k i's c h e n  Buchdruckerei in  T h o rn . 

Verantmortlich für die Schristleitung: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

^"3en sind nicht an eine Person, sondern an die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beitrage wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten;^ nachträgliche Forderungen 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einieudungen weroen nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Der Anfang vom Ende. schaften ist der W ir t  eben auf seine an- Eoerke nicht m it, denn er kennt die Pläne 
und so bekämpft er den Widerpart in

tionalliberalen aberberickton I ihnen größeren Verdienst geben können, bleiben I eint gegen den Genossen Stolle anzureiten, der! Nürnberg. H ier stt
Ess »Lyck-Sieg." Schon daran kann man un- vicht dauernd im  Lande, und nachher bleibt wie ein Elefant im  Porzellanladen wütet, ter ausgesperrt worden

einem kleinen Tourniere, um gleich darauf ver- risch erklärt.

' schiedenen Betrieben haben sich die nicht organi­
sierten Arbeiter m it den organisierten solida-

Nürnberg. H ier sind etwa 4500 Vauarbei-

Sesähr Mannheim. Die Aussperrung im  Bau­
gewerbe ist Freitag Abend in  vollem Umfangs

^  »Kölnische Zeituna" brinot ' ib r-n  gar so dumm halten, daß sie diese einfache! bürg hat wirklich Glück, der Ahnungslose ver-1 erfolgt. Die Zahl der Ausgesperrten beträgt
einmal an leitender Stelle, also scheint Rechnung nicht selbst aufstellen könnten, j h il f t  ihm noch zu einem brillan ten Abgang, j etwa^ 1800.

' großer Aussen, daß der Triumph kein so 
Die s-s vran ihn 6 ^ i l  machen möchte

die Kundschaft weg. Der W ir t  hat also dann I Natürlich b lam iert er sich gründlich, w eil er! 
großen Schaden. M an soll doch die Leute nicht nicht eine blaße Ahnung hat. Exzellenz Dern-

München. Ausgesperrt sind 639 Zimmerer,auch dort mebr liborroickt ,,< s-in Deswegen haben sie, die den W irten  dort als denn es geschieht sogar das Wunder, daß der
Erfolge als überzeugt unu E indring linge gelten, so wenig Säle bekam- ewige Nörgler Eothein dem Parteifreunde von 1009 M aurer, rund 2500 Bauhilfsarbeiter, zu-
^°nalliberaler Gedanken, wenn die K ^ e r in  wen. doch 1907 in  der Nähe von B e rlin  j ehemals Komplimente über Komplimente > sammen 4148. Die Aussperrung umchßt bis-
2 > u i t  einer gewesen"' stMen ^ ^ f in d u n a  I ^ "  Saalinhaber das bare Angebot der Ge- 
s L . b r i c h t ,  daß das Märchen von d e ^  einen Nachmittag
wohl e«d^' ^?Eionalliberalen Parte i nun doch

Gewand gesprochen^man bat dtt^Nationallibe* I größeren Lokales. Also man soll hübsch Vorsicht I gewohnten Entschiedenheit dafür einzutreten,
nur darauf verwiesen daß ib rH in ü b e r- I walten lassen bei der Bewertung dieser «Aber nock ebe ück die Keaner rüsten. um aeaen

dem°kw7§ ^nks fü r sie nichts. für die Eozial-> Schauernachrichten.
^  "e  dagegen sehr v ie l bedeute. Die Nationalliberalen haben von dem

te ts ? "  die Dinge kühlen Blutes betrach- »Wunder- und Fabellande" berichtet, in  das 
Nia » 7 'w m t sich das Gesamtbild doch ein we- sie gekommen seien. Es scheint, als ob sich in ,  ..
B e rM . °us. als nach den zahlenmäßigen dieser Bezeichnung das Erstaunen ausgedrückt Mauken lockt die Sonne 
V e r ? ^ '  Zunächst ist es schief, von einem h°t. daß sie überhaupt Zu lau f hatten. Aber! N utzen lockt dre Sonne, 

ug von dov cznrtt» konservativen wer die Bevölkerung einigermaßen kennt, der
weiß, daß sie fü r die realen Beigaben, wie sie

Ge-1 macht.
Das ermutigt Herrn Kraetke, trotz der An-1 Arbeiter

g la tt ausgeschlagen, und er war doch außer feindung, die seine neue Gebührenordnung fü r 
einem Sozialdemokraten der einzige W ir t  eines den Fernsprechbetrieb erfahren hat, m it seiner

her nicht ganz die Hälfte der organisierten

Aber noch ehe sich die Gegner rüsten, um gegen 
ihn loszuschlagen, f la tte rt ein Schlußantrag 
auf den Präsidententisch und Herr Kraetke 
steht fü r heute als Sieger auf dem Kam pf 
gefilde. Noch während er seine Akten zusam 

ist der Riesensaal verödet.

S tiw

Muno ^ "w  sichere Unterlage fü r die S tim - ihnen geboten worden sind. einen starken Nie 
8 der MnNso» I cker baben und so sind sie dein oekokoi der di,

von
MSN zu

der Hälfte der 
reden. Die Wahlen von 1907

Politische Tagesschau.
Der außerordentliche Arztetag Wer die 

Reichsversicherungsordnung.
Der am Sonntag im „N heingo ld" in  

B erlin  tagende außerordentliche Arztetag zur 
Besprechung des E n tw urfs zur Reichs- 

denn  ̂yersicherungsordnung, auf dem 330 Vereine 
m it über 23000 Stimmen vertreten waren, 
nahm m it allen gegen drei Stim m en einen 
Antrag des Geschäftsausschusses an, in dem

............... .......... - -  . . . .  ................  ^  daß die Bestimmungen des
S to lb o *  iM h le r  im  fernsten Osten, da G r a f  cher haben und so sind sie dem gefolgt, der die abends eingegangenen Telegramme über die E m w nrfs über die Ordnung des kassen- 
der keinen Gegenkandidaten gehabt hat Kosten am wenigstens gescheut hat. So stark Aussperrung im  Baugewerbe lassen erkennen, ^ ^ "G e n  Dienstes die seit langen Jahren er- 
... ° ° r t „ „  . . . .  1, > I - ..r  I .  ^ ^  ^  ^  kommenden Orten hobenen Forderungen des deutschen Ärzte-

^ -  . - -B a u a rb e ite r  in  so großer Zahl aus- EB insbundes unberücksichtigt lassen und der
iih l vielleicht über Gebühr befestigt Konservativen entrissen, so erscheint das doch gesperrt worden sind, daß die Erwartung, e in ! Geschästsausschuß beauftragt w ird, dem Neichs-

a u ^  nicht fü r nötig gehalten, v ie l- ! wunderlich. Dw R eaktiv^ w ird  bald genug  ̂dem Vorgehen des Arbeitgeberbundes fü r das  ̂ ^

b ^ d e n ^ ^ g e n ^  ja1nck!t°nur M t ik n a l
S e o rd n v i^ ^ v a t iv e n  geklagt, daß die Ab ,^eralen Deshalv rsb es nichts weniger als 
in ih r e » E ^  nur dann fü r angebracht halten, g rü n d e t  von dem P h ilipp r zu reden, das 

-̂cen ........   ̂ ^  silinn seine S ta tte n  vornusm irft. E in

nicht anschließen, nicht 
Es liegen noch folgende

aas ^tlhlt'reis zu gehen wenn das ? ? e u e ' S c h a t t e n  voiauswirft. Ein oiganisieite Mau 
brennt E-W ?,st su, da I»br Atdeit. und dann lein Er- ,on,ti»e Arbetter.

"gemein- . . . . .  »77^  M  es sur vas . .   ̂ Avikläruna mird bald ein ande,--«lahmen der Aufklärung w ird  bald ein anderes  ̂
Ergebnis zeitigen.

Baugewerbe 
getroffen ist. 
düngen vor:

Schwerin. Ausgesperrt sind hier 
E in  j organisierte Maurer, 50 Zimmerer und 

im  ganzen 274.

ein, w urfs m it Begründung zur Berücksichtigung 
M bi- zu unterbreiten.

E in führung der vierten Wagenklafse in  
Baden.

I n  der Sonnabend-Sitzung der Budget­
kommission der Zweiten badischen Kammer

104120
Stettin . ^Ewa tausend Bau-  ̂ sprach sich die Regierung fü r E inführung der
^ ........ vierten Wagenklasse auf den badischen Bahnen

nach preußischem Muster aus.

Die Berfafsnngsreform in  Mecklenburg. 
Im  Ständehaus zu Rostock tra t am 

Sonnabend eine von Ständemitgliedern zahl­
reich besuchte Versammlung zusammen zur 
Beratung weiterer Schritte, die zu einer 

fü r das! E inigung über die Berfassungsfrage führen 
sollen. Die Verhandlungen nahmen mehrere 
Stunden in Anspruch, und es wurde schließ-

arbeiter ausgesperrt worden
Eörlitz. Von den 23 M itg liedern des 

Arbeitgeberverbandes fü r das Baugewerbe zu 
Eörlitz wurden 670 organisierte und Nicht­
organisierte Bauarbeiter ausgesperrt. Die 
Wiedereinstellung der Nichtorganisierten A r-

AuZ dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  16. A p ril. ................ .
Seit der Seniorenkonvent des Reichstages I beiter w ird voraussichtlich am Donnerstag er-1 reich besuchte 

. , . . _ folgen. -

Sagan. Der Arbeitgeberverband

gerade s / > , ^ ^ ig e  eines Abgeordneten nickt 
"iedera-n^Ech.' wenn er an einer Stelle 
^ge plan -I.^K rd. Aber dem kann doch durch 
lupg uv>,^ökge Vorbereitung der Versamm 
kling energische geschulte Lei.
g'krd. werden, die nicht gleich nervös
^  Saal E^^ckte Verte ilung der eigenen Leute 
diehr ist ^ dergleichen taktisch-technisches,
Spres,'' "stickt jeden Keim zur Störung oder sein Machtwort gesprochen hat, schwebt den 
auch g sofort, nötigenfalls mache man Reichsboten schon die Ruhe nach getaner Arbeit
szenen d ie ^ '  vorkommenden Lärm- vor. M an hat sich zwar nicht sonderlich ange-1 Baugewerbe in  den Kreisen Sagan und Sprot-
?veite n ^ ^ ^ 'u u l lu n g  geschlossen und eine strengt, aber der Kämpfe sind zu viele gewesen tau hat am Freitag alle Arbeiter entlassen. - . ,  ̂ - - -
öffnet kurzer Unterbrechung wieder er- und schließlich hat auch ein Abgeordneter nur Jnbetracht kommen 54 Baugeschäfte m it 700 einstimmig folgeiide Resolution ange

einigen Tagen wieder eingestellt bereit, wenn die Regierungen den Ständer»
eine neue Vorlage bringen sollten, in  welcher

hat H ^ im d e  ^  Oletzko-Lyck-Jobamiisbura I Reich, dem unantastbaren Fiskus "etwas! Cottbus. I n  der Niederlausitz sind sämt- unter Beibehaltung der bestehenden ständischen 
Zeiten ^ ?  fü r notwendig gehalten bei ^e ld  o-,s der Tasche zu ziehen, aber so g la tt liche organisierte Bauarbeiter ausgesperrt. Die Vertretung weneren Kreisen eine M itw irkung  
hier "  der A rbeit zu beginnen obwobl u-ürde man den Reichsschatzsekretär doch nicht Nichtorganisierten bleiben in  Arbeit. an der Gesetzgebung und an der Bew illigung
tio n E < "  bald nach dem Abschwenken der Na- davonkommen lassen, wenn ^  sein Reichs- Halle a. d. Saale. Nach den Sonnabend des Etats gewährt w ird (jedoch unter Ab- 
^e icks t„^ke n  Lei der Reichsfinanzreform "de" ö^irerungsgesetz Zu anderer Ze it eingebracht M itta g  vorgenommenen Zahlungen beträgt A u u n g  von allgemeinen Wahlen), auf dieser

in Zugeordnete  Fuhrmann auftauchte bätte. Aber Herr Wermuth markiert m it die Zahl der im  Baugewerbe ausgesperrten Grundlage in weitere Verhandlungen einzu-
berg n ,^°b°nn isbu rg  gegen den Grafen S to l- großem Glück äußerste Gemütsruhe, er zapft das I Personen 650. A uf den meisten Bauten w ird  treten. Dabei geht die Versammlung von

Krei« buchte, wobei er durch die A rbeit ^vhe Haus sogar direkt an, m it einem Löschet,f- aber noch gearbeitet. Die Nichtorganisierten der Voraussetzung aus, daß die bisherige
stützt D r. Thomalla wirksam unter- ten Witz auf seine Esbelaune. Und dann hat Arbeiter sind nicht ausgesperrt worden. Vorlage zurückgezogen w ird. Dieser Beschluß
Kimmen ^ " d  wenn nun die zwölftausend "  auch alles fü r sich, wenn der Reichstag Wiesbaden. H ier sind etwa 1500 M aurer, E 'd e  gefaßt in Rücksicht auf ein Güstrower 

zugefallen sind, so w ill  das w ill dann behält der Fiskus eben sein Zimmerer und Bauhilfsarbeiter ausgesperrt N o k o l l  vom 18. Januar, m dem vorge­
z e ig e t  F e n  S turm lauf nichts Bedenkliches Eeld. zahlt den Gemeinden nichts und die Vud- worden. Von der Aussperrung sind oraani- K lagen  w ird , den beiden letzt bestehenden
^Magvgis ^ a n  hat den Leuten die wirksamen getkommiffion kann sich weiter m it den E in- »erte und Nichtorganisierte Arbeiter betroffen, b ä n d e n  einen dritten Stand anzugliedern
r?  Konle /«^. g ra se n  w ie d e r ^  — ........^ ->- > > --------  "  - l . . ^  k... nn ...

^ L e b e n c ;^ ^  Volke die notwendig- 
^ h t  es ^ te l verteuert haben, und wo 

wenn 1N1T77

Mit den zz- ^ M it te l sind so einfach und bis zu einer bestimmten Grenze Nerven zur Arbeitern, 
dern in u ß r  r öu greifen, daß man sich wun- Verfügung. Es ist zwar ein stolzer Gedanke, sollen in  e 

Und ^  angewendet zu sehen, j und in  unserer Ze it besonders zugkräftig auch > werden.

gaben der Gemeinden herumschlagen. Das! 
schlägt durch und schleunigst verschwindet dsr j 

^ganze E n tw urf von der Bildfläche, nachdem^ 
man wenigstens einige kleine Ausstellungen ge­
macht hat.

Natürlich geht es ohne diese niemals ab,

nur Poliere und Lehrlinge arbeiten weiter. 1 " ^  fü r zeden Stand 50 Abgeordnete zu 
Cassel. Von der Aussperrung im Bau- wählen. Die Rostocker Versam m lungwahlte  

gewerbe sind hier 900 organisierte und „zcht- nun eine Abordnung aus der Ritterschaft
organisierte Arbeit.er betroffen worden. 
Hannoversch-Münden sind 200 
ausgesperrt worden.

und aus der Landschaft. Diese soll eine 
Bauarbeiter I Audienz bei beiden Großerzögen erbitten und 

die Resolution überreichen, sowie über denh "  den N Z ä h le r " ^ ^  Bauernbund, _____^  ___- ............
K i i ? ^ 0  M oro-,?» ^ k ^ L p c k -J o h a n n is b u rg ! und wunderbarer Weise vermißt man Herrn Frankfurt a. M .
sprn^' Schweine einzelnen, Erzbergers prompte Ausstellungen bei dieser Vororten sind etwa ^u»-
S»n ^  und w ^ f .  asugehört, ver- Budgetangelegenheit oder zum mindesten Herrn gesperrt; ungefähr 600 arbeiten noch. Von _ ^ ____  ^ -  ........ .
Lie5 bie ihnen ^ - 4  oreibrer und der Goerke. Aber sie haben heute ihrem alten 1300 Zimmerern in  Frankfurt, Offenbach, Ha- Äußern G ra f von Aehrental ein D iner zu 
H er/^w ürd igke it 7 . ̂  E^rvenderischeil freund, dem Kolonialstaatssekretär, noch etwas nau. Höchst und Homburg sind Sonnabend früh Ehren Roosevelts. Sonnabend Abend fand

I n  Frankfurt und den der Versammlung berichten.
1200 Bauarbeiter aus- Roossvelt in  W ien.

Am  Freitag Abend gab der M inister des

die I am Zeuge zu flicken, der etliche 23 M illionen  
po-> verlangt, um die Mehrausgaben fü r den Auf-

p " n  Schatz 7," 8 "v te n  worden sind.

Aber das ^  erzählen ge- Herr Erzberger hat andere Pläne und er droht
Auf dem Lande^und'in kle^nen^O?^ Dernburg Anfragen in  der Vud-

> getkommission. Da kann sein a lter R ivale

etwa 600 Arbeiter ausgesperrt worden. I n  
Worms sind etwa 1000 Bauarbeiter und Z im ­
merer ausgesperrt.

beim Kaiser in Schönbrunn eine Tafel statt, 
zu der u. a. Theodore Roosevelt m it seinem 
Sohn geladen wären. Am  Sonnabend

S tuttgart. Die Zah l der in  E roß-S tuttgart stattete auch der päpstliche N untius Roosevelt 
ausgesperrten M aurer, Zimmerer und H ilfs - einen halbstündigen Besuch ab.
arbeiter w ird  auf 2500 geschätzt. Mehrere dem j 
Arbeitgeberbunde ungehörige Unternehmer

Z u r AusstanLsbewegung in  Frankreich. 
Auch in  D ü n k i r c h e n  haben nur wenige

haben ihre Arbeiter nicht ausgesperrt. I n  ver-1 Seeleute der Aufforderung, in  den Stre ik



zu treten, Folge geleistet. — Minister M illerand 
empfing am Sonnabend in P a r i s  eine 
Abordnung von Eisenbahnarbeitern und ver­
sprach, den Lohn der Anegstellten der Staats­
bahnen zu erhöhen und bei den Privatbahnen 
für eine Lohnerhöhung ihrer Angestellten 
einzutreten. Der Minister, der den Leuten 
mit großer Zuvorkommenheit begegnete, 
mahnte im übrigen zur Mäßigung und er­
klärte, daß er auf die Einsicht der Eisen­
bahner vertraue.

Neuwahlen in Belgien.
Die Wahlen für die zu erneuernde Hälfte 

der belgischen Kammersitze sind durch königl. 
Erlaß auf den 22. M a i festgesetzt.

Die Anruhen in Honau.
Nach einer Tempsmeldung aus Peking 

hat der französische Gesandte das Kanonen­
boot „Decidee" wegen der Unruhen nach 
Tschangscha beordert — Auch der amerikanische 
Kreuzer „Cleoeland" ist aus Anlaß der gegen 
die Missionare gerichteten Unruhen bei 
Tschangscha nach Hankau entsendet worden. 
—  Ein weiteres Telegramm aus Hankau 
meldet: Alle den Ausländern gehörigen
Gebäude sind in Brand gesteckt worden, aus­
genommen das englische Konsulat. Wenn 
auch das Gerücht geht, der Gouverneur sei 
ermordet worden, so glaubt man doch, daß 
er sich verborgen hält. Die Truppen schritten 
nicht gegen die Ausständigen ein. Es ist 
Befehl ergangen, die Missionen der ganzen 
Provinz zu räumen, da die Beamten einen 
allgemeinen Aufstand fürchten und sich außer­
stande erklärten, die Fremden zu schützen. 
Der Vizekönig hat Truppen in Stärke von 
zweitausend Mann abgesandt.

Deutsches Reich.
B erlin . 17. A pril 1910.

— Am Sonnabend Nachmittag unter­
nahmen Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin von Homburg v. d. H. aus einen 
Ausflug nach dem großen Feldberg. Heute 
statteten Ih re  Majestäten nach dem Gottes­
dienst dem Offizierheim Taunus in Falken­
stein einen Besuch ab. Nachmittags gegen 
5 Uhr fuhren die Majestäten, Prinz Oskar 
und Prinzessin Viktoria Luise mit Gefolge in 
Automobilen bis zur Saalburg und schlössen 
daran einen Spaziergang über den „fröhlichen 
Manneskopf."

— Der Kaiser wird, wie den „Münchener 
N. N ." aus Hanau gemeldet wird, am 8. M a i 
in Schlitz in Oberhessen zu einem zweitägigen 
Besuche des Grafen Goerz eintreffen.

— Der Reichstagsabgeordnete Graf von 
Oriola ist heute Nacht gestorben. E r ist nur 
56 Jahre alt geworden. Seit 1893 gehörte 
er dem Reichstage an, in dem er den W ahl­
kreis Friedberg-Büdingen vertrat.

— Der Bundesrat hat in seiner heutigen 
Sitzung dem Entwurf eines Kolonialbeamten- 
Gesetzes die Zustimmung erteilt.

Koloniales.
Die V e r h a n d l u n g e n  zwischen dem 

R e ic h  s k o l o n i a l a m t  und der d e u t ­
schen K o l o n i a l g es e l l s ch a f t für 
S ü d w e s t a f r i k a  wurden am Freitag 
unter Vorsitz des Staatssekretärs Dernburg 
wieder aufgenommen. Nachdem die Erörte­
rungen bis zum späten Nachmittag gedauert 
hatten, wurden sie, nach' dem „P erl. Lok.- 
Änz.", ohne daß es zu einem Ergebnis ge­
kommen wäre, vertagt. Für die kommende 
Woche ist eine Konferenz anberaumt worden.

Der Gouverneur von D e u t s c h o s t -  
a f r i k a ,  Freiherr v o n  R e c h e n  d e r  g, 
wird nach Beendigung seines Urlaubes am 
9. M a i die Wiederausreise in das Schutz­
gebiet antreten. Der Gouverneur von 
D e u t s c h - N e u g u i n e a ,  Dr. H a h l, 
wird im Ju li in der Heimat erwartet. Auch 
der Gouverneur von T o g o  G r a f Z e c h ,  
tritt demnächst seinen regulären Urlaub nach 
Deutschland an.

Ausland.
Moskau, 17. A pril. Prinz und Prinzessin 

Fuschimi von Japan sind heute ins Ausland 
abgereist.

Mexiko, 17. April. Der Minister des 
Äußern Mariscal ist gestorben.

Proviiizialnacljrichterl.
e Briesen, 17. April. (Verschiedenes.) Die Herr 

Gartnereibesitzer Brischke in Thorn übertragenen Arbeite 
zur Anlegung eines Stadtparkes auf dem Lehmberg 
platze an der Schönfeer Straße schreiten vorwärts. Ohn 
Zweifel ist dieser erste Schritt der Stadtvertretung au 
dem Gebiete der Verschönerung des Ortsbildes dankba 
zu begrüßen. — Die Arbeiten der neuen Entwässerungs 
genossenschaft Elsanowo, welche ein Gebiet von 85! 
Hektar umfaßt, sind soweit gefördert, daß 500 Hekta 
schon drainiert und sämtliche Vorflutarbeiten beendet sind 
Die Arbeiten werden von der Firma A. und C. Mene 
m Danzig ausgeführt. — Der Landwirt Hugo Frü 
kaufte das 82 Morgen große Grundstück des Besitzer 
Ignatz Kaczmarek in Colmansfeld für 42 300 Mark.

tr PfeilsLorf, 17. April. (Verschiedenes.) Gester! 
verstarb nach längerem Leiden im Krankenhause zi 
priesen Herr Amts- und Gemeindevorsteher W itt voi 
Per. He^ W. bekleidete noch das Amt eines Rechnen

im hiesigen Spar- und Darlehnskassenverein und auch 
das Amt eines Schiedsmannes. — Anstelle des zur 
Ableistung seiner einjährigen Militärdienstpflicht einge­
zogenen Lehrers Ouilitz aus Malankowo ist der Schul- 
amtsbewerber Schröder berufen worden. — Besitzer 
Herrmann Hoffmann aus Villisaß hat sein 98 Morgen 
großes Grundstück an den Landwirt Künstle aus Klein- 
Rein für 65 000 Mark verkauft.

r  HohenkLrch, 18. April. (Mord.) Lehrer Schatt 
in Oslowo bei Lastowitz erschoß heute früh die acht­
zehnjährige Gertrud Rohlmann aus Piwnitz. Der Mörder 
ist verhaftet.

Culmer Stadtmsdsrung, 16. April. (Besitz­
wechsel. Kartoffelaufkäufe.) Der Muhlenbesitzer 
Leopold Krüger aus Kölln, welcher sein Müblen- 
grundstück in Oberausmaß an den Besitzer Albert 
Buller für 17 000 M ark verkaufte, hat das 
90 Morgen große Grundstück des Besitzers Stein­
born in Topolinken im Kreise Schwetz für 
42 000 M ark käuflich erworben. Die Übernahme 
ist heute erfolgt. —  Kartoffelhändler aus Elbing 
kaufen hier wieder große Mengen der sehr be­
liebten blauen NiederungKartoffel auf und zahlen 
2 M ark für den Zentner.

(j Dubielno, 16. April. (Gemeindeversammlung.) 
Unter dem Vorsitze des Herrn Gemeindevorstehers Reifs 
fand am Freitag eine Gemeindeversammlung statt. Es 
wurde beschlossen, eine Namensänderung der Gemeinde 
zu beantragen und für Grundstücksverkäufe eine Umsatz­
steuer einzuführen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 18. April 1910.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wahl des Schulvorstehers Besitzer 
Robert Lau in Neudorf zum Schulkassenrendanten für 
die dortige Schule ist von dem königlichen Landrat be­
stätigt.

— ( A m t s v e r L r e t u n g . )  Der Rentmeister Totzeck 
in Thorn, dem der Urlaub bis zum 14. M a i d. Is .  
verlängert ist, wird bis dahin in den Amtsgeschäften 
von dem Negierungssupernumerar Z ittlau bei der königl. 
Regierung in Marienwerder vertreten.

— ( F a h r p l a n  d e r K l e i n b a h n C n l m s e e- 
M e l n  o.) Im  Fahrplan ist die Änderung eingetreten, 
daß vom 1. M a i ab Zug 5 auf der Strecke Melno bis 
Pfeilsdorf um 5 Minuten später verkehrt.

—  ( S t a a t s b a h n  T  h o r n - U n i s l a w.) 
Am Freitag und Sonnabend stand im Kreishause 
Termin an zur Erledigung der Einsprüche gegen 
das aufgestellte Projekt des Bahnbaus Thorn- 
Unislaw. Als Kommissare des Regierungs- 
Präsidenten waren erschienen die Herren Regie­
rungsrat Wölbling und Negierungs- und Baurat 
Iken, als Kommissare der Eisenbahndirekton 
Bromberg die Herren Negierungs- und Baurat 
Moetler und Regierungsassessor Huth. Das E r­
gebnis der Verhandlungen, mit denen eine Bereifung 
der Strecke sich verband, ist, daß die Einsprüche 
nicht so schwerwiegender A rt sind, um eine große 
Projektänderung vornehmen zu müssen. Im  
wesentlichen ist eine Einigung mit den Interessen­
ten, deren Wünsche die möglichste Befriedigung 
gefunden haben, erzielt, und die Verlegung des 
B a h n h M ,M m o n  Zwischen die beidenM.ege wird 
voraussichlich dem Wunsche der Anlieger gemäß 
ebenfalls genehmigt werden. Der Bahnbau wird 
demnach durch die erhobenen Einsprüche nicht 
aufgehalten werden, doch ist der Beginn der 
Arbeiten vor dem 1. August nicht zu erwarten.

— (W e i ch s e l g a u s ä n g e r b u n d.) Am Sonn­
abend fand im Artttshose unter Vorsitz des Herrn 
Stadtrat Kyser-Graudenz eine Sitzung des Ausschusses 
statt, an der Vertreter der Vereine aus Graudenz, 
Marienwerder, Schwetz, Culmsee und Thorn teilnahmen. 
Beschlossen wurde, daß der Gau in Gesamtheit sich mit 
einem Einzelvortrag am Hauptkonzert des 1. Provinzial- 
sängerfestes in Thorn (Sonntag den 19. Juni) beteiligen 
soll und zwar mit der „Hymne an das Feuer" oder „A b ­
schied" (Kirchl). Sodann machte der Vertreter des „Lieder- 
kranz"-Culmsee, Herr Lehrer Moczynski, Mitteilungen über 
die Vorbereitungen zum nächsten Wsichselgausängerfest in 
Eulmsee; beschlossen wurde, im Oktober einen Sänger- 
tag in Culmsee abzuhalten, um das Programm zu 
diesem Feste aufzustellen. Für das Hauptkonzert ist der 
Trockenschnitzelraum der dortigen Zuckerfabrik bereit­
willigst zur Verfügung gestellt worden. Das Garten- 
konzert findet in der „V illa  nova" statt.

— ( D e r  p o l n i s c h e  G e n o s s e  n s c h a s t s -  
k u r s u s), der am 19, 20. und 21. d. M ts. im Hotel 
Museum hierselbst stattfinden sollte, ist vertagt worden, 
weil die hiesige Polizei-Verwaltung den Kursus, zu 
welchem gegen 40 Genossenschaften eingeladen waren, 
als eine öffentliche Versammlung im Sinne des Neichs- 
vereinsgesetzes ansah und demgemäß forderte, daß die 
Verhandlungen in deutscher Sprache geführt werden. 
Der Patron der Genossenschaften, Herr Prälat Wa- 
wrzyniak - Mogilno, hat gegen diese Forderung Be­
schwerde erhoben, da weder er noch einer der Geladenen 
bereit seien, den Kursus in deutscher Sprache abzu­
halten.

— (D r o g i st e n v e r b a n d.) Am Sonntag,
Vormittag lO'/g Uhr, fand im ArLushofs eine Sitzung 
statt, zu der gegen 30 Mitglieder aus Graudenz, Brom ­
berg, Rakel, Hohensalza, Marienwerder,Lsssen, Euimsee 
und Thorn erschienen waren. Den Vorsitz führte Herr 
Stadtrat K y s e r - Graudenz. Beschlossen wurde, sich
dem Proteste der übrigen Verbände gegen die neue 
Ministerialverfügung, die dem Drogenhandel Beschrän­
kungen und Erschwerungen auferlegt, die große Schädi­
gungen zur Folge haben können, anzuschließen. Ferner 
wurde eine Resolution angenommen, die sich gegen die 
Beschränkung von Lieferungen an Ortskrankenkaffen und 
Krankenhäuser ausspricht. Der bisherige Vorstand, be­
stehend aus den Herren StadtraL Kyser-Graudenz, 
1. Vorsitzer; Claaß-Thorn, 2. Vorsitzer; W. Becker- 
Graudenz, Kassemührer und Schirrmacher-Graudenz, 
Schriftführer, wurde wiedergewählt. Her n Claaß-Thorn 
wurde aus Anlaß seiner 25jährigen Zugehörigkeit zum 
Verein ein Ehrendiplom überreicht. A ls Ort der Herbst­
tagung wurde Eulmsee bestimmt. An die geschäftliche 
Sitzung schloß sich um 1 Uhr ein gemeinschaftliches Essen, 
uM 3 Uhr eine Ausfahrt zu Wagen nach Leibitsch zur 
russischen Grenze und abends 8Vg Uhr ein Abschieds­
schoppen im Restaurant M artin.

—  ( Z u r  A u s s p e r r u n g  i m  B a u ­
g e w e r b e . )  I n  M a r i e n b u r g  erfolgte die 
Aussperrung im Baugewerbe nur von zwei aus­
wärtigen Baufirmen, Prochnow-Danzig und Lau- 
Neuenburg, die bei dem Kasernenbau und Lei 
Privatbauten tätig sind. Es wurden zirka 
130 Maurer, Zimpierer und Arbeiter entlassen. 
Die Marienburger Maurer- und Zimmermeister 
gehören dem Arbeitgeberverbande nicht an und 
beteiligen sich an der Aussperrung nicht. —

I n  S t o l p  war am Freitag Abend noch keine 
Aussperrung erfolgt. — I n  C z e r s k  sperrte man 
am Montag aus, einigte sich dann aber m it den 
Arbeitnehmer-Organisationen und bewilligte ihnen 
eine Lohnerhöhung von 2 Pfg. Die Arbeiten sind 
nun wieder aufgenommen. — Die Aussperrung in  
M a r i e n w e r d e r  betrachten die Arbeiter als 
Vertragsbruch, da der Vorsitzer des dortigen Arbeit­
geberverbandes am 25. Jun i 1909 nach einem 
kleinen Streik der Arbeiter-Organisation m it­
geteilt hat, daß man sich auch weiter an den T a rif­
vertrag gebunden halte. —  Aus T h o r n  ist zur 
Aussperrung im Baugewerbe mitzuteilen, daß aus­
gesperrt sind 186 Maurergesellen, 63 Zimmer­
gesellen und 234 Hilfsarbeiter. Die Nicht­
organisierten, 14 Maurergesellen, 5 Zimmer­
gesellen und 85 Hilfsarbeiter, die noch etwas durch 
Zuzug von auswärts verstärkt sind, arbeiten zu­
sammen m it den Polieren und Lehrlingen, deren 
es in Thorn allerdings nicht viele gibt, weiter, 
sodaß auf keinem Bau die Arbeit ganz ruht. M an  
rechnet m it einer Dauer der Aussperrung von vier 
bis sechs Wochen. Die Möglichkeit, daß die Arbeit­
geber Thorns aus dem Verbände ausscheiden und 
Verträge auf eigene Faust abschließen werden, ist 
so gering, daß sie als ausgeschlossen erscheint.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r ­
schaf t . )  Das Übungsschießen hat gestern begonnen 
und wird nunmehr jeden Donnerstag und Sonntag 
nachmittags von 3 Uhr ab stattfinden. Gestern wurden 
verschiedene Preise ausgeschossen, darunter ein von Herrn 
Uhrmacher Grunwald gestifteter Becher. Z ur Aufnahme 
in die Gilde haben sich drei Herren angemeldet.

— (3. K o n z e r t  d e s  T h o r n  e r  M u s i k -  
v e r e i n s . )  An allen Orten, in denen Musikvereini­
gungen bestehen, welche Jahr für Jahr in ernstester 
Arbeit unsern Klassikern und Romantikern durch Dar­
bietung ihrer Kompositionen huldigen, feiert man in 
diesem Jahre die 100jährige Wiederkehr des Geburts­
tages Robert Schumanns. Auch der Thorner Musik­
verein beabsichtigt, seine Tätigkeit in diesem Winter am 
Montag den 25. A pril durch eine Schumannfeier abzu­
schließen, in welcher gemischte und Frauenchöre, Duette 
aus dem spanischen Liederspiel, Lieder für eine A lt-und 
eine Baßstimme, auf dem Klavier die in Tanzform ge­
schriebenen Papillons, ferner die fantasievollen und 
farbenprächtigen, durch Rückerts Makamen des Hariri 
angeregten Bilder aus Osten (vierhändiges Original­
werk) und 2 Sätze aus dem Trio in ^  zum Vortrage 
kommen.

— (D e r T  e n o r i st H e i n z A  r e n s e n,) der 
am 14. d. M ts. am Gottinger Stadttheater im „P o ­
stillon von Lonjumeau" aufgetreten — „Spielend leicht 
und mühelos", heißt es in der Rezension, „erreichte er 
das hohe v , sein Tenor erklang wie Sphärengesang, 
wie eine Offenbarung aus einer höheren W elt" — ist 
für den Sommer für die Gottscheid-Oper (Schiller­
theater), zum Winter für das Neue Stadttheater in Posen 
verpflichtet.

—  (V  a r i e L e e V  i k L o r i a p a r k.) Im  
VikLoriapark gastiert für die nächsten vierzehn 
Tage eine völlig neue Gesellschaft, die sich am 
Sonnabend im großen Saale vor einem ziemlich

letzungen beigebracht, ist an deren Folgen 
Nachmittag gegen 4 Uhr im  Diakoniffenhause g ^

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeith
Polizeibericht henke 4. b"

- ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund. Näheres
Polizeisekretariat, Zimmer 49. ^..m.maskarte,

— ( G e f u n d e n )  wurden eine ein
ein Buch, zwei Portemonnaies mit 49.

der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,ov Sei 
ist seit Sonnabend um 22 Zentimeter g e f a  l l e - ^
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,4 
auf 2,23 Meter g e f a l l e n .

r. PoLgorz, 17. April. (Liedertafel.
Die Liedertafel hielt im Meyerschen Lokale ihre ^  
Generalversammlung ab, die gut besucht ^ar. ^
Vorsitzer, Hauptlehrer L o e h r k e  eröffnete viei 
einer längeren Ansprache und brachte zum >^jser 
den Förderer des deutschen Männergesanges, ^ s . 
Wilhelm ll. ein begeistert aufgenommenes ^
Den Jahresbericht erstattete der 1. Schriftfuyr ' . nev 
postassistent L  ü d t k e. Am Anfang des ve i ^
Jahres zählte die Liedertafel 79
Laufe des Vereinsjahres sind 3 neue Erzähl
getreten und 18 ausgeschieden, sodaß die Mag . 2? 
zurzeit 64 beträgt. Davon sind 26 aktive ^
passive Sänger und 1 Ehrenmitglied. Es sa ^ i>
verflossenen Jahre 3 Generalversammlungen, 
gnügungen und ein Herrenabend statt. Der 
des 1. Vorsitzers wurden warme Worte der ^  
nung gezollt. Den Kassenbericht erstattete 
schornstemfegermeister P e n n .  Aus dem jni
wurden 527,59 Mark übernommen. Die 
Vereinsjahr betrug 889.41 Mark, sodaß die Oes , ^ t  
nähme 1417,00 Mark beträgt. Die Ausgabe " ^  
701,59 M ark ; mithin ist ein Bestand von 71ö,^ 
vorhanden. Zinsbar sind 530,52 und 50 Ma 
legt. Die Kasse wurde von den Zerren.-o" .c,.nden, 
jorra und Berg geprüft und für richtig v > ^
worauf dem Kassierer Entlastung erteilt wuroe. ^  
Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis : p ost-
Loehrke 1., Kaufmann Meyer 2. Vorsitzer,,^ 
assistent Lüdtke 1., Kaserneninspektor Busse 2- ^ m i. 
führer, Kassierer Vezirksschornsieinfegerme^

H ern wurden die Herren OderpostaMe 
mann, Klempner 
Pollet gewählt.

Vorsitzer^ OberpE
serneninspekto 
irksschornstein!

Zu Beisitzern wurden die Herren Dderpvjru,,',^
, Klempnermeister Ullmann und Eisenbahn > ' ^  
t gewählt. Das Amt eines Dirigenten w 

1. Vorsitzer vertretungsweise weiterführen. Z "  Md
Das Amt eines Dirigenten

L.. v^t.icr^tUngsweise weiterführen. unb
nungsprüfern wurden die Herren Haertel, ^^-ren
Berg gewählt. Der Ehrenrat setzt sich aus den ^  ^  
Bartel, Dauke, Lehmann, Prochnow und 
sammen. Das bisherige Vereinslokal wurde w A b ­
wählt. An dem Provinzialsängerfest wird sich  ̂ -«s
ein beteiligen. — In  der Sitzung des Lehrer der 
berichtete Hauptlehrer Loehrke über den „zchste
Vertreterversammlung in Marienwerder. c^^idieß-
Sitzung findet am 4. Juni im Hotel Kaiserhos ( ^ ^
platz) statt. Lehrer Roskwitalski hat für dieselv 
Vortrag übernommen. -  _ M r

s. Leibitsch, 17. April. (Selbstmord.) Der . ^ 
70 Jahr alte frühere Landwut Brsde, der ^

im 3. Bezirk (Dr. Grunewald-Rentschkau) vorn ' ^  
4. M ai, im 4. Bezirk (Dr. Großfuß-Culmsee) v o n ^  
bis 13. M a i — in Culmsee Erstimpfung am 12. 
Wiederimpfung der Schule am 13. M ai In der 
nova — , im 5. Bezirk (Medizinalrat Dr. Sieger)
6. bis 23. Mast

schlimtver

am Sonntag früh 9 Uhr freiwillig aus dem 
schieden, indem er sich im Holzstall erschoß. De 
weggrund der Tat ist unbekannt. , /HaS

* Aus dem Landkreise Thorn, 18. im
-  - ,  , Impfgeschäft) beginnt am 2. M ai. Es findet l

früheren tüchtigen Kräften ebenbürtig und hatte 
mit der Darstellung des W ein-, Bier- und 
Schnapsrausches einen durchschlagenden Erfolg.
Ebenso das Tanzduo W ella-Prager mit dem 
drolligen Berliner Tanz. Die beiden Turner, die 
im Trikot auftraten, ernteten durch die Eleganz 
ihrer Leistungen starken Beifall. Herr Prite l-Fay  
produzierte sich mit dem bekannten Kunststück, 
durch Fragestellung ihm vorgezeigte Gegenstände 
durch das Medium auf der Bühne erraten zu 
lassen, überraschte jedoch durch die fabelhafte 
Schnelligkeit der Ausführung; viel Beifall fand 
auch die gedächtniskünstlerische Leistung, dreißig 
Wörter, die ihm von verschiedenen Seiten zuge­
rufen, in der gegebenen Reihenfolge vorwärts 
und rückwärts aufzusagen. An die Vorstellung 
schloß sich ein Cabarett.

— ( D i e  s i l b e r n e  Hoc hz e i t )  feiert Herr Friseur- 
Hermann Biberflem v. Zamadzki mit seiner Frau Maria, 
geb. v. Szymanowicz am 21. April. Herr v. Biberstein 
war zweimal verheiratet und hätte bereits die goldene 
Hochzeit begehen können, wenn ihm seine erste Frau 
nicht gestorben wäre.

— (A m  g e s t r i g e n  S o n n t a g )  wird wohl 
mancher schon gesummt haben: Der M ai ist gekommen.
Die Bäume haben, von den Spätaufstehern abgesehen, 
nicht nur ausgeschlagen, sondern manche sogar schon zu 
blühen begonnen; die Büsche, stark entwickelt, bilden 
bereits dichte Gänge, und auch auf den Wiesen bietet 
die Natur wieder das frische Grün dem Auge zur Er- 
götzung dar, wie es in der „Schöpfung" heißt. Und 
der gestrige Sonntag war fast ein Iunisonntag. In  
tiefem Blau leuchtete der Himmel, an dem der Halb­
mond wie ein Federwölkchen stand, und heiß brannte 
die Sonne hernieder und ließ das Thermometer wieder 
auf M  G;ad im Schatten steigen. Kein Wunder, daß 
beinDPromenadenkonzert die F lora der Toiletten so 
reich entwickelt war, wie die Flora der Gärten und 
der Baumschule im Stadtpark. deren Hyacinthen- 
pracht viel bewundert wurde. Auch andere Sommer­
boten fehlten nicht, Schmetterlinge und — Staub,
Aprilstaub, den der Landwirt nicht gern sieht. Der 
Zug ins Freie war bei solchem Wetter besonders stark.
Grünhof nebst Schießstand, der jetzt wirtschaftlich mit 
Grünhof vereinigt ist, war stark besucht und stärker noch 
die Ziegelei, wo das erste Promenadenkonzert der 21er 
eine große Anziehungskraft übte. Zwischen beiden 
Gartenrestaurants fand wie im Hochsommer eine be­
ständige Völkerwanderung statt. Man würde übrigens 
irren, wenn man die jetzige Witterung für etwas außer 
aller Naturordnung liegendes hält. Im  Jahre 1906 hatten 
w ir am 14. A pril eine Höchsttemperatur von 24,7 
G rad; 1890 brachte schon der 29. März 22 Grad, 1872 
der 30. März 22,5 Grad C. Und der 18. A pril 1880 
brachte es sogar auf 27,4 Grad.

—  ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Auf der Klein­
bahn T h o r n - S c h a r n a u  ereignete sich heute 
Vormittag der erste Unfall, indem Z u g  13 e n t ­
g l e i s t e .  Personen sind nicht verletzt. Der Un­
fall, der auf Station Thorn-Nord stattfand, ist ver­
ursacht durch Verbiegen einer Schiene. Da der 
Zug sehr langsam fuhr, ist der Materialschaden 
sehr gering.

— ( L e h r e r D i l l  a u s  M l y n i e  tz,) der, wie 
berichtet, in selbstmörderischer Absicht sich schwere Der-

Eingesandt. ,
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die prepg 

Verantwortlichkeit.)

Der Frühling ist da und die Frühlingslüfte 
Wehen wohltuend lind' u m die S tadt!
Doch wehe, welche entsetzlichen Düfte 
Muß atmen man in  der Stadt.
Es nimmt nicht ab, sondern stets wird es 
Die Breitestraße parfümiert ist immer.
Und kommt man am neustädt'schen Markte 
So riecht es beinahe dort noch mehr.
Und geht man gar durch die Schuhmachergasse ^  
So hat man die Wohlgerüche in Masse.

Der Legen der Arbeit.
D er Erzählung von dem goldenen Z e ita l t^  

von dem Leben in  bequemer Ruhe und uu , , 
haglichen Genusse hastet der Reiz kinott s , 
Auffassung an, aber sie ist lediglich Drast ' 
und doch erbauen sich viele an demMärchen ^  
Schlaraffenland und wünschen seine Berw . 
lichung. I m  Gegensatz zu jener Ruhe 
zum Genießen steht die A rbe it. D ie  beka ^  
Bibelstelle: „ Im  Schweiße deines Angetz ^  
sollst du dein B ro t essen!" mag früher dazu » 
fü hrt haben, die A rb e it als eine Last uuo - 
ein Unglück anzusehen. E in  Glück M  ^  
Menschheit, daß diese Auffassung keinen ^  
stand gehabt hat, denn heute erfreut sta) ^  
A rb e it einer anderen Wertschätzung» ^ 
ehedem. Und das m it Recht, 
die A rb e it erweist sich ^ut>aa1  ̂
als  ein Segen, w e il sie das W ohlbefinden  
Menschen in  körperlicher und geistiger 
ziehung sichert. Es sei in  dieser Beziehung 
an die Sprüche erinnert: „Rast' ich, so rost 
und „M üßiggang ist a ller Laster A n f a n g s

Ruhen und Genießen, nein, arbeiten  
Mensch. D ie  A rb e it ist des B lu tes B E - g -  
des Lebens und der Tugend Q ue ll und Rluv  ̂
gang, nicht die A rb e it ist der Fluch ^  
Menschen. A rb e it und M ü he ist die 
brechung jener Ruhe und Bequemlichkeit, 
mancher Mensch törichterweise als  sein § 
betrachtet, und dennoch w äre ohne A rbe it 
Bequemlichkeit, keine Ruhe auch nur den . . 
N u r die A rbe it, und zwar die uneigennu? ^ 
A rb e it fü r ein erstrebenswertes Z ie l,  ̂ s« 
dauernde Befriedigung gewähren. 
gung aber auch n ur dann, wenn die A



Hut au -ar-^  ^ 5 ^ " .  und Ja g en  nach Geld und 
gleist im ,., ' "as immer w eitere Kreise er­
acht Menschen in  seinen S tru d e l
reu Glückseligkeit und den inne­
hält oeap» .Kleben raub t und sie herzlos und 
ten, iim ^  - E Mitmenschen macht. S ie  arbei-
^  können !r r ^ ° ^ ^ e r  Höhe stehend, sagen
die Höbe ^ S ie r t die W elt!" J e  größer
dorten - ' M /?'ker der Fall, und auch in  den 
E'ne u n b e L - ^ ^ d i r b t  die W elt!" liegt wohl 
°'Ninal i ' ?Etbare W ahrheit. Geld ist ja  nun 
lichste heutigen Z eit der hauptsäch-
Eelde den .^es>er. Wehe dem aber, der im 
knechte eck alles Glückes sieht, sich zum
tet, ^  . Geldes erniedrigt und nur arbei­
tn könne», »  Götzen seine Opfer darbringen 
Arbeit. M ^^^n Segen ruh t fü r ihn in  der 
liche Arbe^E? dagegen durch andauernde red- 
iinterbalr ^  treuer Pflichterfüllung die zum 
Hasst Lebens notwendigen W erte
iür seine °uch die richtige Anwendung
sich stets n» n?l finden, er w ird die M ahnung 
»eniqer ° klugen halten : „Versuche stets m it 
î M! Dip Z ukom m en, a ls  du hast! S e i spar- 
Ä?ea E'^iamkeit w ird ihm dann auch den 
ihm, wenn ' W e r t e  zu schaffen, und wohl 
^ichtuw ^ dabei auch sagen kann: „M ein 
sihes ^iE'ht nicht in  der Größe meines Be- 
^ fn is s e " ^ ^  ^  der K leinheit meiner B e­

geben'' 1 -? ^  unter diesen Gesichtspunkten be- 
H edenb^^E  die A rbeit zur inneren Zu- 
!ich de^ "nd Glückseligkeit n u r dann, wenn 
ZU scheiß» 'Eh von der Sucht freihält, mehr 
Meistens- 'rr Heute heißt es ja  leider
runter . desgemäß" muß ich leben. Da- 
Hnden ^  vielen Fällen nicht etwa 
Äer j "  '

?S endw ps^?^  Standesgenossen, der durch 
hststr Z ufälligkeiten  in  der Lage ist.
werden ^  können, muß es gleich getan 
Ausgab' .d a s  bedingt außergewöhnliche
5iel binn 7̂ Anstrengungen, die über das 
E'ltsprun»- chießen. D as redlicher A rbeit 
Eichte Zukommen, das vorher hin- 
^kstete zufriedenes Leben gewähr-
>>ud s,;' EEht jetzt nicht mehr aus. Schulden 
^ u s . w i d ^ - « - ^ l g e ,  Sorgen ziehen in s  
»»d E e n ii»  E rg  w ird die A rbeit getan, Lust 
me eigen» B eruf schwindet. D a man sich 
^ h ä l tn n -  -kd an der Verschlechterung der 
Hch e in e m  eingestehen mag, sucht man
Malen N ^uudenbock und glaubt ihn in  den 
Munde N^höltnissen gefunden zu haben, lln - 
^ h a l tn in  ^ E u n g en  auf Verbesserung der 
M  E n ^!s^  Unzufriedenheit m it den bestehen- 
i ^ a l t » ; n  Eugen sind die Folge. Sich in  die 
Mser s.M r,, Picken, nicht m it Neid auf den 
Mex äs-. u Mitmenschen schauen, mehr 
ssiger g,., Zucken auf diejenigen, denen es ws- 
"kid bst und die doch zufrieden sind, das 
M liq m it denen man einer sich zeit-
^öeiten.„EE^uden Unzufriedenheit entgegen- 
Ae Geschieht das, dann kommt auch
Md fjj-,"^enheit nicht aus dem Gleichgewicht 
Mtteln  ̂ dazu, hauszuhalten m it den 
r Esten. ' ^ch a ls  Lohn der A rbeit dar 

dp», wer sich nicht nach der Decke 
Meite en die Füße unbedeckt! D arum
A»cht im k^kufe nicht: denn es kommt die

Verletzungen auf. Z w ei Leichen w aren  h eraus­
geschleudert, w ährend sich zwei in der G ondel 
befanden.

Die Luftschiffhalle B itterfeld ha t von der 
Polizeibehörde in Reichensachsen die M itteilung 
erhalten, daß die I n s a s s e n  des ver­
unglückten B a llo n s  „Delitzsch" wie die Leichen­
schau ergeben hat, vom B l i t z  e r s c h l a g e n  
worden sind. D er Korb ist sehr beschädigt. 
Die H ülle ist in zerfetzem Zustande auf­
gefunden worden.

Über die Katastrophe w ird noch gem eldet: 
Der Befund der Leichen läß t erkennen, daß 
die Luftschiffer einen schrecklichen Tod ge­
funden haben. A uf dem Antlitz des einen 
st deutlich die T odesangst ausgepräg t. Alle 

hielten die H ände krampfhaft geballt. E in  
O rtsbew ohner von Reichensachsen wurde 
nachts gegen 1 Uhr durch ein Krachen aus 
dem Schlafe geweckt; er glaubte, der Blitz 
habe eingeschlagen. A ls er jedoch nichts 
bemerkte, begab er sich wieder zur Ruhe. 
S o n n ta g  früh 6 Uhr, a ls  er nach den 
S tä lle n  ging, fand er die B allonhülle  in den 
Zw eigen eines Kirschbaumes hängen und die 
G ondel zerschmettert am B oden liegen. Die 
Leichen sind nach Feststellung des T odes 
durch den K reisarzt nach Eschwege gebracht 
worden.

Aer A  S tande gemäß zu leben, sondern 
!>hnitt h inaus. Nicht der Durch-
^iaßstäb -7,*" das Außergewöhnliche g ilt a ls

wmand wirken kann!
N A  macht das Leber 

-acht xg nie zur Last; 
öat Beklimmen 

-ver dre Arbeit haßt!
K. H.

wieder eine schwere B a llon -
lDiek -r klttastrophe.

^  u l l e d e s V a l l o n s  „ D e l i t z s  ch"
Mstnpn " l a b e n d  von B i t t e r f e l d  auf 

war, wurde am  S o n n ta g  be 
^ f u n b ' ° E h s e n ,  Kezirk Cassel, a u f .

Der B a llon  ist anscheinend 
i ^ i t z  d e s  G e w i t t e r s  v o m  
° e  r - r  8 e t r o f f e n  worden. A l l e  
r, Die '  a s  s e n s i n d t  o t.
MMn dp' o ^ ''^ s s e n  des B a llo n s  „Delitzsch' 
r als ->..^uufmann K arl L uft au s  B itter- 

E " k r e r ,  der seine 26. F a h r t unter- 
?S °T estm ^uchsen ring  von der Luftfahr- 

^  .. der den M ünchener B a llon
Kicker , führen sollte, und die H erren 

ri; E rau p n e r  au s  Leipzig. D er 
v°r.Dstniü° b S onnabend  Abend 6 Uhr 
? I r t  am Werke Elektron I I  auf. E r  

air,^ ^ktterfelder Verein. D er Aust 
KMchs' 8 f t r  g latt von statten.

völlige W indstille und der 
Hin«» 8 m langsam er F a h r t  in westlicher

tz. / ^ ^ d u n g  au s Eschwege ging die

»In - dk ^ ^ .^ ch e in t er in einen G e w i t t e r -  
stMaten und nach W esten getrieben 

ist ^ ö e r  dem Dorfe Reichen-
^ Blitz getroffen worden und
Seö ^vvd°r ^chwmdigkeit zur E rde gestürzt. 

°ßep ^  vnt furchtbarer G ew alt auf- 
' oenn die Leichen weisen gräßliche

Maniligfalliaes.
( S e l b s t m o r d  e i n e r  H a n d a r b e i t s ­

l e h r e r i n . )  E ine seit 14 T agen au s S o ­
lingen verschwundene H andarbeitslehrerin  
w urde in Köln am Rheinufer a ls  Leiche ge­
landet. Die D am e w ar in der letzten Zeit 
schwermütig. M a n  vermutet, daß sie in einem 
A nfall von Schw erm ut selbst den Tod im 
Rhein gesucht hat.

( E i n  s c h w e r e s  G e w i t t e r )  mit 
wolkenbruchartigem Regen ging F re itag  Nach­
m ittag, über die S lldpfalz nieder. B ei 
Schweighofen wurde ein Bauernsohn auf 
freiem Felde vom Blitz erschlagen.

( E e w i t t e r s t u r m  a n  d e r  e n g l i s c h e n  
K üste.) Ein heftiges Gewitter mit schwerem 
Regen ging Sonnabend Abend über London nieder, 
wobei viele Straßen überschwemmt, der Stratzen- 
bahnverkehr an mehreren Stellen unterbrochen 
und verschiedene Personen verletzt wurden. Auch 
in der Provinz hat nach den vorliegenden Mel­
dungen der Sturm arg gehaust; in Marlborought 
wurde ein Schäfer vom Blitz erschlagen.

( E i n  n e u n f a c h e r  F r a u e n m o r d . )  Wie 
Warschauer Blätter berichten, sind in der Nähe des 
Dorfes Niemirow neun Arbeiterinnen der dortigen 
Zuckerfabrik auf dem Heimwege von der Arbeit 
von bewaffneten Banditen ermordet und ihrer 
Barschaft beraubt worden.

Heer und Zlolte.
S c h w e r e r  U n f a l l  i n  d e r  j a p a n i s c h e n  

M a r i n e .  Nach einem Telegramm aus Tokio 
ist ein j a p a n i s c h e s  U n t e r s e e b o o t  g e ­
s u n k e n ,  während es in der Hiroshima-Bay 
manövrierte.

Neueste Nachrichten.
Liebesdrama in Posen.

P o s e n ,  18. April. Gestern erschoß der 
20jährige Destillationslehrling Bessert die 17 V-- 
jährige Näherin Krzyaniak, mit der er ein Liebes­
verhältnis unterhielt» worauf er sich selbst erschoß.

Zur Katastrophe des Ballons „Delitzsch".
Es c h we g e .  18. April. Eine Untersuchung 

der Hülle des verunglückten Ballons „Delitzsch" 
läßt mit Sicherheit erkennen, daß das Unglück 
nicht durch Blitzschlag hervorgerufen worden 
ist. Der Ballon ist infolge des in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag im Werratal 
herrschenden Gewitters in eine starke Luft­
strömung geraten und nach unten gedrückt 
worden. Die Insassen suchten durch Auswerfen 
von Ballast aus dem Bereich des Gewitters zu 
kommen. Dem starken Widerstand der Luft­
strömung aber hat der Ballon anscheinend nicht 
standgehalten und ist geplatzt. Für diese An­
nahme scheint auch das Fehlen des Ventil 
deckels zu sprechen; erst wenn dieser gefunden 
ist, wird man die genaue Ursache des Unglücks 
feststellen können. Als die Katastrophe ein­
trat, befand sich der Ballon nach den Auf­
zeichnungen des in der Gondel aufgefundenen 
Apparats in 2KÜ0 Meter Höhe.

Zur Aussperrung im Baugewerbe.
N e g e n s b u r g ,  17. April. Hier sind etwa 

1SVÜ Bauarbeiter ausgesperrt. Die „Lerpfälzischs 
Kreisausstellung wird von der Aussperrung nicht 
betroffen.

Neuer Weltrekord Farmans.
P a r i s »  18. April. Der Aviatiker Farman 

unternahm gestern Abend mit einem Zweidecker 
in Begleitung eines Passagiers einen Flug von 
Etampes nach Orleans und zurück. Er legte die 
etwa Sv Kilometer lange Strecke in ungefähr 
1V Minuten zurück und schuf damit einen neuen 
Weltrekord.

Der Aufstand in Mittelchina.
L o n d o n ,  17. April. Reuters Bureau 

meldet aus T s c h a n g s c h a : Der Gouverneur 
und sein Sohn sind getötet, der Zamen zerstört 
worden. 24VVV Plünderer suchten die Stadt 
heim, die in Brand steht. Die norwegischen

und katholischen Missionen sind verbrannt» die 
übrigen zerstört. Eine allgemeine Vernichtung 
fremden Eigentums, darunter des japanischen 
Konsulats folgte.

S c h a n g h a i ,  17. April. Der Ober­
befehlshaber der englischen Seestreitkrüfte in 
Ost-Asien sprach dem deutschen Generalkonsul 
sein Bedauern darüber aus, daß durch das nach 
Tschangscha eilende englische Kanonenboot 
„Thistley" eine Dschunke mit 2 deutschen Missi­
onaren zum Sinken gebracht sein soll.

H a n k a u ,  18. April. Zn Tschangscha 
herrscht nunmehr Ruhe.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börfe

vom 18. April 1910.
W etter: schön.

F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne v )n  1000 Rgr.

russisch, bunter 756 G r. 173 Mk. bez.
R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 708 Gr. 154Vs Mk. bez.
Negulierungspreis löS*^ Mk.

per M a i - J u n i  155^/2—157 Mk. bez. 
per Septem ber—Oktober 155 Mk. bez. 
per Oktober—November 155 Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 155—159 Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: matt.

Rendem ent88"/<)f. N?ufahrw. 13,90 Mk.inkl. Sack.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,40—10,80 Mk. bez. 

Roggen- 9,45—9,70 Mk. bez.
Der Borttand der Prodrttten-Börse.

Miihlenetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

F ü r 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

11.4 .10
Mk.

» *

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
18. April 16. April

Tendenz der Fondsbörse: — —
Österreichische Banknoten......................  85,05
Russische Banknoten per Kasse. . .  . 216,55
Wechsel auf Warschau
Deutsche Reichsanleihe 3'/.z"/o- 
Deutsche Reichsanleihe 3 o/o .
Preußische K o n so ls?? /,o /o .
Preußische Konsols 3 o /„ ......................
Tborner Stadtanleihe 40/0..................
Thorner S tadtanleihe 3 ' ^ -  - - .
Wssiprenßische Pfandbriefe Z '^o/g  . .
Westprenßische Pfandbriefe 3"  „ ueul. ll .
Rumänische Rente von 1894 4 0/0 . .
Ausfische unifizierte S taatsren te  4 o/§ .
Polnische Pfandbriefe 4 '» 0/0 . . . .
Große B erliner S traßenbahn -M ien  .
Deutsche Bank-A ktien..........................
Diskonto.Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Aügemenre Eiettrizitäts-Al'tiellgesettschast
Vochnmer Gnßstahl-Aktien .̂.................
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahütte-Aktien . . . . 4 . . .

W iizen loko in Newyork..........................
M a i ............................................
J u l i ............................................
Septem ber...................................

Roggen Ma i . . . . . . . . . . .
J u l i .  . . ......................... - -
Septem ber.  ̂ .

S p iritus: 70er loko . . . . . . . .
Bankdiskont 4 o/„, Lombardztnsfnß 5°/g, Prioatdiskont ^ o / g

D a n  z i g .  18. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 31 tn> 
ländische, 26 russische W aggons.

K ö n i g s b e r g ,  18. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 41 
inländische, 19 russische W aggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kucken.
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Vorkam 7§4,7 S W heiter 10 0 760
Hamburg
Swlnemünde

765,2 W S W bedeckt 8 3 760
763,1 N W bedeckt 11 3 758

Neufahrwasser 762,7 N bedeckt 9 0 761
Memel 763,0 O N O halbbedeckt 14 0 762
Hannover 766,0 W S W bedeckt 8 0 760
Berlin 764,3 W N W wolkig 15 0 759
Dresden 764,7 W N W bedeckt 8 0 759
B reslau 761,2 N N W bedeckt 11 0 765
Bromberg 762,0 N O heiter 12 0 759
Metz 768,7 W wolkenlos 1 0 764
Frankfurt (M ain) 
Karlsruhe (Baden)

766,8
768,1

N W
W S W

wolkig
heiter

9
7

0
0

762
763

München 767,2 N W Regen 5 5 762
Zugspitze
Scilly 762,2 W S W bedeckt 10 5 760
Aberdeen 756,4 S S O wolkig 5 4 758
J le  d'Air- — — —

P aris
Auffingen 766,9 S W heiter 6 762
Christiansund 779,5 — Dunst 5 4 762
Skagen 759,5 W N W Nebel 8 5 761
Kopenhagen 763,1 W Dunst 9 0 750
Stockholm 765,5 S O Dunst 5 0 764
Haparanda 764,1 S heiter 2 0 764
Archangel 772.1 S bedeckt 0 0 772
S t. Petersburg 767,2 O N O wolkenlos 7 0 767
Warschau 761,3 N N O wolkig 10 0 759
Wien 768,0 W Regen 7 6 756
Rom 756,6 N wolkenlos 7 7 756

Danziger Herings-Wochen-Bericht.
D a n z i g , 15. April. I n  dieser Woche traf hier ein 

Dampfer „A tlas" mit 100 Tonnen von Deutschland ein. 
Sonst sind hier keine weiteren Zufuhren zu verzeichnen ge- 
wesen, und dürfte unser M arkt auch ferner kaum mit direkter 
W are beschickt werden. Die Gesamteinfuhr vom 1. Ja n u a r 
bis heute beträgt 13 864 gegen 19115 Tonnen zur gleichen 
Zeit im vorigen Jahre. Die Verladungen waren in dieser 
Woche hier nicht groß. E s ist dieses auch kein Wunder, 
da hier wenig disponible W are vorhanden ist. M it klem- 
fallender W are ist man hier vollständig geräumt. E s war 
daher hier bessere Nachfrage nach Crownlargeihlen und 
deutschen Ih len . Aber auch Holl prim a Voll konnten 
namentlich nach Rußland plaziert werden. Die Marktstimmung 
ist weiter fest. M an notiert heute, lrei W aggon Danzig per 
Tonne verzollt: Trademark-Fulls 41,50 M k, Trademark-M att- 
fulls 41,00 Mk., Crownlargeihlen 63,50 Mk.. holl. Ih len  in 
Schottentonnen 33,50 Mk.. deutsche Ih len  in Zinkbandtonnen 
32,50 Mk.. P rim a holl. Voll in Schottentonnen 41,50 Mk., P rim a 
deutsche Voll in Zinkbandtonnen 41 00 Mk., norwegisch- Fett. 
Heringe L  32,00 Mk., norwegische Fetthermge LIL, 29,00 Mk., 
Fettheringe zum Räuchern 35,00 Mk.

H a m b u r g ,  18. April, 9̂  Uhr vorm ittags. Depression 
unter 750 nun über Südosteuropa, nordostwärts ziehen^ 
und westlich Schottland, verbindende Tiefdruckfurche über 
Südschweden; Hochdruckgebiete über 768 w m  über Nord- 
rußland, nordostwärts vorgedrungen, und über den Reichs­
landen. W itterung in Deutschland: meist westliche Winde, 
etwas kühler, außer Nordosten ziemlich trübe, hatte von 
Nordwesten bis Schlesien Gewitter, auch im Süden Regenfälle.

B r o m b e r g , 16. April. Handelskammer . Bericht.

S ' L S ,  Ä 'L /rL ' « M U S «
brand- und bezugftei. 222 M k . roter u^om m erw eizen  130 Psd. 
holl. wieg., brand- und bezugsrei, 219 Mk.. geringere Qualitäten 
unter Notiz. -  Roggen. n"°. 123 Psd. holl. wiegend, gut 
gesund 152 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 150 Mk. 
Leichtere Qualitäten- 1 3 3 -1 4 9  Mk., geringere Qualitäten 
unter N otn . — Gerste ohne Handel. — Futtererbsen 152—163 
M ark — Hafer 147—153 Mk. Zum Konsum 154—164 Mk. 
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  16. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,60— 14,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,60—11,80. S tim m ung: ruhig. Vrotrafsinade I  
ohne Faß 24,75-25,00. Kristallzucker l mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50—24,75. Gem. M elis i 
mit Sack 24,90—24,25. Stim m ung: still.

H a m b u r g, 16. April. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko schwach. 6,00. W etter: schön.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 18. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 9 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  764 mm.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur 
4- 22 Grad Cels., niedrigste -s- 7 Grad Cels.

Masserstliude der Weichsel, Krähe und Netze.
der Tag IN Tag m

Weichsel T h o r n ...................... 18. 1,36 16. 1F 8
Zawi chos t . . . . .
Warschau . . . . . 17. 1,65 16. 1,73
Chwalowice . . . . 16. 2,23 15. 2,40
Zakroczyn . . . . 13. 1,19 12. 0,92

 ̂ O .-P e g e l. . 16. 5,44 15. 5,38
Brahe ber Bromberg u .-Pegel . . 16. 1,96 15. 2,00
Netze bei C zarn ikau ...................... 15. 0,60 13. 0,68

M itte ilu n g e n  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Vromberg).

Voraussichtliche W itterung für Dienstag den 19. April: 
Schön Wetter.

Weizengries N r. 1 .  .  , 
Weizengries N r. 2 .  ̂ z 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000. . . . 
Weizenmehl 00 weiß B and 
Weizenmehl 00 gelb B and 
Weizenmehl 0 . .  . ;
W eizen-Futtermehl » . , 
Weizenkleie . 4 « » ,  
Roggenmehl 0 
Noggenmehl 0 1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Kom m ißm ehl.
Roggenschrot .
Roggenkleie . 
Gerstengraupe N r. 1 . 
Gerstengraupe N r. 2 . 
Gerstengraupe N r. 3 . 
Gerstengraupe N r. 4 . 
Gerstengraupe N r. 5 . 
Gerstengraupe N r. 6 « 
Gerstengraupe grobe .  
Gerstengrütze Nr. 1 . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futterm ehl. . 
Buchweizengries. . .  
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze I I  .

» -

* » 
4 »

19,26
18,20
19.40
18.40
17.20 
17,— 
10,60

5.80
6,10

13.20
12.40 
11,80
8, -

10,80
10.20

5.80
13.50 
12, -  
11,—  
10, -  
10, -

9.80
6.80

10, -
9,60
9,40
9,50
5,80

20.50 
19,60 
19.—
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Mk.

19.20
18.20
19.40
18.40
17.20 
1 7 , -  
10,60
6,10
6,10

13.20
12.40 
11,80

1 0 M
10.20 

6,10
13.50 
12, -  
11, -  
10. -  
10, -

9.80
9.80

10, -
9,60
9,40
9,50
6,10

20.50
19.50 
19.—

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen S eew arte.

H a m b u r g ,  18. April 1910.

19. April: Sonnenaufgang 4.58 Uhr,
Sonnenuntergang 7. 2 Uhr, 
M ondavfgang 1.20 Uhr, 
M onduntergang 3.54 Uhr.

Weichselvrrkehr bei Thorn.
Angekommen: die Fahrzeuge der Schiffer I .  Wessolowski 

mit 2690 Z tr., B . Wessolowski mit 3100 Ztr., F . Skyewski 
mit 1500 Z tr. und T . Gliezan mit 1800 Z tr. Kleie von 
Warschau, S .  Banser mit 1200 Z tr. Kleie von Plock und 
F. Szywek mit 3400 Z tr. Kleie von Popowno. Abgefahren: 
Dampfer „M eta", Kapt. Krause, mit 55 F aß  S p iritus, 
400 Z tr. Mehl, 300 Z tr. Eisen und 200 Z tr. Gütern nach 
Königsberg._____ ______ _______ _____ — — — .

Standesamt Thorn.
Vom 7. bis einschl. 16. April 1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Eisenbahn-Obergütervorsteher Ju liu s  Fink, T. 
2. Kellner Leo Puschert, S . 3. M aurerpolier Felix Gorczynski,S. 
4. Arbeiter Valentin Szczypinski, T. 5. unehel. S .  6. Schmied 
Ferdinand Komorowski, T. 7. Maurergeselle S tan islau s 
Wamka, S .  8. Bureauvorsteher Theodor Ostrowski, S . 
9. Tischlergeselle Johann  Buchholz, S . 10. Maschinist F ranz 
Belgard, T. 11. unehel. S .  12. Arbeiter F ranz Grau, T. 
13. Arbeiter Leon Finkbeiner, S .  14. Fischer Stephan 
Ludwiszewski, T. 15. Maurergeselle Theophil Laskowski, T. 
16. Sergeant im P ion.-B at. 18 Ernst Landvoigt in Königs­
berg, S . 17. unehel. T. 16. Arbeiter Hugo Siech, S . 
19. Arbeiter Ju liu s  Bartz, S .  20. Arbeiter Karl Krüger, T. 
21. Arbeiter F ranz Grubecki, T . 22. Straßenbahnwagenführer 
S tan islaus Schentara, T. 23. kommissarischer Eisenbahn­
assistent Wilhelm S trau ß , S .  24. Steuersekretär Hugo 
Balke, S . 25. Gerichtskanzleibeamter W alter Montz, T.

Aufgebote: a) hiesige: 1. Kaufmann M ax Otto und 
Elisabeth Paprocki. 2. Lehrer Emil Drawert-Balkau und 
Elfe Fritz. 3. Tapezierer P au l Kowalewski und M artha 
Kirschkowski. 4. Ingenieur M ax Westphal-Berlin und M arie 
Jaekel. d) ausw ärtige: 5. Tischler Heinrich Thomsen und 
M aria  Fast, beide in Polkau. 6. Schmied Felix Grachowski- 
Oberhausen und Anna Iaszinski-Horst. 7. Kaufmann Albert 
Feibusch-Hamburg und Henriette Rosenfeldt-Altona. 8. I n ­
stallateur Konstantin Wiersbicki und M arie Spors-Schneide- 
mühl. 9. Arbeiter Johann  Wieczorkowski-Thorn-Mocker und 
M artha Czaikowski-Leibitsch. 10. Kaufmann Leo Paprocki 
und W anda Kiedrowska-Gnesen. 11. Arbeiter W ladislaus 
Kruszewski und Rosalie Piotrowski-Bruchnowo. 12. Arbeiter 
Michael Duszynski und Witwe Elszkowski, geb. Olkiewicz- 
Zlotterie. 13. Malergehilse B runo Lorinski und Bertha 
Wachholz-Podgorz.

Eheschließungen: 1. Tischlergeselle Roman Zygmuntowicz 
mit W ladislaw a Iankowski. 2. Hauseigentümer und Schuh­
machermeister F ranz Schmelter mit Witwe Michaline Krefft, 
geb. Mucharski. 3. Arbeiter Johann Furchheim-Schönsee mit 
Witwe Anna Zanke, geb. Ziehlke. 4. Klempnergeselle W la­
dislaus Krolikiewicz mit M arianna Mlynek. 5. Eisenbahn- 
Dienstanfänger Ernst Müller-Angermünde mit Hedwig Haberer. 
6. Hilfshoboist S ergeant im Inf.-R egt. von Borcke Georg 
Katsch mit Emilie Woitziczki. 7. Bauarbeiter W alter Wichert 
mit Auguste Preikschat. 8. Kaufmann Rudolf Geduhn mit 
M arie Ficht, geb. Ostermann. 9. Floßmeister Karl M üller 
mit Theophila Blaszkiewicz.

SterbefLNe: 1. Alice FeldL, 20 T. 2. Schiffsgehilfe Franz 
Nowakowski, 22Vs I .  3. M artha Lipertowicz, 1̂ /4 I .  
4. Alex Wroblewski, P /4 M on. 5. Riemer- und S attle r- 
meisterwitme Pauline Küster, geb. Klatt. 73 I .  6. H aus­
eigentümer Theophil Winiarski, 62^2 I .  7. Lucia Liper- 
towicz, 3»/4 M on. 8. M arie Jablonski, 6Vs I .  9. Töpfer­
geselle Robert Didschuns, 60 I .  10. K lara P au r, 4 ^  M on. 
11. Knabe Bartz (ohne Vorname), IV2 S td . 12. Arbeiter 
Johann  Jendrny, 71^2 I .  13. Vorarbeiterfrau Angelika 
Karuskewicz geb. Zielinski-Wola (Rußland), 31 I .



Sonnabend den 16. d. M ts., früh 
5 1 ,2  Uhr, entschlief nach kurzem, 
aber schwerem Leiden mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schw ie-! 
gervater, Bruder, Schwager nüd j 
Onkel, der Tiefbauaufseher

im A lter von 58^2 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker den 16. A p ril 1910 I

die Irarrerndsrr
Hinterbliebenen. >

Die Beerdigung, findet D ienstag! 
den 19. d. M ts., nachmittags 4 Uhr, ^ 
vorn städt. Diakoniffenhause. ausD 
auf dem Friedhofe^ in Mocker'statt, st

k e k s n n k m s c d u n g .
I n  der Zeit vom 18. A p ril bis 31. M a i 

1910 findet die Revision der Jnvaliden- 
karten in der Culmer Vorstadt und in 
Mocker statt.

Indem  w ir dieses hiermit bekannt 
geben, weisen w ir die Arbeitgeber darauf 
hin, daß sie bei Vermeidung einer Ord­
nungsstrafe bis zu 150 Mark. verpflichtet 
sind, die Quittungskarten sämtlicher von 
ihnen beschäftigten Personen vorzulegen, 
sowie über die an dieselben gezahlten 
Löhne und die Dauer der Beschäftigung 
Auskunft zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dieses zu tun ver­
hindert sind, haben einen mit den A r­
beitsverhältnissen vertrauten Vertreter 
damit zu beauftragen. Karten, die zur 
Einsicht nicht bereit liegen, sind bei Ver­
meidung von Ordnungsstrafen gemäß Z 
5 der Kontrollvorschriften dem Kontroll­
beamten in seiner Wohnung vorzulegen.

Der Magistrat.
Abteilung für Inva liden - Versicherung.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen steht

am Donnerstag den 21. April d. Js., 
von vormittags 9 .̂, Uhr an, im 
Bürger-Hospital, Waidstraße, Termin 
an, zu welchem Kauflustige eingeladen 
werden.

Thorn den 16. A p ril 1910.
Der Magistrat.

Abteilung für Hospitalssachen.
I n  unser Handelsregister ist bei der 

Firma Bauland, Gesellschaft m it be­
schränkter Haftung in Thorn heute ein­
getragen: anstelle des verstorbenen Herrn 
M a x  « l iL e k in L L M L  ist Herr Kauf­
mann zum Geschäfts­
führer bestellt.

Thorn den 14. A p ril 1910.
königliches Amtsgericht.

RitteWt Tliiigem,
Eisenbahnstation Liffomitz 

hat abzugeben

Lur Saat:
frühe rote Rosenkartoffel.

per Zentner 2.00 Mk.,
frühe gelbe Rosenkartoffel,

per Zentner 2.00 Mk.,
Weltwunder, rote, P.Ztr. 1.80 Mk. 
Silesia, weiße, P. Ztr. 1.80 Mk.

Für ein junges Mädchen, das ein Jahr 
die Gewerbeschule besuchen w ill, w ird in 
anständigem Hause

ÄisWe PMm
ohne Beköstigung gesucht. Angebote an

Ntretl 2««p, Breitestr. 25.

Sehr rentables, gut eingeführtes 
Fabrik- und Handelsgeschäft größerer 
Unternehmungen halber an gewandten 
Kaufmann oder Herrn aus der Bau- 
branche von sofort oder später unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Erforderliches Kapital ca. 30 000 Mark, 
jährlicher Reingewinn 10000 Mark. An­
gebote unter 8 .  R .  2 0 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Stelleililiigkliote
L i »  H S v v ,

gleich wo wohnh. sofort gesucht zum Ver­
kauf von Zigarren an W irte, Händler rc. 
Vergütung ev. 250 Mk. pro Monat oder 
hohe Provision.

^  ALeOlr L  O-r., Hamburg.

T W z e R M i iM
verlangt N e i n r i e l r  S t i  rrLKZeZr.

2 Lehrlinge
finden bei sehr günstigen Bedingungen 
in meinem Kolonialwaren-, Destillations-, 
Baumaterialien- und Saaten - Geschäft 
Aufnahme.

Schwetz a. W.

Waldarbeitern
findet lohnende Beschäftigung. 

Zu melden bei

Verheirateter

Maschinist
findet von sofort Stellung in

Kreis Thorn.

Arbeiters
stellt ein

1. M a i einen

I -e k n M in g ,
Sohn achtbarer Eltern.

Lehrling
rlrie lrL, Drechslern 

Mauerstraße 36.
Für mein Kolonialwaren- u. Schank- 

geschäst suche ich einen

Lehrling.
M . ? L o ire L A ^ 8 lL L , Altstädt. Markt.

vrllenMbe

g e s u c h t

Nax vläser, AuWMilU

Nndaker Baracken.

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht
Lehrerin

Musik. Angebote an 
Zollkammerdirektor M a r k a v o n , 

__________Alexandrowo.
Von sogleich sucht erfahrene

Wirtin
s. Küche u. Federvieh, auch d. Vermittle
Rittergut wibsch bei Nawra.

Köchinnen, Stttben- 
Mädchen und 

Mädchen für alles.
k n n s  N r » « , s k ,

Stellenvermittlerin, Thorn, Schillerst«.'.

Empseh!» «S77-.»-
mit guten Zeugnissen 

la iirr l A roe rliM M . Stellenvermittlerin, 
________ Thorn. Mauerstr. 73.________

Empfehle
Köchin und Kinderfräulein 
nach Berlin, sowie Mädchen 

ür alles für Thorn.
Lmma L o ir k s ,  verehelichte ^Ü8edmLllN, 

Stellenvermittlerin,
______Thorn, Bäckorktraße 29.

Nischrchslsrn
verlangt A F o e il« ,  Gerechtestraße.

Zunge Mädchen,
die das Kochen erlernen wollen, können 
sich melden.

Mrkovvkki, Pionier-Offizierkafino.

Nlhtigc KlMikknmil
verlangt Modesalon F L a ie r is .
^ ^ ä ^ c h e n  f t i r  alles^ gesucht; auch durch 

schäftsstelle^de^Presse".^^^ ^
schulfreies Mädchen für nachm. ges.

Lallfmällcden
für Nachmittag gesucht.

Srau IrliomÄS - Kori^nski,
________ Heiligegeiststraße 13.

Suche von sofort ein sauberes, tüchtiges

Stubenmädchen.
________  HeiligegerMraße 3.

Ein ordentliches

NMcben kür alle;
wird v e r l a n g t

Coppernikusstraße 15

Auswärterin Tag gesucht 
Brückenftratze 18, 2.

A u s w ä rte r in mittag gesucht.
_____________ Gerechtestraße 24, 1.

Z a u b . A u fw a r tu n g  ges.
v. 15. April. Nsnstädk. Markt 14. 1.

GMöklks kvüilgkl. ßräulck
im Haushalt erfahren, sucht Stellung in 
besserem Hause zum 1. M a i oder später, 
wo Mädchen vorhanden. Gewünscht 
w ird vollständiger Familienanschluß und 
etwas Taschengeld. Angebote unter 
1 6 0 5  an die Geschäftsst. der „Presse".

Ein Schaufenster
mit Kasten und eine Ladentiiv zu ver­
kaufen
Thorn-Mocker, Culmer Chaussee 11L

. Buchhalterin (A»fll»gem).
! die die höhere Töchterschule besucht und 

der polnischen Sprache in W ort u. Schrift 
mächtig ist, sucht per sofort oder 1. M a i 

i Stellung. Gest. Angebote unter 8 .  H V . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

> W ir haben

3«00» Mark
W iW M l
zur 1. Stelle zu vergeben.
Ostbank sör Handel u. Gewerbe, 

Zweigniederlassung Thorn.
i verleiht an jedermann

reell, diskret u. schnell, 
' M s  Zinsen, gegen
. MöLS Ratenrückzahlung.

6. N rÄ M ls r, B erlin  IV  259, Friedrichstr. 
196. Provision v. Darlehn. V. Dankschr.

Seld-varlehnLLSL
gibt schnellstens F L « ,r'e n 8 , B e r lin , 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

s -m s  »Ä  W s t s
' gesucht hinter Bankgelder auf ein gut 

verzinsliches Grundstück.
Angebote unter L .  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

8-800« Mark
auf ländliches Grundstück von sofort ge­
sucht. Angebote unter W . H .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

ßüt erh. Klischmek
ZU kaufen gesucht.

! Maschinengewehr-Kompagnie 176,
 ̂ Fo rt Albrecht.

Sngl. Vrehrole.
gesucht. Angebote unter 8 -  A l.  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hl sidsllem M « »
. zu kaufen gesucht. Gest. Angebote 
, unter „G a s k ro n e "  an die Geschäfts­

stelle der „Presse", erbeten.
S u c h e  im Auftrage für zahlungs­

fähigen Käufer besseres

Wohnhaus
mit Garten, eoentl. auch Pferdestall.

Q r L t t L v i t ,  Gerberstr. 18, 
Kommissions - Geschäft für Grundstücks-, 

Geschäfts- und Geld-Verkehr.

S e b r .  S M e l
k a u f t

1. 8t6pbnn, Sattlermeister,
Bachestraße 2.

Kki» Ü I s t .  llM Ä S l
zu kaufen. Angebote unter LV LL. 7 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gt.ech.I«nschmi>
zu kaufen ges. Angeb. unter ..l'klkri'lll!" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

engl. Vollblutstute, Lruppenfromm, ist per 
sofort billig zu verk. Auskunft erteilt

Zentral-Drogerie, L  6v.
Alte Grabgitter und 

Grabkasten
sind käuflich zu haben auf dem S t. Ge- 
orgenkirchhof. Nähere Auskunft erteilt
To tengräber H V -L irS e lt .
Der Gemeinde-Mrchenrat -er 

St.-Georgen-Gemeindr.
Ei» eittjahrißer siichklh»»rigtt
Iagühunä

ist billig zu verkaufen 
v v i r  Kasernenstr. 37.

Rotwein-, Moselwein- nnd 
Likörflaschen,

ferner eine alte gut erhaltene Geige 
b i l l i g  zu verkaufen

Brom bergerstraße 98, 1.

Briketts!
Offeriere prima Salon-Briketts, ab Kahn, 
pro Zentner 90 Pfg., frei Haus 1 Mark. 
Kahn liegt unterhalb der Dampferfähre.

Schiffse igner.

Eine Gastwirtschaft
sofort b illig zu verkaufen

V illS m A U sr, Mocker, Endstr. 1.

W« ß r m M k ,  -
Thorn 3, Brombergerstraße 92/94 sind 
sofort billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
daselbst. <

Sonntag den 24. April M 0:

einmaliges Kesam-Sasispiel!
R o s a  R o pp tz , königlich preußische Hofschauspielerin, 
M a r ia n n e  R r a t t  vom Berliner Theater, Berlin, 
^cktzltz IV tz ir a  vom Berliner Theater, Berlin, 
R tz n r ^  RItz88 vom Hoftheater zu Karlsruhe,
H a n s  M  tz rä tzr vom Schauspielhaus Breslau.

Leitung: Direktor 6 e o r K  v u r K .

Z a p p k o .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von

Preise der Plätze: im Vorverkauf in der Buchhandlg. von W .  L a n i lb V o R ,  
Proszeniumsloge . 4,15 M . > Parkett 4. — 8. R. 2,65 M . l 2. Rg. 2. R. 1,40 M .
1. Ranglogen . . 3,65 M . „  9 —12. R. 1,65 M . j Gal.-Sitzpl. . 0,75 M .
1. Rang . . .  3,15 M . 2. Rg. Prosz.-Loge 2,— M . Stehgalerie . 0,50 M .
Parkett 1 .-3 .  R. 3,15 M . 2. Rang 1. Reihe 1,80 M . '

kür vornehmste '

M  I - i s r r s n - I V I o c l s n ,  M  

U  O n i t o r m s n ,  8  

M  s n g l.  l ls m s n -K o o tU m s .  N  

^ ^ 8 .  l l s l i v s ,

15 fast neue 
schmiedeeiserne
1,70X1,25 ni hoch, 7 Doppelfachwerk­
fenster sowie mehrere Stnbentüren 
stehen billig zum Verkbuf 
________Thorn I V .  Leibitscherstr. 48.

Pfd. 5 Pfg., Z tr. 4 Mk., verkauft 
Mm'LLvrKlLii, Culmer Chaussee 90.

Kim D r .  kasbrm
hat zu verkaufen L L Ie ls L L 'ä  ^ r « 8 !8 .
Photogr. Apparat, 9X12, m it S tativ, 
zu verkaufen Bergstraße 34», 2, Z.
hochtragende

steht zum Verkauf bei
Grifflowo bei Zlotterie.

Gute ostpreilß.
MAbsitz-MIlkn
zu Zucht- und Remontezwecken besorgt 
gegen Provision und bittet um Aufträge

k. Zvdrsider,
Gumbinnen, Goldaperstraße 19

WmÄWer A W t
' ist ein solide gebautes massives

d s L lL L L L L M K
mit drei komfortablen Wohnungen und 
Stallung für 5 Pferde unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Angebote unter Chiffre H .  H V . abzu- 
geben in der Geschäftsstelle der „Presse".

Rost-ZMrlHIil
verkauft billig

A .  W'LLLg'GL', ?SÜHSrL.
Wegen Geschäfts - Verpachtung verkaufe 

einen fast neuen

«  Z p a r le n v a g e «  «
und zwei elegante

" >  W s g e n p k e M e « «
(Rappen)'sehr preiswert.

ZLsr'iLLsriri O olrrr, Bromberg,
Kolonialwaren und Destillation, 

Kujawierstraße 62. — Fernsprecher 872.

1 kleiner Gisschrank
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
________ Seglerstraße 12, im Laden.

NnfMunl-Ankleideschrank
zu verkaufen Brombergerstraße 58, 2. 

Bes. vorm. 10—12 Uhr, nachm. 3—5 Uhr.

Iöpfe, Siljr. 2.50 Mb.. 
ßaaruMlsgell, M .  50 Pf.
empfiehlt

R . Culmerstr. 24.

la . gestreifte Plymouth-Rocks, 12 SLck. 
5 Mk., 15 Stück 6 Mk., das beste was 
es in dieser Rasse gibt, nachw. mit 
Staatsmedaillen, ersten und Ehrenpreisen 
prämiiert.

F. Elbmg.

wenig gebrauchte und teils neue Hotel- 
omnib., Coupes, Landauer, Halbgedeckte, 
Phaetons, Lederplauwagen,Verdeckwagen, 
Selbstfahrer, Feldwagen, Jagdwagen, 
Pony- und Parkwagen, Sandschneider, 

Federrollwagen rc. billigst

I-evill, Lreslau,
Gerichtl. vereid. Sachverständiger für den 

Landgerichtsbezirk Breslau.

Aast neues Fahrrad
billig zu verkaufen Vankstr. 6, 3. r.

Gebr. Allstalie »iiii P m m
u verkaufen_________Mauersiraße 66.

Ein Damen-Fahrrad,
fast neu, w e n i g  g e b r a u c h t ,  zu ver­
kaufen.

Coppernikrrsstr. 11, Hos pari.

Kklglaftk LbellW-Hsgeiiftilsttt
zu verkaufen Mauersiraße 66.

GuLsgärtnerei
Wiesenbueg

bei Thorn verkauft:
S t ie fm ü t te r c h e n ,

kräftige Stauden, 100 Stück für 3 Mark,

T a u s e n d s c h ö n c h e n ,
100 Stück für 3,50 Mark.

Thor«, Zmshans,
der Neuzeit modern erbaut, ca. 8 °/g ver­
zinslich, Anzahl. 20 bis 25000 Mk., um­
ständehalber zu verkaufen. Meld. unter 
8 . 8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse."

komplett für Tischler, 
1 Küchenspind, so­

wie ein Schaukelstuhl, billig z. verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse."

Kill Pult pl kaufen gesucht.
Daselbst ein neuer Handwagen zu verk. 
_________ Mocker. Bergstraße 38.

Wichtig snr Gärtner! 
Mit» große« Poste» AlWoin»
hat abzugeben ZUer-ss, Ellermiihl, 
_____________nahe Bahnhof Amthal.

W W -Z M e ru n g s h illb e r
verkaufe ich das noch vorhandene

alte Möbellager
zu billigen Preisen.

L M n s  L lirskd ksrg , Mauerstr. 66.

0 sehr gut m. Zim.
^  zu vermieten Tc

m. Bad v. 1. 5. 
Talstraße 43, 2, r.

M u t möbl. Zim. m. a. ohne Pens. 
d  zu haben Vriickenstr. 16,1 Tr. r.
Megant möbliertes sreundl. Wohn- 
^  und Schlafzimmer, nach vorn ge­
legen, vom 1. 5. zu vermieten 
______ Coppernikusstraße 19, Laden.
WsLöbliertes Zimmer (nach vorn) zu 

vermieten Elisabethstr. 12, 3 Tr.

1 großes. g litinU M erziiliiner
sofort zu vermieten

Schulstraße 7, 1.
 ̂ gut möbl. Zim. mit Bad vom 7. 5. 

L ab zu verm. Waldstr. 45, pt. r.

W GZsHSHLZNiV,
5 Zimmer, von sofort zu vermieten

Kloßmannstraße 23.

hollaheh.
ls Uhr abendsl-

im P a 7 ^ S - - - > '  
(5 Uhr nachm.)
Der Grstzrelsteu

KonuabenL, 23. Mit 1̂ '
abends 8 U hr:

l l o l M l l
0 r .  <1u!68 S w er

( V i o l i n e )
Karte« bei D L L —

Thomer
Dienstag den 19. Apr>

H W i-V e ls M A '
Tagesordnung:

L ä ß l i c h  «al-
das vollständig neue pha"

d i n e t t t - P r g r « » »

G a s t s p i e l  d 7 r  h o s k ü B ^

R r i t e l

im Schlosse Donaueschmgen
Privatsoiree debütierten. — -—

« Lasen
mit angrenzende»! Zimme^ ^ .
2 Jahren ein Friseurgesch°>r zu
wird, ist von sogleich ander«-'o 

vermieten.

H o n » .  L i e k t o n M « '
Elisabethstraße 16-______ ^

AohnunK.
5 Zimmer m it B a lko n , nach der .xt»
jtratze, zum 1. Oktober Zu .

i u s t u s  ^
P a r le r re -U to h n n ä S

zum 1. M a i zu vermieten.
T repp o lG L —

Möbl. Ilmmes',^.
separat/Preis 1 2 -1 5  M k^s o fo ^ö ftS -
Angeb. unter M .  O .  an ole __^
stelle der „Presse."

' MöblietteZ Z i E
mit Pension in der Nähe des i»  Preis 
zum 1. 8. gesucht. Angebote w^zsiS 
angabe unter A l. 8 - an o 
stelle der „Presse".geue ver „Presse . ^ —

W r « « «
wird von ruhigem M ieter zum ^ngeb^ 
gesucht. Neustadt bevorzugt. 
mit Preisangabe unter ^
-  die Geschäftsstelle d e c ^ P M ^ ^

L ^ O S S ^

eine viersp. Equipage -m ^
10 0M  Mk., ä 1 Mk.

Eine goldene öroA«,
mit Steinen am Sonnabeno  ̂ MNst
auf dem WegeGerechtestr.blS ^ „ u N v

»eueren.

Golde« D<n»r-»V-»
Mit kurzer Kette nebst 
Ziegelei-Park ab im Waldche l 
Gegen hohe Belohnung avzuu jg.

CopperntK^ ^ ^ A

Am Hohenhausener Beeg^

? P M e  m it  S e M
Stute m it Stern. Nachr--^ .  

Gute Belohnung , .

v a v iä  k ic k ,
bei B lo tto.

 ̂ Die osfizielle'EewlN"Lotte  ̂
21. Berber Pf°rd°;,icht 

ist eingetroffen und liegt zur ^  ̂ , .

königl. L o tte r ie ^ -^



llk. yy. Thor«, vienrtag sen (y. April 28. Zahrg.

Die -prelle.
(Zweite; Blatt.)

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .  ^

Die Sitzung am 16. A p r il 11 Uhr.
wird i« y lle zum S t a a t s s c h u l d b u c h g e s e t z  
Hause« ' " "d  b. Lesung in der Fassung des Herren- 

ungenommen und darauf die Beratung des 
sortaelek ^  i s e n b a h n e t a t s 

Äk» den außerordentlichen Ausgaben.
Eisenbas,^ A b l a g e  (Z tr.) rügt die Beteiligung von 

' ^ "H a n d w e rk e rn  an Submissionen.
Karten ^  b  ̂rg  (Ztr.) regt Ausgabe billiger

;-^.^^üeler Ausstellung an.
Wüns^?o^gen werden von zahlreichen Rednern lokale 
überd?^ geäußert. So tr it t  Abg. K i r s c h  für eine 

Hauptbahnhofs Düsseldorf ein. 
v. B  o t i  , ^6ung des Eisenbahnetats begründet Abg. 
t r ä n   ̂ "  l b e r g  (kons.) einen konservativen A  n - 
3 n t e r ^ ? " a c h  bei  E i s e n b a h n b a u t e n  die 
ratinn«., E n t e n — Kreise, Gemeinden, Korpo- 
8 s b ^  Einzelpersonen — m e h r a l s b i s h e r  

U n i^ ^ r d e n  sollen.
Versün.^. atssekretär F le c k  bemerkt, eine entsprechende 

Der y? ?Es M inisters sei bereits ergangen.

>L
K u l t u s e t a t s .

Aussprache eine allgemeine

Freund D i t t r i c h  (Z t r . ) : I n  der Rede meines 
übelm»?? Herold in der 1. Lesung des Etats hat man 
kawvf n s Erweise Aufforderung zu einem neuen K ultur- 
üngen (2- n. Ich hoffe noch immer, es werde ge- 
unaed-..?^.^" überzeugen, daß unsere Forderungen so 
licben M -!^  nicht sind. W ir  wollen Pflege des christ- 
reichen ^ ? e s  und dazu Freiheit der Kirche, um die 
im Hentr Christentums zu heben. (B ra v o !

sich d i /o - ^ " ^ ^ d u n g e n  vor, die zweifeln lassen, ob 
Ostnrst,.L ^  voller Freiheit erfreut. I n  einem Orte 
kathM li b soll nach Zeitungsmeldungen die Abhaltung 
Landn». " ,  Gottesdienstes von der Genehmigung des
fordern . "^E inz ig  gemacht sein. (Hört ! hö rt!) Freiheit
sagt fü r die katholischen Orden. M an

Noch immer kommen in den unteren

kirch Orden stehen in zu enger Beziehung zur
Gewttdn ^  ^he in dieser engen Beziehung nur die 
kurzem Mißbrauch unterbleibt. Dem greisen, vor 
Ord-n -""Torbenen Bischof hat man nicht einen einzigen 
eine Ostpreußen gewährt. W ir  fordern weiter
richtig i ^  christliche Unterweisung der Jugend (sehr 
Ich apk, "".Z e n tru m ), fordern die konfessionelle Schule, 
schule in  soweit, die preußischen Siege der Volks- 
Verm»k, , r^^ ib e n , lehne es auch ab, die zunehmende 
leaen der Jugend der Schule zur Last zu

die Frage ist, ob die heutige Schule in 
W ir Einsicht noch das leistet wie die alte Schule, 
aber r? . keine Herrschaft der Kirche über die Schule, 
oeistli^?b katholische Volk fordert die Erhaltung der 
Bei ^ch"toussicht. (Sehr richtig! im Zentrum.) 
Und Abgrenzung der Befugnisse des Rektors
neben«? ^Esschulinspektors müssen sich beide Faktoren 
Aber so n d e r erhalten lassen. (Sehr w a h r! im  Zentr.) 
gewiss«?? Archlichen Aufsichtsbefugnisse werden auch bei 
den n«k ' ^  Ausführung gegenstandslos sein, wenn 
nickt kn der richtige Geist fehlt. Dafür mache ich
veram? Akjrer, sondern die Lehrerbildungsanstalten 
ticken, Die Lehrer müssen eben in echt christ-
sick ste erzogen werden. Bei den Liberalen hat 
stäntmm gewisses Kapitel an M ißtrauen und M ißver- 
links^ Legen uns angehäuft. Richten S ie  (nach 
Nickt doch auf die moderne Entwicklung,
T ru n tn ^  ^ ^ E r  uns liegende Jahrhunderte. Unsere 
erhaltend ^  nicht staatsgesährlich, sondern staats-
B r in m ^ '.  W as ich hier vortrage, ist Nicht meine 
8rakti»„ nung, sondern die Überzeugung der gesamten 
^  des Zentrums. (Lebhafte Zustimmung im

Alltagrglück.
oman von H. v. S  ch m i  d - R  i es e m a n  n.

--------------  (Nachdruck verboten.)
(22. Fortsetzung.)

L>re Frage klang so harm los, und doch tra t  
E a  Senden plötzlich ihrem  Gatten, der 
s tA r"  ih r  saß, auf den Fuß, und Lo lo  blickte 
lHNrch verlegen in  ihren Schoß, nu r Rembert 
^ rzog  keine M iene.

,,M ein  Sohn, gnädige F rau , befindet sich 
A u e r M u tte r.

»Ach so."
r^, ^vdo markierte eine leichte V e rw irru n g  

Ton ih re r S tim m e.
böses Aufblitzen in  ih ren  schönen, 
Augen paßte nicht ganz zu der gelasse- 

Äußerung, welche beinahe w ie  eine E n t 
'^uldrgung klang.
^ ^  ueigte sich ein wenig über den Rand 
ir. Bootes und ließ das laue Seewasser durch 
^  e ausgespreizten F inger gleiten, während 
te Senden etwas kram pfhaft über den letz- 

-6 a ll im  Kurhause zu sprechen anfing. 
"A'Eens haben w ir  ja  auch wieder die Segel- 

stknr ** die landwirtschaftliche Aus-
t;?/vng," schätz ste, „ w ir  sollen eine Kollek- 
s^^^o/iesen aus, B runo  ist sehr stolz auf die-

h r . '^ ^ b e  Anna, lassen w ir  doch heute Abend
'le  Landwirtschaft."
^ r^ v b o  machte bei ih ren  W orten eine ko- 
Äck? E ^ i e  M iene, welche sie fast w ie  eine 
lick 7 j ä h r i g e  erscheinen ließ. „ Ic h  b in  w irk - 
^  konservativ" —  fuhk sie scherzend fo rt 
Hom Lieder von baltischen Poeten und
vtz^vn is ten , aber von der baltischenViehzucht 

ich absolut nichts. Onkel E lle rs  Ang- 
H s v n d  eure Sendenhoffschen Friesen, liebe 

A können mich, trotz sicherlich vorhandener, 
estreitbarer Vorzüge, nicht begeistern."

Zentrum.) Ich muß noch eingehen auf eine Äußerung 
aus der gestrigen Sitzung des Herrenhauses, auf die 
Äußerung eines Kronsyndikus, der doch berufen ist, 
unsere Krone über Rechtsfragen auch inbezug auf Katho­
liken zu unterrichten. Der sagte: Im  Zentrum wirken 
neben der Aristokratie und dem Bund der Landwirte 
auch Sozialisten. (Lebhaftes Oho! im Zentrum.) Ich 
protestiere dagegen (lebhafter B e ifa ll im Zentrum) namens 
)er ganzen Fraktion. (Erneuter Be ifa ll im Zentrum, 
Z u ru f bei den Sozialdemokraten: W ir  auch!) W ir
protestieren gegen eine solche Anschuldigung (Zu ru f bei 
den Sozialdemokraten: W ir  auch!), die ich m ir nur 
aus völliger Unkenntnis des Katholizismus und der-- 
enigen Parte i erkläre, welche es sich zur Ehre macht, 

die Anschauungen der immensen Mehrheit der Katho­
liken Preußens zu vertreten, freilich nicht Anschauungen 
wie die des Redners im Herrenhause, des Herrn Ober­
landesgerichtspräsidenten a. D. Kronsyndikus D r. Hamm! 
(Lebhafter B e ifa ll im  Zentrum.)

Abg. Frhr. v. Z  e d l  i  tz (freikons.): Die Relig ions­
freiheit ist der katholischen Kirche in Preußen in vollstem 
Umfange gen ä ir t.  (Lachen und Unruhe im  Zentrum.) 
Der Vorredner konnte nur einen einzigen Fa ll, und 
noch dazu angeblichen F a ll aufgrund von Zeitungs­
nachrichten anführen. Unsere jetzige Gesetzgebung be­
züglich der Abgrenzung zwischen S taat und Kirche ist 
ein integrierender Bestandteil der Verständigung zwischen 
S taa t und Kirche bei Abschluß des Kulturkampfes. 
(Lebhafter Widerspruch und Rufe im Zentrum.: Der 
Kulturkampf ist noch nicht abgeschlossen!) Diejenigen, 
die an dieser Verständigung rütteln wollen, wollen keinen 
staatsbürgerlichen Frieden. (Lebhafter Widerspruch und 
Unruhe im Zentrum.) Der Abg. Dittrich hat auch an­
erkannt, daß sich das Ordenswesen in ungewöhnlicher 
Weise entwickelt hat. Ih m  gegenüber möchte ich doch 
agen, daß in den evangelischen Gegenden Preußens 

der Eindruck obwaltet, als ob die Ordensniederlassungen 
doch mehr der katholischen Propaganda dienen als 
charitativen Zwecken. (Lebhafter Widerspruch im Zentr.) 
Ich begrüße die allmählige Ersetzung der geistlichen 
Schnlaufsicht durch die weltliche. Die Erfüllung des 
Wunsches des Abg. Dittrich, den er glücklicherweise 
elbst als unerfüllbar bezeichnet hat, nämlich die Wieder- 

ersetzung der weltlichen durch die geistliche Schulaussicht 
würde unsere hochentwickelte Volksschule wieder auf ihr 
sicheres niedriges Niveau Herabdrücken. Davor möge 
uns das Schicksal bewahren. —  Ich halte es für meine 
Person jedenfalls fü r einen großen Fortschritt, daß die 
gesamten Schulangelegenheiten einem einzigen Dezer­
nenten unterstellt sind. Die Abtrennung der M edizinal- 
abteilung vom Kultusministerium habe ich schon früher 
als Wunsch meiner Freunde bezeichnet.

Abg. M a u r e r  (n l .) : M it  der Erhöhung der
Lehrergehälter w ird auch in ihre Reihen eine größere 
Ruhe und Zufriedenheit eingezogen sein, und das w ird 
bewirken, daß die Lehrer sich jetzt m it größerer Freudig­
keit ihrem entsagungsvollen Beruf widmen werden. Die 
Vereinigung des gesamten Schulwesens unter einem 
Dezernenten halten auch w ir  fü r einen großen F ort- 
chritt. Bei dieser Gelegenheit möchte ich wieder einmal 

die Frage der Schaffung einer einheitlichen Schrift aus­
werfen. M it  nationalen Dingen hat das gcunichts zu 
tun, aber der Widerstand ist heute noch sehr groß; ich 
erinnere auch an die heftige Gegnerschaft Bismarcks 
gegen die Lateinschrift. —  W ir  hoffen, daß w ir  bald zu 
einem selbständigen Unterrichtsministerium kommenwerden.
Das ist keine politische Frage. Das Zentrum w ill aller­
dings davon nichts wissen, weil es davon eine Einbuße 
seines Einflusses der Kirche fürchtet. Die Schule in 
modernem Sinne ist aber Staatsschule. Die Religion 
soll gewiß in der Schule ihre gebührende Stellung er­
halten, aber sie darf nicht zu einer Zwangsverfrommung 
führen. Ich persönlich glaube, daß es wünschenswert 
ist, daß die Kirche den Religionsunterricht auch selbst er­
teilt. Eine harte und zwecklose Maßnahme ist, dre 
Kinder von Dessidenten zur Teilnahme am Relig ions­

unterrichte zu zwingen, da die Kinder doch zuhause das 
Gegenteil von dem hören, was ihnen in der Schule 
;elehrt w ird. Die anderweitige Festsetzung des Oster- 
estes wünschen auch w ir. Da, wo Rektoren und Haupt- 

lehrer Schulen vorstehen, brauchen w ir keine Fachschul- 
inspektoren mehr. Unsere Lehrer sind doch mündig und 
können sich selbst beaufsichtigen. Unsere Lehrerseminare 
ind durch und durch konfessionelle, und trotzdem vermißt 
)er Abg. Dittrich den richtigen Geist bei der Lehrer­
schaft. Das sollte doch Anlaß zu Erwägungen geben, 
ob diese Erziehung in den Seminaren die richtige ist, 
ob nicht die Seminarerziehnng den Geist der Lehrer 
zu sehr in spanische Stiefel schnüren wolle, und ob es 
nicht richtiger wäre, die Lehrer in freierer Weise vor­
zubilden. Die christliche Weltanschauung ist freilich 
taatserhaltend, man muß sie aber nur richtig betätigen. 
(B e ifa ll links.)

M ontag 11 U h r: Nachtragsetat betr. Umbau der 
Bühne des Opernhauses und KultuseLat.

Schluß 3^4 Uhr.

„N e in , das ve rlang t kein Mensch von d ir ,"  
versetzte A nna  Senden etwas p iqu ie rt. S ie 
füh lte  sich sehr leicht verletzt, auch ohne w irk  
lichen Grund.

Es begann kühler zu werden auf der See, 
und das Boot wurde zur Heimkehr gewendet.

I n  der Nähe des offenen Meeres hatte es 
auf höher gehenden W ellen getanzt, nun g l i t t  
es sanft in  das stillere Gewässer der Bucht und 
schoß leicht dahin, seinen K u rs  scharf nach dem 
Landungssteg nehmend.

Es w ar erst halb Zehn, und die Kurkapelle 
spielte noch im  muschelförmigen, erleuchteten 
P a v illo n  auf der Strandpromenade.

„D as T rin k lie d  aus T ra v ia ta " , sagte 
Dodo, „nebenbei bemerkt, meine Lieblingsoper, 
ich habe sie unzählige male gehört m it den 
verschiedensten Berühm theiten a ls A lfredo 
und V io le tta  —  und jedesmal m it demselben 
Genuß, übrigens improvisieren w ir  in  den 
fü n f M in u te n , bevor w ir  landen, ein „Erkenne 
dich selbst". Also, H err von Senden, welche ist 
Ih re  L ieb lingsoper?"

„M e in e  verehrte gnädige F rau, auf die Ge­
fahr h in , in  Ih re n  Augen zu einem recht ge 
wöhnlichen Sterblichen hinabzusinken —  muß 
ich gestehen, daß ich zur Operette schwöre und 
ganz speziell fü r  „Orpheus in  der U n te rw e lt" 
begeistert b in ."

Und B runo, der, w e il er im m er gute E rn ­
ten hat und kaum weiß, was Sorgen sind, und 
daher stets guter Laune ist —  seit den letzten 
Jahren sogar etwas von einem Lebemann an 
sich hat, w o rin  er seinem Z w illin g sb ru d e r vo r­
aus —  beginnt zu summen:

Als ich noch P rinz war von Arkadien —
„ Ic h  schwärme fü r  die „W eiße Dame" und 

fü r „U nd ine ", erklärte Anna m it Nachdruck, 
w e il sie ganz davon überzeugt w ar, daß alles,

Deutscher Reichstag.
65. Sitzung vom 16. A p ril; 11 Uhr.

Das
R e i c h s b e s t e u e r u n g s g e s e t z

steht zur ersten Lesung.
Der Gesetzentwurf regelt die Frage der Vei- 

Lragspflicht des Reiches zu den Staats- und 
Gemeindelasten.

Reichsschatzsekretär W e r m u t h : I n  der
Hauptsache handelt es sich um gesetzliche Regelung 
der Reichssteuerpflicht für Reichs-Werkstätten- 
betriebe. Da dieses Gesetz eigentlich schon am 
1. A p ril inkraft treten sollte, so haben w ir die 
betreffenden Unterstützungsbeträge schon in  den 
Etat eingestellt. Sollten Sie aber heute nicht in 
der GeLelaune sein, so würden w ir die Beträge 
tiefbetrübt wieder in  die eigene Tasche zurückfallen 
lassen. (Heiterkeit.) Da Zweifel aufgetaucht sind, 
ö stelle ich noch ausdrücklich fest, daß eine Steuer 
'reiheit von Kantinen und Offizierkasinos n ic h t 
beabsichtigt ist.

Abg. A h l h o r n  (fortschrittliche Volkspartei) 
erkennt m it seinen Freunden an, daß der Entwurf 
unhaltbare Zustände beseitigt und ausgleichende 
Gerechtigkeit schafft, hat aber Bedenken gegen die 
Begrenzung der kommunalen Besteuerung des 
Reiches auf Orte, wo die Arbeiter der Reichs- 
Letriebe m it ihren Angehörigen mehr als 10 Proz. 
der Bevölkerung ausmachen, sowie gegen den 
Prozentsatz der Volksschul- und Armenlasten, der 
dabei zur Erhebung respektive Verrechnung ge­
langen soll.

Abg. H e i n z e  (nationalliberal) ist ebenfalls 
im wesentlichen m it seinen Freunden m it dem 
Entwurf einverstanden. I n  der Kommission werde 
u. a. zu prüfen sein, ob man nicht auch M ili tä r ­
personen wegen der von ihnen veranlaßten Volks- 
schullasten bei der Berechnung zu berücksichtigen 
habe, ferner ob die Bestimmung über das Erlöschen 
des Zuschußanspruches (Geltendmachung spätestens 
bis Ende des Rechnungsjahres) das richtige tr if ft .

Abg. E m m e l  (Sozialdemokrat) verlangt vor 
allem, daß m it den Kommunalsteueransprüchen der 
Militärpersonen gebrochen werde. Gerade auch 
Offiziere haben doch von den kommunalen Schul- 
einrichtungen Vorteile.

Abg. v o n  R i c h t h o f e n  (konservativ): Der 
8 5 über die Voraussetzungen für den Reichs­
zuschuß tr if f t  unseres Erachtens das richtige. Ob 
die Abstufung für die Berechnung des Zuschusses 
ebenfalls das richtige tr if ft , w ird in  der Kom­
mission zu prüfen sein. Ebenso, ob nicht dre Zahl

der anspruchsberechtigten sogenannten Notstands­
gemeinden zu vermehren ist."

Abg. N e u m a n n - H o f e r  (fortschrittliche Volks- 
partei) heißt die Vorlage willkommen. I n  der 
Kommission werde auch zu untersuchen sein, ob das 
bisherige grundsätzliche Verfahren der preußischen 
Eisenbahnverwaltung gegenüber nichtpreußischen 
Gemeinden m it der guten S itte verträglich sei.

An der Debatte beteiligen sich ferner die Abge­
ordneten G r ö b e r ,  V o n d e r s c h e e r  und 
Becker  (Zentrum), sowie B r u n s t  e r m a n n  
(Reichspartei.)

D ie  V o rlage  geht schließlich an eine K om ­
mission.

Es folgt die erste Beratung des Gesetz­
entwurfs betreffend die

A u f s t a n d s a u s g a L e n  f ü r  S ü d w e s t -  
a f r i k a .

Die Vorlage verlangt einen Kredit von nahezu 
24 M illionen zur Deckung erfolgter Mehrausgaben. 
Außerdem gestattet er für die Verwaltungs­
kontrolle der Ausgaben Stichproben (K 3). Ferner 
soll nach Z 4 eine Prüfung und Kontrolle der Ver­
wendung der in das Aufstandsgebiet gelangten 
oder dort beschafften Gegenstände nur insoweit 
stattfinden, „als besondere Verhältnisse dazu 
Anlaß geben".

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum ): Z 4 erregt uns 
starke Bedenken. W ir geben zu, daß eine Kontrolle 
der Materialien-Verwendung in der Kolonie sehr 
schwierig sein mag. Aber über das in der Heimat 
oder überhaupt außerhalb der Kolonie beschaffte 
M ateria l muß doch eine genaue Kontrolle möglich 
sein. Darauf hat uns eine Bemerkung des Staats­
sekretärs Dernburg selber gebracht, indem er von 
den Massen dort lagernder Socken sprach (Heiter­
keit), die ganz überflüssigerweise geliefert worden 
waren, obwohl der Lieferant selber über die sich 
wiederholenden Massenbestellungen seine Bedenken 
äußerte. A ls er dies tat, kam er bei dem betreffen­
den Bureaukraten schlecht an; denn er erhielt zui. 
Antwort: „ Ir r tu m ?  Irrtu m ?  Eine Behörde i r r t  
sich n ie !" (Heiterkeit.) Eine genaue Kontrolle 
sei umso nötiger, als jetzt fast 24 M illionen ge­
fordert würden, die schon verausgabt seien, ohne 
jede Ermächtigung! Wegen 9 M illionen sei Ende 
1906 der Reichstag aufgelöst worden, und hier habe 
man ungeniert 24 M illionen ausgegeben ohne E r­
mächtigung! (Hört! hört! im Zentrum.) Be, 
w illig t müssen ja nun diese M illionen werden, da 
sie als Kriegslasten verausgabt sind; diese sind 
damit insgesamt auf 405 M illionen angewachsen. 
Die Frage ist nur, wer diese Kriegskosten zu be> 
zahlen hat? Haben w ir alle den guten Willen« 
so schaffen w ir in  der Vorlage einen 8 6 des I n ­
halts: Die Kosten tragen die Gesellschaften, die den 
Vorte il vom Kriege gehabt haben! So z. V. die 
Kolonialgesellschaft für Südwestafrika". Diese- 

yat jahrelang keine Dividende gezahlt, dann aber 
1905 20 Prozent, 1906 und 1907 25 Prozent, und 
für 1909 soll sie sogar 50 Prozent ausschütten 
wollen. Da muß die Gesellschaft jetzt auch m it­
zählen. Der Prinzregent Albrecht von Braun- 
'chweig selber hat diesen Weg angeregt. Also 
'chaffen w ir einen solchen 8 6, erst dann wird dieses 
Gesetz marschieren! (Beifa ll im Zentrum.)

Abg. Goercke (nationalliberal) bestreitet, daß 
ein Te il der Gelder in  die Taschen der Gesell­
schaften geflossen sei. Allerdings sei der Gedanke, 
die Gesellschaften m it heranzuziehen, nicht ohne 
weiteres von der Hand zu weisen; doch werde er 
schwer durchführbar sein.

Staatssekretär D e r n b u r g :  Der Entwurf
verdankt sein Entstehen einer Anregung der Rech­
nungskommission. Es ist wohl anzunehmen, daß 
m it den 23,7 M illionen alles ausgekehrt wird, daß

was sie sagte und meinte, ungeheuer w ichtig 
und interessant.

„S ehr kindlich, liebe A nna", q u ittie rte  
Dodo, lächelnd, m it leisem S pott über dies Ge­
ständnis, „Lo los  Geschmack glaube ich zu kennen
—  ih r  geht nichts über Wagner —  nun aber 
S ie, Herr von H a ldburg?"

Rembert hatte die ganze Z e it ziemlich 
schweigsam das Steuer regiert, jetzt antwortete 
er, w ie aus einem Traume erwachend:

„S ie  befehlen, gnädige F ra u ? "  —
„ W ir  sind nun einm al bei diesem Backfisch- 

zeitvertreib. Ich glaube, ich besitzenoch aus jenen 
goldenen, kindlichen Zeiten ein pompös gebun­
denes Buch „Erkenne dich selbst" —  also b itte , 
Herr von Haldburg, Ih re  L ieblingsoper ist — "

„F aus t!" kam die prompte A n tw o rt.
„A h , das erwartete ich zu hören —  Sie 

haben es m ir  nämlich bereits einm al gesagt. 
Damals, a ls w ir  uns in  B e r lin  trafen. W ir  
waren —  erinnern S ie  sich —  im  Opernhaus, 
und man gab den „Faust". Es w ar ein denk 
w ürd iger Abend fü r S ie ."

D ie  letzten W orte  sprach Dodo so leise, daß 
sie nu r Rembert verständlich waren.

„E in  glücklicher Abend, gnädige F ra u ", er­
w iderte er.

„Ach, das sagt man doch im m er, wenn man 
jung verheiratet ist. Es wäre a llerd ings auch 
schlimm, wenn ein Verlobungsabend nicht 
glücklich fü r das B rau tpaa r. Entsinnen S ie 
sich noch, w ie w ir  alle —  w ir  logierten damals 
in  B e r lin  ja  zu fä llig  in  ein und demselben 
Hotel —  nach der Oper zusammen soupierten. 
M am a, F rau  von Hochrosen, der a lte  Erdberg. 
der m ir immer ein wenig auf die Nerven fä l l t
—  pardon, er ist ja  jetzt I h r  Onkel —  Ih re  
F rau, m it der S ie  sich damals eben verlobt, und 
w ir  beide, S ie  und ich. M am a behauptet zwar, 
die Werresfersche wäre reizend, mag sein —

fü r O rig in a le  besitze ich jedenfalls kein F a ib le ."
D ies alles w ar so leichthin geplaudert, und 

dabei ruhten Dodos Augen m it eigentümlich 
forschendem Ausdruck auf Rembert.

Derselbe wurde einer Fortsetzung des Ge­
spräches, m it welchem ihn  die schöne F ra u  
gleichsam von den anderen isolierte, enthoben, 
denn das Boot landete an der kleinen, schmalen 
Brücke, und man schiffte sich rasch aus.

„Ic h  schlage den Herrschaften vor, im  „H o te l 
Petersburg" zu soupieren. M a n  iß t dort gut 
und das Gedudel h ie r hat ohnehin gleich ein 
Ende, du bist doch m it dabei, Rembert?

„Vorausgesetzt, daß meine F ra u  dam it ein­
verstanden."

„D eine Gnädige überlasse nu r m ir, daß ich 
m ir  keinen Korb hole, des b in  ich sicher. Ich 
habe nämlich eine Zauberform el fü r deine F rau  
Gem ahlin. —  „Rem bert wünscht es" —  w eiter 
brauche ich nichts zu sagen, ich glaube, F ra u  
Eesina würde sogar den Versuch machen, den 
M ond fü r dich vom H im m el zu holen, wenn 
dieses Verlangen auf deinem Wunschzettel 
stünde. Beneidenswerter K e r l."

„B ru n o , schäme dich! a ls ob du es schlecht 
hättest."

F ra u  Anna hing sich lachend an den A rm  
ihres Gottten, den er ih r, nach A r t  der meisten 
Ehemänner, welche länger als dre i Jahre ver­
he ira te t sind, natürlich  nicht geboten.

M a n  p ilge rte  zu der Bank, auf welcher Ge- 
sina H aldburg ihren M ann  erwartete.

II.
B runos Zauberform el hatte den gewünsch­

ten E rfo lg ; eine Viertelstunde später betrat 
die kleine Gesellschaft, um Eesina vermehrt, 
den hellerleuchteten Speisesaal des Hotels 
Petersburg.

M a n  plazierte sich an der kleineren der 
beiden Tafe ln.



rv ir also m it einer weiteren Nachforderung nicht 
mehr werden zu kommen brauchen. Der Posten 
Strüm pfe (Heiterkeit) w ird  wohl demnächst ge­
räum t sein; w ir  haben davon auch der M a rin e ­
verwaltung angeboten. Z u  untersuchen, wo alles 
M a te r ia l geblieben ist, w ird  kaum möglich sein. 
Es kommt aber auch nur darauf an, festzustellen, 
ob alles, was von hier geliefert und von Argen­
tin ien  (Pferde) bezogen worden ist, auch w irklich 
an die richtige Stelle gelangt ist. D ie  erfreuliche 
Erzberger'sche Perspektive, die 24 M illio n e n  zurück- 
zuerlangen, ist auch von Herrn Goercke als er­
wägenswert bezeichnet worden. Aber w ie  soll das 
gemacht werden? Es haben doch auch die Farm er 
ihren Besitzwert erhöht; W örm ann, Tippelskirch 
haben G ew inn gehabt. S o llte  da a lle in  die eine 
Gesellschaft, die Herr Erzberger nannte, die Sache 
bezahlen? Es wäre doch auch in  Deutschland ganz 
angenehm, wenn nur die Reichsten herangezogen 
würden. Ich hätte dann auch nichts zu bezahlen. 
(Große Heiterkeit.) D ie ganze Angelegenheit 
können w ir  aber in  der Kommission klären. Ich 
werde jedenfalls allen Vorschlägen meine Aufmerk­
samkeit zuwenden, die angetan sind, das Reich zu 
entlasten. (B e ifa ll.)

Abg. S t o l l e  (Sozialdemokrat) bemängelt die 
A r t  der Rechnungslegung über die Ausgaben fü r 
Südwestafrika. Unerhört sei es, w ie man in  Süd­
west m it dem Gelde umgegangen sei, das deutsche 
Steuerzahler aufgebracht hätten. M a n  wolle den 
Betrug, der in  weitem Umfange geübt worden sei, 
m it dem M a n te l der Liebe zudecken.

Staatssekretär D e r n b u r g :  Ich muß gegen 
diese groben V orw ürfe , die der Vorredner in  so 
leichtfertiger Weise ausgesprochen hat, auf das 
schärfste Verwahrung einlegen. (B e ifa ll.)  Herr 
S to lle  zeigt nur, daß er von den ganzen Dingen 
nichts versteht. E in  K rieg  tu t uns eben nicht den 
Gefallen, an einem bestimmten Tage zu einer be­
stimmten Stunde aufzuhören, von wo ab dann die 
Rechnungslegung beginnen kann. (Heiterkeit.)

Abg. G o t h e i n  (fortschrittliche V o lksp a rte i): 
Es ist richtig, daß Herrn S to lle  ein M ißverständnis 
unterlaufen ist, und daß seine A ng riffe  gegen die 
K o lon ia lve rw a ltung  unberechtigt sind. (H ö rt! 
h ö rt!)  N atürlich handelt es sich h ier um ein A us­
nahmegesetz; aber a 1a A nerrs oorrnus a 1a Sperre. 
Da kann man nicht nachweisen, wo alles ge­
blieben ist.

Abg. E r z b e r g e r  (Z en trum ): W ären U nte r­
schlagungen vorgekommen, hätte die Regierung 
garnicht den M u t gehabt, diese Vorlage einzu­
bringen. Herr S to lle  w ar also h ie rin  vö llig  im  
I r r tu m .

Abg. S t o l l e  (Sozialdem okrat): M e in  V e r­
langen nach genauer Abrechnung w ar gerechtfertigt.

Abg. G o e r c k e  s n a tio n a llib e ra l) : Der V o r­
redner handelt leichtsinnig, denn er hat seine 
schweren V orw ürfe  nicht beweisen können.

D ie Vorlage geht an die Budgetkommission.
Es fo lg t die erste Beratung der

F e r n s p r e c h g e b ü h r e n o r d n u n g .
Staatssekretär K r a e t k e :  D ie Vorlage hat 

nicht übera ll B illig u n g  gefunden; aber !ste ent­
spricht den Wünschen der M ehrhe it dieses Hauses. 
M an  hat sie in  der Presse und in  Versammlungen 
ab fä llig  kritis iert. Wenn man uns aber nachsagt, 
w ir  wollten den Verkehr erschweren, so ist dies 
ungerechtfertigt. W ir  wünschen im  Gegenteil, daß 
möglichst v ie l B rie fe  geschrieben und Gespräche ge­
fü h rt werden. W ir  wollen nur gewisse Auswüchse 
bekämpfen. M i t  Beseitigung der reinen Pansch- 
gebühr b r in g t die Vorlage eine Gebühren­
ermäßigung fü r alle Teilnehmer, die wenig 
sprechen. Und das sind 65 Prozent!

H ierauf vertagt sich das Haus.
M ontag 12 U h r: Reichsversicherungsordnung.

Schluß 4V- Uhr.

Provinzialnachricsiten.
i. Culmsee, 15. April. (Vorn Neubau des Gym­

nasiums. Flottenverein.) Gestern Nachmittag fand
durch die hiesigen städtischen Körperschaften eine B e­
sichtigung des Gymnasiums und der städtischen Anlagen 
statt. — Vorgestern hielt die hiesige Ortsgruppe des 
deutschen Flottenvereins eine Generalversammlung ab. 
Der alte Vorstand wurde wiedergewählt.

s Briesen, 15. April. (Verschiedenes.) Durch königl. 
Erlaß sind die Gutsbezirke Nielub und Maxwalde, die 
schon seit 70 Jahren wirtschaftlich in einer Hand ver- 
einigt sind, auch kommunalrechtlich zu einem Guts­

bezirke verschmolzen, der den Namen Nielub führt. 
Nielub ist 1276, Moxwalde 155 Hektar groß. Eigen­
tümer beider Güter ist Herr Rittergutsbesitzer Matthes. 
— Der vaterländische Kreis-Frauenverein hat den am 
Jugendheim belegenen Bauplatz für 9000 Mark von 
Frau Rosa Ioelsohn angekauft. —  Das 1600 Morgen 
große Gut Kelpin, welches die Ansiedlungskommission 
an etwa 20 Ansiedler aufgeteilt hat, ist mit Genehmi­
gung des Königs In eine Landgemeinde gleichen Namens 
umgewandelt. Bisher gehörte das Gut kommunalrecht­
lich zum Domänengutsbezirke Gollub.

rr  Culm, 15. April. (Verschiedenes.) Ih re  Majestät 
die Kaiserin hat für den am Sonntag den 17. d. M ts. 
im Kaiser Wilhelm-Schützenhause stattfindenden Basar 
zum besten der evangelischen Diakonissenstation einige 
wertvolle Geschenke aus der königl. Porzellan-Manu­
faktur zu Berlin gestiftet. — Der Bezirksausschuß zu 
Marienwsrder und der Herr Oberpcäsident haben die 
Beschlüsse der städtische» Körperschaften wegen der 
Kommunalsteuerzuschläge bestätigt. Es werden dem­
nach für 1910 erhoben: 235 Prozent Zuschlag zur 
Staatseinkommensteuer, 200 Prozent Zuschlag zur 
Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Betriebssteuer. — 
Der Rentier Nowitzki in Coblenz — früher Culm — 
hat sein Hausgrundstück für 16 000 Mark an den Schuh­
machermeister Leopold Ieschke verkauft.

Schwetz, 14. April. (Die Stadtverordneten) be­
schlossen den Bau einer landwirtschaftlichen W inter­
schule. Die Kosten werden etwa 33 000 Mark be­
tragen. Die westpr. Landwirtschaftskammer verzinst und 
tilg t das Baukapital.

v. Graudenz, 15. April. (Kommunalsteuersätze. 
Schützenfest.) Für das Steuerjahr 1910 erhebt die 
Stadtgemeinde Graudenz folgende Zuschläge von den 
direkten Staatssteuern: 220 Prozent der Grundsteuer 
und 220 Prozent der Gebäudesteuer, 220 Prozent der 
Gewerbesteuer und 220 Prozent der Betriebssteuer. Die 
Zuschläge zur Einkommensteuer betragen 215 Prozent, 
gegen dos Vorjahr also mehr 15 Prozent. — Die 
hiesige Friedrich Wilhelm-Viktoria-Schlltzeugilde hat be­
schlossen, das diesjährige Schützenfest am 31. Ju li, 1. 
und 2. August abzuhalten.

v  Graudenz, 17. April. (Der Kreistag des Land­
kreises Graudenz) setzte den Etat für das Rechnungs­
jahr 1910/11 in seiner heutigen Sitzung in Einnahme 
und Ausgabe auf 353 790 Mark fest. Z ur Deckung 
der Kreisbedürfnisse sind 206300 Mark erforderlich. Es 
wurde beschlossen, 89 Prozent Zuschläge zu dem kreis- 
abgabenpflichtigen Steuersoll als Kreisabgabe» zu er­
heben. An Kreis- und Provinzialabgoben sind 206 300 
Mark aufzubringen, mithin 18 940 Mark gegen das ab­
gelaufene Jahr mehr. Die Kreisabgabcnpflichtigen 
Steuern betrage» in diesem neuen Jahre 1910/11 
234000 Mark. Die Erhöhung um rund 6000 Mark 
ist auf die Revision der Gebäudesteuer zurückzuführen. 
Die Rechnung der Kreiskommunalkasse für 1908/09 
wurde in Einnahme auf 842 873 Mark und in Aus­
gabe auf 828620 Mark, die der Gemeindekrankenver- 
sicherung auf 13 871 Mark bezw. 12 102 Mark, die der 
landwirtschaftlichen Berufsgeuossenschaft auf 70 201 
Mark bezw. 75 013 Mark festgestellt. Der vom Kreis­
ausschuß beantragten anderweile» Regelung des E in­
kommens der Kreiskommunalbeamten wurde zugestimmt.

Rlesenburg, 14. April. (Brand.) Dem Schneide- 
mühlenbesitzer Drews in Alte-Walkmühle stich Scheune 
und S ta ll niedergebrannt. Drei Schweine und einige 
Hühner blieben in den Flammen.

Komtz, 14. April. (Todesfall.) Unser ältester 
Stadtverordneter, der Rentner und frühere 
Kupferschmiedemeister Rotzoll, ist im Alter von 
72 Jahren gestorben.

Danzig, 13. April. (Der Brigadeverein ehe­
maliger 21 er und 61 er) Danzig und Umgegend 
hielt Mittwoch Abend im großen Saale des 
S t. Iosephshauses seine sehr gut besuchte Monats­
versammlung ab, die der erste Vorsitzer, Herr 
I .  W . Hohmann, leitete. Es wurde beschlossen, 
am 8. M a i einen Ausflug mit Damen zu unter­
nehmen. Das Schießen beginnt am 1. M ai. 
Das Königsschießen findet am 26. Juni statt. 
Ferner wurde einstimmig das S t. Iosephshaus 
als Vereinslokal gewählt. Die Feste für das 
Vereinsjahr 1910/11 wurden festgelegt; sie werden 
sämtlich im Vereinslokal abgehalten. An der 
50 jährigen Jubiläumsfeier des Regiments 61 in 
Thor», welche am 3. Juli d. Is .  stattfindet, 
werden vom Verein 40 Kameraden teilnehmen, 
weitere Meldungen nimmt der Vorsitzer entgegen.

Danzig, 16. April. (Todesfall.) Frau Kom- 
merzienrat Museale ist gestern hierselbst im 
61. Lebensjahre an den Folgen einer Operation 
verstorben. I n  der Öffentlichkeit war Frau 
Muskate niemals hervorgetreten, dafür entfaltete 
sie aber im stillen, ganz im Geiste ihres vor 
fünf Jahren verstorbenen Gatten, eine umso 
umfassendere werktätige Nächstenliebe. Vor allem 
galt ihr Interesse der Entwicklung des westpreuß. 
Lehrerinnen-Feierabendhauses, dem bereits der 
verstorbene KommerZienrat ein größeres Legat 
vermacht hatte. Des weiteren war die Ver­
storbene eine stets hilfsbereite Gönnerin des 
Vaterländischen Frauenvereins auf dem Gebiete 
der Krankenpflege, des Vereins Frauenwohl, des 
Diakonievereins, des Westpreuß. Diakonissen- 
Mutterhauses und zahlreicher anderer Wohlfahrts- 
einrichtungen.

Karthaus, 17. April. (Besitzwechsel.) Das 
Gut Kosnitz ist von Gutsbesitzer Neitzke an 
Rentier Badtke aus Hammerstein für 250 000 
Mark verkauft worden. Neitzke hatte das Gut 
vor 5 Monaten für 220 000 Mqrk erworben.

Berzischken i. Ostpr., 11. A firil. (M utter und 
Sohn wahnsinnig.) Von hartem Schicksal ist die Fa­
milie des Besitzers Sturm  heimgesucht worden. Seit 
längerer Zeit litt Frau Sturm  an religiösem Wahnsinn 
und müßte nach der Irrenanstalt gebracht werden. Nun 
zeigten sich auch bei dem 17jährigen Sohne Spuren 
geistiger Verwirrung, sodaß auch er nach einer Heilan­
stalt gebracht werden mußte.

Memel, 15. April. ( Im  Alter von 105 
Jahren) verstorben ist laut „ M . D." in Russisch- 
Crottingeu dieser Tage Frau Eva Seigies. Die 
Verstorbene, die deutsche Neichsangehörige war, 
ist geboren am 1. November 1805 und hat Ver­
wandte in Memel.

Bromberg, 16. April. ( In  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung) bildeten die Festsetzung 
der Gemeindesteuersätze und die Einführung der 
Wertzuwachssteuer die Kernpunkte der Beratungen. 
Die Gemeindesteuern wurden gemäß dem Be­
schlusse der Etatskommission auf je 195 Prozent 
der Einkommen-, Grund-, Gebäude- und Ge­
werbesteuern festgesetzt und die Betriebssteuer in 
bisheriger Höhe (25 Prozent) belassen. Ferner 
wurde die Wertzuwachssteuerordnung, die sich im 
ganzen an die Posener anlehnt, mit geringen 
Änderungen einstimmig angerommen. Aus den 
Einzelbestimmungen sei hier verzeichnet, daß Ge­
winne bis zu 5 Prozent des Verkaufspreises 
steuerfrei bleiben, und daß die Ermittlung des 
Wertzuwachses bis zehn Jahre rückwirkend er­
folgt. Darunter ist natürlich nicht etwa zu ver­
stehen, daß die in den letzten zehn Jahren 
erfolgten Vesitzveränderungen nachträglich von der 
Steuer erfaßt werden, sondern daß für die Er­
mittlung des Wertzuwachses der vor zehn Jahren 
geltende Kauswert der betreffenden Grundstücke 
zugrunde gelegt wird. —  Der Wertzuwachssteuer­
vorlage ist in der gestern von den Stadtverord­
neten beschlossenen Fassung vom Magistrat heute 
zugestimmt und die Vorlage sofort dem Bezirks­
ausschuß zur Genehmigung übermittelt worden.

Posen/ 15. April. (Das p o l  n i s ch e P r  o - 
v i n z i a l w a h l k o m i t e e )  hat in seiner heuti­
gen Sitzung folgende Entschließung angenommen 
und in Form eines Aufrufs an die Kreiswahl­
komitees und die Wähler bekanntgegeben: „Bei 
der S t i c h w a h l  am 21. d. M ts. sind die polni­
schen Wähler verpflichtet, ihre Stimme für Herrn 
Stanislaus Nowicki aus Posen abzugeben. Herr 
Nowicki ist jedoch nicht unser legaler Kandidat 
und verpflichtet, im Falle seiner Wahl unverzüg­
lich sein Mandat niederzulegen oder sich dem 
Beschlusse einer neuen Versammlung des Pro- 
vinzialwahlkomitees zu unterwerfen." Soweit 
bekannt, wird Nowicki das Mandat nicht nieder­
legen.

Posen, 16. April. (Revision im Kwilecki- 
Prozeß.) Gegen die Entscheidung des Ober­
landesgerichts in Posen, die den jungen Grafen 
Kwilecki der Frau Meyer als ihren Sohn zu­

Oben, an der Schmalseite des Tisches, saß 
Dodo. Es schien ganz selbstverständlich, daß sie 
überall dominierte.

Das lag nun einmal, als müßte es so sein, 
in der A rt ihres Auftretens.

Ih r  zur Rechten saß Rembert, neben ihm 
seine Frau.

Der Kellner hatte dienstbeflissen die F lam ­
men höher geschraubt und brachte den Herrschaf­
ten die Speisekarte, da erschienen Herr v. Eller 
und Rosa, gefolgt von Benno.

Es gab eine etwas lärmende Begrüßung.
„Eigentlich beabsichtigten Rosa und ich bei 

euch zu Abend zu speisen," wandte sich Herr von 
Eller an seine Nichten, „aber eure Kammerzofe, 
nebenbei bemerkt, ein schnippisches Ding, sagte 
mir, ihre Damen wären sämtlich nicht 
zuhause."

„Ja, M am a hat heute einen Whistabend bei 
der Eeneralin Brodin, unserer Villennach- 
barin," erwiderte Lolo.

„ Ic h  bin mordshungrig," erklärte H> 
Eller, behaglich am Tisch Platz nehmend, 
—  mehr anschaulich, als schön ausgedr 
ein Fuder Besorgungen, meine gute 
rechnet in  dieser Beziehung ein bische 
auf meine Langmut. Na, Rosa, was I 
dir bestellt? WienerSchnitzel?Eut. Also, 

dann bringen Sie zwei Portionen ! 
Schnitzel und V ie r —  Waldschlötzchen."

Wahrend Rosa und Anna Send 
Toiletten zweier Damen —  Badegäste 
scheinlich —  welche am Tisch gegenüber 
Tee tranken und sich lebhaft französisch 
hielten, halblaut kritisierten, und Ben 
auf den freien Platz neben Eesina gesei

5 .  gelungen, Rembert aus seine 
silbigkeit zu bringen.

Zuerst kam die Unterhaltung zwische, 
allerdings nicht recht in  Fluß. Dodo

die Kosten derselben allein tragen, dann aber 
wurde Rembert warm, der frühere brillante  
Causeur in  ihm lebendig.

„S ie sehen leidend aus, gnädige Frau  —  
bekommt Ih n en  das Schlammbad nicht?"

Es w ar Benno, der an Eesina die Frage 
richtete.

„Die Bäder greifen an," entgegnete sie, „die 
heilsame Wirkung soll ja  erst viel später 
kommen. Ich sehne mich danach, nach Haldburg 
zurückzukehren. Ich bin hier vie l allein, mein 
M ann  hat hier häufig Fahrten nach Hald­
burg."

„Ich überrede ihn allerdings oft zu den­
selben," fügte sie m it einer gewissen, verlegenen 
Hast hinzu, „denn jetzt in  der Hauptarbeitszeit 
ist es notwendiger, daß er zuhause nach dem 
Rechten sieht, anstatt seine kranke Frau  zu 
pflegen."

E in  wehmütiges Lächeln zitterte bei den 
letzten Worten um ihre Lippen.

S ie hatte sich in den zwei Jahren wenig 
verändert.

Ih re  Züge waren vielleicht durch die 
Leidenszeit mehr durchgeistigt. Ih re  Gestalt 
w ar ebenso mädchenhaft schlank, wie früher —  
die Grazie ihrer Bewegungen und ihr Gang 
hatten etwas Müdes, Lässiges, w eil sie ja  nicht 
mehr so elastisch war, wie als ganz Gesunde.

„W ie geht es in  W erresfer?" fragte sie, 
und damit sprang die Unterhaltung der beiden, 
in  welche Eesina nun Lolo, die ihnen gegen­
übersaß, hineinzog, vom Persönlichen auf neu­
trales Gebiet hinüber.

Bennos A rt, m it Eesina zu verkehren, hatte 
etwas unendlich Zartes, Ehrerbietiges. I n  
seinen Blicken lag nicht mehr jene Liebe, die er 
einst für sie empfunden, er hatte gelernt, 
wunschlos zu entsagen, aber für ihn war und

blieb trotzdem Eesina die erste Frau  der ganzen 
W elt.

„Wenn sie nur glücklich ist!"
Darüber grübelte er oft nach. Der Gedanke 

quälte ihn förmlich.
Herrgott, dieser Mensch, der Rembert, hatte 

ihren, Gesinas, Besitz dann garnicht verdient. 
Solch ein Glück, das ihm m it dieser F rau  
geradeswegs vom Himmel gefallen!

E r mußte ja  bedingungslos glücklich sein —  
aber sie — ? M i t  der Z e it hatte Benno be­
griffen, daß Eesina, w eil sie eine exzeptionelle 
N atur, ein ganz besonderes Glück für sich ver­
langte.

W ar, an Remberts Seite lebend, sie aus 
ihren Träumen der Wirklichkeit nahe ge­
kommen?

Benno fühlte sich fähig dazu, diesen ver­
wöhnten Menschen, der stets alles das durch­
setzte, was er gerade wünschte und erstrebte, 
kalten Blutes zu morden, wenn er das Kleinod, 
welches ein gütiges Geschick ihm in  Gestalt 
seiner F rau  beschert, nicht genügend schätzte.

E r hatte bemerkt, daß Rembert, den er seit 
das junge P aar, dessen Trauung in  B erlin  
stattgefunden, im  Lande nur flüchtig gesehen, 
stiller geworden. Das übermächtig Sieghafte 
seines Wesens hatte sich verloren. Zufällig  
hatte Benno erfahren, daß Rembert mancherlei 
pekuniäre Sorgen, welche hauptsächlich durch die 
Verschwendung seiner geschiedenen F rau  herauf­
beschworen, drückten.

Allein, das konnte ihn nicht ernstlich ver­
stimmen, den Gesina war ja  vermögend.

Alles in  allem genommen, machten Hald- 
burgs nicht den Eindruck eines strahlend glück­
lichen Paares.

Nachdem Herr von E ller seinen Hunger ge­
stillt, wurde er bei etlichen Flaschen B ier ge­
mütlich. -  * > i ,

sprach, ist von dem Rechtsbeistand des Glase^
Kwilecki beim Reichsgericht Revifto i

Landsberg a. W ., 15. April. (Die La^dbaiik 
Berlin) hat ihr im Kreise Landsberg - 
legenes, 302 Morgen großes Z.egelelgut He,
dors an den Gutsbesitzer Müller aus 
verkauft. __-

Hauptversammlung der nordolt-
deutschen Bundesgruppe 

des Vereins fü r  uarurgemaM 
Lebensweise.

G r a u d e n z  den 17.
Die diesjährige Tagung der nordostdeutschen 

gruppe des Vereins für naturgemäße -  
welche die Provinzen Ostpreußen und Wej p Äer- 
faßt, fand am heutigen Tage i n s o  »- 
treter waren von fast allen Vereinen ersch Pja-
aus Memel, Tilsit, Elbing, Danzig, Manenm 
rienwerder, Graudenz. Der Vorsitzer, -v - ^lung. 
H o l l m t c h e l  - Danzig eröffnete dl- VeO«m

Als Vertreter des Bundes war Herr ^^«iasbergl 
Berlin erschienen. Die Vereine Strasburg, hatten 
und Königsberg II sowie Labiau und A ^ ^ r ic h t ,  der 
sich entschuldigen lassen. Nach dem G L E ^ e ,  ist 
von Herrn H o l l m i c h e l  - Danzig doch be-
innerhalb der Vereine eine Lauheit e"?ge" > nieder 
steht begründete Aussicht, daß sich die -o dem
emporraffen werden. Graudenz hat 3- Prozent 
letzten W inter einen Mitgliederzuwachs vo nZ2
gehabt. Der Gruppe gehören 12 Verel ^  von 
Mitgliedern an. Weiter ist hervorzuheben, Mark
der Gruppe beim Bunde gestellte Antrag, sonstige"
für notwendige Auslagen zu Werbungs- dagegen
Zwecken zu bewilligen, abgelehnt worden i , 
sollen wohlbegründete Gesuche der ^ " 3? ^dneM
Berücksichtigung finden. M it  den Or pp pichen, 
konnten besondere Erfahrungen nicht gern >> Hoffnung 
Herr S c h i r r m e i s t e  r-Berlin  gab A  im
Ausdruck, daß es gelingen werde, die Vew v ^ E  der 
Osten wieder zu heben, und empfahl zur »  M  M>t' 
Bewegung die Gründung einer Sterberap Städten 
glieder rc. Frauenorganisationen sollten n ^  Dele- 
geschaffen werden. Allgemein wurden vo^ 
gierten Wünsche um größere Unterstütz" 9 ' über
Bund laut. Eine längere Debatte e"tspa haben 
die Redner des Bundes, die nicht iMwe ' die 
sind. Für die diesjährige Saison sollen ai Schirr" 
Herren Dr. Lindner, Dr. Wünsche, Rose -  ssenbericht, 
Meister gewonnen worden. Nach dem n  ' ^ M te t
der von Herrn C i e s k o w s k i - Danz g
wurde, betragen die Einnahmen im " "9 ^ "  > ^ jh t ein 
670 Mark, nach Abzug der Ausgaben ver 
Bestand von 200 Mark, der in das ^Satlastu"S 
nommen wurde. Dem Vorstände wuro 
erteilt. A ls Ort der nächsten Gruppenver, ^ . f t-  
wurde E l b i n g  gewählt. Nach S c h l u ß . j A g  die 
lichen Verhandlungen wurden am S p ""w  natur- 
Heimstättenanlagen des Graudenzer ..Hen und
gemäße Lebensweise besichtigt, die, nnt r) u festliche" 
Wimpeln an den Lauben geschmückt, :ches Bei- 
Eindruck machten. Abends fand ein gew" 
sammensein statt.

 ̂ aastLokal,mchrlchte». .,
Z ur Erinnerung. 19. April. 1908 's ^  berliner 

Schuwalow, ehemaliger russischer Botschaste  ̂ von 
Hofe. 1907 f  Feldmarschall-Leutnant H ^  Erd- 
Fischer in Wien. 1906 Sän Frcmzisko d" H ^  
beben heimgesucht. 1906 f  Professor M  hervor- 
Entdecker des Radiums. 1905 f  Juan Da ^ j^ r ic h  
ragender spanischer Dichter. 1904 's ^  XXll-,
Hermann zu Solms-Baruth. ^ 0 2 ^  be-
Fürst von Reuß ä. L. 1882 f  Charles 
rühmter englischer Naturforscher, lender eng-
Disraeli, Graf von Beaconsfield, hervorrag ^ g y .
lischer Staatsmann. 1849 Die Ungarn erst" ^  Dichter 
sarlo. 1824 f  Lord Byron, der größte en9" > Kro- 
des 19. Jahrhunderts. 1824 *  Otto Roq ^ n z o f t "  
toschin, deutscher Dichter. 1809 Sieg oe r «  
unter Davoust bei Abbach in Bayern. bekannter
Freiherr von Gaudy zu Franksurt". . . ^hxen- 
deutscher Dichter und Novellist. 1799 ^h

„M eine Herrschaften, nach vier ^ A " e i n -  
lebt Truberg nach langen Jahren ^  . Fete 
m al eine Hochzeit. D ie letzte dem ö ^ lo .  
fand bei uns statt, als deme M u  > 
sich verheiratete. Wenn du nnch hu > Z ub ers  
richte ich deine Hochzeit ebenfalls "  
aus. M a n  kommt schließlich in  den 
solche Feste zu geben."

Lolo errötete leicht. s^ats sie
„Ich heirate überhaupt nicht, I»»

Benno blickte sie zum erstenmale ja
Wenn Eesina anwesend, ha 

eigentlich nur Augen für diese.
Es klang garnicht herausfordern xhaupt

ziert, das einfache: „Ich heirate
nicht!" und Benno gefiel die Antwo - ^

„Das wollen w ir  doch sehen,"
von Eller, „das kennt man."

d - ? z ° M « j S - n  ^
habe, unter anderem noch eine Anz - 
Küchenspitze häkeln müsse. ^nem

„Küchenspitzen?" fragte Dodo m n ^ s in e  
Eesichtsäusdruck, als habe m was

,aldäisch geredet, „um Gotteswrllen,
ist das?" .^gten

D ie Damen lachten und die Herren > 
dem Beispiel, w eil Dodos M iene S A e lt-  
war. S ie konnte eben von der elegan ^ rd e ii.
dame zum naiv fragenden Backftfcy 
Ob dies immer m it raffin ierter RbstM in 
blieb unentschieden, nur Venno mu 
seinem Schnurrbart ein verächtlrches ,, 
Kokette!" ^  M l e

E r mochte Dodo nicht leiden, Schau 
Herablassung, welche sie für Eestna s 
ttug, ih«. ' » 0

tt man. .  ̂ yiit
Rosa beklagte sich, daß ste noch so vr̂  ^



deutscher Naturforscher. 
Crl und Tboü? ^  H annover, berühmter Schau-

zu W ittenberg, Luthers

-»  (N  T h o r» . 18. A pril 1910.
Ü' D!ai>Ä  ̂ o n a l i e n.) Dem  Generalmajor 
^ te „  M  Berlin , bisherigen Komman-
°°r Note » .M artillerie-Schießp latzes Thorn, is 
""b verli°k,„^^^Eden zweiter Klasse m it Eichen- 

!v "" (Bei-k worden.
m ^endg, ^ l >e n b e i  de r  I u s t i z . )  Der 
^ ^ A sa sso is^ ^  R uhnau in Briesen ist zum 

- -  (Ci ernannt worden.
^ d e u  N ° , " b a h n p e r s o n a l i e n . )  Verletzt 

„a^  ^bsm erkm eister M ögenburg von 
ÄZerfstxIi^En unter gleichzeitiger Ernennung 

» M a tt .„"-"Vorsteher der dortigen Betricbs- 
Stoli, ^Er Vahnmeisterdiätar Behrens 
Crne„.^„ 2>rk Danzig) nach Zempelburg 

!̂ ,̂ Ner " '6 Zum etatsm äßigen Bahnmeister.
Ä^'sekretär der kommissarische Eisen-
?°rn  nâ > ^ " b n h ofsv o rsteh er) Nischke von  

4°he»s»r °'"berg: Bahnhofsvorsteher B önig  
a, (C i „ Gnesen zum 1. M ai 1910.

- u t s ch e L a  n d e s  k u l t u r -  
AkUpji»  ̂^ sich in B erlin  zunächst- mit 

7 °  Essen s " « !  von 500 000 Mark gegründet.
"-ttt sich die Aufgabe, die M eli-

M'ide L a n d e r e ie n , welche nicht an be-
^Me„ n,,^ ."EU zu gründende Wassergenossen- 
^"stige,, Ä^schlossen werden können, unter 
, (D p,.^'"Longen auszuführen, 
i»  ̂ d e , ..'".E st p r e u ß i s c h e  V e r b a n d s -
L  V e r b j„ f" ^ °"  findet am 3., 4. und 5. J u li  
i^ M nbm no»'" i„m it der Fahnenweihe der 

"kg Bäckerinnung in M a r i e n -
e r s t e  H a u p t g e w i n n  d e r  

y?00 e r d e l o t t e r i e )  im Werte von
Kollekte ^  auf Num m er 48 413 in die 
^fallen. b Herrn Schm oll in Graudenz

b°a!m M w m b .n »  b -  a n ,  t e n  - V e r e i n . )  E ine V er- 
L  des 7. V erbandes im deutschen P r iv a t-
V ek to rs  D ? -  am  S o n n ta g  unter Vorsitz des  
Clb ^ e n  warpn v  k c a r z i k  - D anzig  in S  t o l p statt. 
D e ? L  H oh en s,^ ' SM rue B rom berg, D an zig , Dirschau, 
hj^ ^orstan^ i^V ^ nsterburg , K önigsberg und S to lp .  
lodia Ees b is auf ein durch Krankheit ver-

He/?/, ^  w iedergew ählt. Er setzt sich jetzt au s  
Neik l? s^ u m m en   ̂ Dziekcarzik-Danzig, B ieh n e-  

ouk ^ D ie 'n  B ergm ann -E lb ing  und A nger-
A^^eicher Ä ^ g e  von 15 P f .  pro M itglied  wurde 
dem w rversg^ohe belassen. A ls  Ort für die nächste 
b e m v ^ s c h ä fts b ^ ^  wurde Dirschau gew ählt. A u s  

. bricht ergibt sich, daß der deutsche P r iv a t-  
steten M itgliederzuw achs erhält. S o

gegen
M it-

^ N m a c h u n g -

betrug der Z u gan g  1909 : 3 79 8  M itglieder
355 6  Personen  1908. I n  den O rtsgruppen ist die 
gliederzahl ebenfalls fast durchweg gestiegen, so zählt 
Brom berg 53 , E lbing 78, K önigsberg 83 , Neustettin 33, 
T ilsit 41 , S to lp  40  M itglieder. Generaldirektor 
S  ch m e l z e  r berichtete über die S tellenverm ittelung. 
Diese hat im  V erhältn is zu den R esultaten große 
S u m m e n  beansprucht, sodaß m an zu der Überzeugung  
gekommen ist, daß bessere E rfolge bei nicht allzugroßen  
m ateriellen Z uw endungen  durch eine Lokalisierung er­
zielt werden dürften.

—  ( V e r s a n d  v o n  W i l d . )  D a  der ^erfand  
auch rechtmäßig erlegten W ild es  oft w egen Form fehler  
bei A usstellung der Bescheinigung zur polizeilichen  
Beschlagnahm e führt, so sei hierm it darauf hingew iesen, 
daß nur solche Bescheinigungen g iltig  sind, bei denen 
folgende B estim m ungen beachtet sind: D ie  Bescheinigung  
ist von der zuständigen O rts p o l i z e i behörde des Er- 
legungsortes vollständig a u szu fü llen ; die B eg lau b igu n g  
der Unterschrift des Iagdberechtigten genügt nicht. Z u  
der A usstellung der Bescheinigung ist der G em einde- 
(G uts)-V orsteher nur dann berechtigt, sofern er hierzu  
von der O rtspolizeibehörde mit G enehm igung des L and­
rats ermächtigt ist. I m  letzteren F a lle  m uß dies auf 
der Bescheinigung b e s o n d e r s  vermerkt werden. D er  
letzte T a g  der G iltigkeitsdauer m uß auf der Bescheini- 
gung in Z i f f e r n  vermerkt werden. Oberförster, die 
Am tsvorsteher sind, haben das letzteren zustehende A m ts­
siegel zu benutzen.

—  ( S i l b e r n e H o c h z e i t . )  Herr Kauf­
mann S .  R ein , Mellienstr. 120 wohnhaft, feiert 
heute, den 18. d. M ts., mit seiner Gattin das 
Fest der silbernen Hochzeit.

—  ( E i n  z w ö l f j ä h r i g e r I u n g e  a u s  
B e r l i n  a u f  d e m  M a r s c h  n a c h  O s t ­
p r e u ß e n  z u  s e i n e r  G r o ß m u t t e r . )  
Ein unternehmungslustiger Knirps ohne Furcht 
muß der zwölfjährige Schüler sein, der angeblich 
durch die M ißhandlungen seines S tiefvaters dazu 
getrieben wurde, B erlin  zu verlassen und den 
W eg nach Ostpreußen zu seiner Großmutter zu 
Fuß anzutreten. Verschiedene B lätter schreiben 
darüber: M ißhandlungen durch den Stiefvater  
haben den zwölfjährigen Schüler Friedrich 
Dreikopf-Reiner aus Berlin  den beschwerlichen 
Marsch nach Ostpreußen zur Großmutter antreten 
lassen. Er war in Angst und Verzweiflung (der 
Stiefvater hatte ihn angeblich mit Totschlagen 
bedroht) aus dem elterlichen Hause entwichen, um 
Zuflucht bei seiner in Lasdehnen wohnenden 
Großmutter zu suchen. Z u Fuß ist er allerdings 
nicht w eit gekommen, nachdem er zwei T age  
lang ohne Barm ittel, ohne Speise und Trank 
gewandert war, traf ihn ein Graf Schwerin, der 
im Autom obil vorbeifuhr, in der Gegend von 
Küstrin erschöpft im Chausseegraben liegen, nahm  
sich seiner an, zog Erkundigungen ein, versah den 
Knaben mit Geldm itteln, nachdem er ihn gestärkt, 
und brachte ihn auf die B ahn, wo den Knaben 
ein V-Zug bis Insterburg beförderte. V on hier 
setzte der kleine Bursche die Reise selbständig bis 
nach Lasdehnen fort. Er wurde von den vorher

benachrichtigten Organen in Em pfang genommen  
und der Großmutter zugeführt.

— ( D e r  F a h n e n f l u c h t  v e r d ä c h t i g )  ist der 
U lan  M ax  S teffen  der 4. Eskadron des U lanenregim ents  
von Schm idt (N r. 4 ), gebürtig a u s  dem Kreise Schlochau, 
der sich am 8. d. M ts . vom  R egim ent entfernt hat und 
bis jetzt nicht w ieder zurückgekel r ist.

A u s  R u ssisch -P o len , 14. A pril. (B e im  Über­
schreiten der russischen G renze von  einem  G renzsoldaten  
erschossen.) W ie  die „Oppeler Nachr." m elden, wurde 
der deutsche S ta a tsan g eh örige  S tep h a n  Kiser, a ls  er die 
russische G renze bei Preußisch-Herby ohne P a ß  über­
schreiten w ollte  und dem H alterufe keine F o lg e  leistete, 
auf russischem G ebiete von einem  S o ld a ten  der G renz­
wache erschossen. Nachdem der Leichnam seiner B a r ­
schaft von 4 00  M ark beraubt w ar, ließ m an ihn achtlos 
liegen.

Lustschiffahrt.
K r i e g s m i n i  st e r i e l l e  F ö r d e ­

r n  n g d e s  F l i e g e n s .  Die preußische 
Heeresverwaltung hat ihr Interesse für den 
Flugsport dadurch erneut kundgegeben, daß 
sie für die Fliegerwoche, die voraussichtlich 
im Ju li d. I .  in J o h a n n i s t h a l  bei 
Berlin stattfinden wird, mehrere Geldpreise 
im Gesamtwert von 18000 Mk. zugesagt hat. 
E s gelangen zur Ausschreibung für die vom 
Kriegsministerium dotierten Konkurrenzen: 
ein Höhen- und ein Belastungspreis, beide 
mit je 9000 Mk. dotiert, von denen 5000 dem 
ersten, 3000 dem zweiten und 1000 Mk. dem 
dritten zufallen. Der Bemerk, ist nur deutschen 
Fliegern und Flugmaschinen gestattet. Für 
die Erlangung des Höhenpreises ist eine 
Mindesthöhe von 50 Metern vorgesehen; bei 
dem Belastungspreise muß das Gewicht des 
Führers einschließlich der Sandsäcke 140 Kilogr 
betragen. Die zurückzulegende Strecke beträgt 
mindestens 5 Kilometer. Auch für die zweite 
nationale Fliegerwoche im Herbst hat das 
preußische Kriegsministerium Geldpreise in 
gleicher Höhe in Aussicht gestellt.

D as L u f t s c h i f f ?.  IV  stieg Sonntag  
früh um 7 Uhr 28 M inuten von B i t t e r ­
f e l d  zur Fahrt nach A l t e n b u r g  auf. 
Die Führung hatten Hauptmann Dinglinger 
und Oberingenieur Kiefer. Ferner befanden sich 
in der Gondel ein Steuermann und zwei 
Monteure. Gegen 1 1 '/, Uhr landet IV" 
auf dem als Landungsplatz vorgesehenen 
Exerzierplätze in Altenburg in Gegenwart des 
Herzogs und einer vieltausendköpfigen 
Menschenmenge. Nach der Landung nahm

der Herzog und die Herzogin in der Gondel 
Platz und das Luftschiff führte einen Flug  
von etwa 20 Minuten Dauer über der Stadt 
aus, worauf die abermalige Landung erfolgte. 
Auf der Rückfahrt nach Bitterfeld, die um 
2 Uhr 40 M inuten angetreten wurde, mußte 
„k IV " gegen 5 Uhr wegen eines S c h a d e n s  
a n  d e r  P r o p e l l e r w e l l e  bei Som m er­
feld östlich von Leipzig landen. Die Landung 
erfolgte glatt, ohne daß jemand verletzt 
wurde. Die Hülle wurde durch die Reißvor- 
richtung entleert und soll mit der Bahn  
nach Bitterfeld weiter befördert werden.

M it Rücksicht auf die l e t z t e n  B a l l o n -  
u n f ä l l e  hat der K a i s e r l i c h e  A e r o ­
k l u b  bereits vor einiger Zeit beschlossen, 
M a ß r e g e l n  zu treffen, um eine Wieder­
holung solcher Unfälle nach Möglichkeit aus­
zuschließen. Die diesbezüglichen Bestimmungen 
werden in allernächster Zeit veröffentlicht 
werden.

M annigfaltiges.
( D i s z i p l i n a r v e r f a h r e n  g e g e n  

z w e i  B e r l i n e r  L e h r e r . )  Gegen 
zwei Berliner Gemeindeschullehrer, die trotz 
verweigerter Genehmigung nach außerhalb 
verzogen sind und ihren vorgesetzten B e ­
hörden keine Mitteilung vom Verzüge gemacht, 
sondern diese durch Berliner Deckadressen 
getäuscht hatten, ist das Disziplinarverfahren 
beantragt worden.

( E i n  l a c h e n d e r  E r b e . )  Eine 65 
Jahre alte Frau, die in Alton« in einer von 
Schmutz starrenden Bodenkammer hauste und 
sich vom Verkauf der nachts in Straßen ge­
sammelten Lumpen und Papierabfälle er­
nährte, wurde tot in ihrer Behausung auf­
gefunden. I n  der W ohnung fand man jetzt, 
der „Kieler Ztg." zufolge, zwei Sparkassen­
bücher über 7000 und 1300 Mark, die einem 
Neffen der Verstorbenen zufallen, der sich 
niemals um sie gekümmert hat.

E ine a lte  B au ern rege l übcrs K artoffellegen  
lautet:

„Legst du mich im April, komm' ich, wenn ich will" 
Legst du mich im M ai, komme ich glei".

D ies  soll sagen, daß man gut tut, auch , bei mildem  
Aprilwetter nicht zu zeitig m it dem Kartoffellegen anzu­
fangen. E s  ist daher noch Z eit, eine noch nicht a u s­
geführte D üngung nachzuholen. B ei den bekannten A pril- 
Extravergütungen von 10  M . pro OVV T hom asm ehl i 
gerade jetzt der B ezug dieses D ünger sehr empfehlenswer^

NM-ZsZsKKs-sc
angewiesen worden 

und » .M ^ e g e n  s°>" lasten, -tu ert-n^lege^.ssiaften in ihren Ge- 
 ̂ *°n Auskunft und Rat

Molen M ieten  wenigstens

H orn,  ̂Gemeindeleben sichZ y,
^  ' November 1907.

s^sio rm ^rsxis
K n lk r ,» -  « s i n n i v k ,

M »!)etli8tr. 6. IliO kM  V isilb etlM . 6.
Vollenäeste .̂nsiüIirirnA von klomden, künstlieiien Taimen nsvv.
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Prospekts kostenfrei ünrek /
^  G K a u f m a n n  in Thorn, H 
Brauerstr. 1. i r ö e k v L ' ,  pens. ^
Gendarm in Mocker, Schwerinstr. 7. ß
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tism oi'l'kcricjen! 
f l s g s n l e i ö e n ! 
t is l ita u s s c i l lZ g e !

H ostH irlos  teils iek auf Wunscli )'ec!em, vslelier an MagSN-, Vsr. 
äauungL. unä StudibesLdws'üen. öluislookungen, 8ow1e an iiämor' rboiäsn, flsoblsn, offene Seine, Sntrtlnllungen eto. leitet, mit, ivie

krsnksnsodwostsr 
Vfissdsrisn, ^VaUrmilkIstraLSs 26.

" t .

M ,  S p s n r S k v n ,  Berlin,
Spindlersfeld/Löpenick.

Mrberei  ̂ Lhem. Waschanstalt.
Annahme in T h o r « :

D öZ rrsi, Brückenstraße, Fernsprecher 397.
Ä l. A l o ir t s ,  Mellienstr. 95.

sehr haltbar und angenehm;
Aeisekifsen, abwaschbare Vauerwiische 
in weiß und bunt empfiehlt

L r L O l r  M M I e i '
V o i'T lL F lL r r L r  Irr i E Z S S O lr ir L a o lL  s l r i L

in  W n rk eln  2N 1 0  knr 2 —3  T e lle r  L u p p e, v u r e l i  v ie le  S o r te n  
v  i e  L'spLoLL-^UsLve, krü nk er«, Lrd3, A vis, L ieb sle , Lsgo ns^v. r e ie l ie  
^ d w e e lis ln n S . Nnr WÜ W LSser in  k u r s e s te r  2 e i t  lier2nste11en . In  
s te t s  k riselier VV^are d e s te n s  em p k o lilen  v o n

O s k a r  S ScL L ev, L ro in d er ^ er  V o r s ta ä t ,  M e llien str ., 
L e k e  l a l s t r a s s e .

Z ü ü e r v u g a r v e i l l , ^ ^  
lVloselwsin, A

empfiehlt
L l a w r - v O L i s

________ Brückenstraße 22.

E w . Woljlgcvoren!
Ich fühle mich veranlaßt, Ihnen meinen wärmsten Dank auszusprechen 

für die wundervolle Heilkraft Ihrer R in o -S a lb e ;  ich habe nicht allein 
mir, sondern auck Bekannten die nasse 
Flechte damit geheilt.

Goldenst.. 6./11. 1905.
F r a u  V r a n ä t s .

Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegen Betnleiden. Flechten und Haut- 
leiden angewandt und ist in Dosen L Mk.1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 
vorrätig, aber nur echt in Original­
packung weiß-grün-rot und Firma 
Schubert L Co., Weinböhla-Dresden.

Fälschungen weise man zurück.

K a u  s c h ü t t
kann abgeladen werden. Näheres im 
Kontor der

honkgkuchenfabrik.
Fritz Reuterstr. 22.__

und mehr täglichr-.-> M. zu ver­
dienen. Prospekt gratis. 

Adressenverlag LT.
K öl« HV. 169.

k a u f t

2-8 Mark
Prospekt gratis. —  Adressen - V e r la g  
^ a l i .  «  iS v I in I tL , Cöln IIS.

» M m. Kab. für 1—2 Herren 
sof. zu vermieten. 
Coppernikusstraße 27, 1.

werden

schnell und sauber 
gereinigt

bei

1 . 8 .  M i m ,
FiZrberei, chemische Wäscherei.

Elisabethstratze lv .
Annahmestelle:
Vröülbergttstr. 18. jmt.

r re is c h w in g e r  f
Wunderbare Dessins, 
staunend b i l l i g ! ! !  

Besichtigung o h n e  Kaufzwang erbeten.
rr  L .68 86 L ', U hrenhandlung. 

Kaiharmenstr.12, gegenüber Gouvernement

K L G Z L ^ S »
in neuen Häuschen (Normalmaß), desgl. 
leere H äuschen verkauft

L ehrer MLLllsvIrvllL, Lrssomrtz.

Eiliges liiistaüSijscs Mchei!
findet liebevolle Pension.Tttchmacherftraße 3, 1, r.

LlnrLückunrfen rar 
m  scblrsltur.F üllcrl? slliungsnüttel

M an verlange Drucksachen 
oder besichtige meine Ausstellung.
Georg Vtetrivd,

^ I v x a n l l e r  L i t t v e x e r  X a e l i k .
Elisabethstraße 7.

A lleinvertreter für T horn und Unr- 
_______ g egsn ö . _____

WshiiiiiiBiliigtbiitk 
Ein gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben

Vriickenstr. 16. 1 Tr.,
W H öb l. Z im m er m. a. o. Pension sof. 

zu vermieten Culmerstr. 26, I.
ILreurrdl. m öbl. Z im m er von sof. zu 
V  verm. Zu erfr. Coppernikusstr. 35, 3.
M ^öbl. Z im m er mit auch ohne Pension 
E  zu verm. Väckerstraße 47, 1.

Gt. iiiööl. Ziiiliiier mit Gas.
passend für Offiziere, da evtl. mit Bursch en- 
gelaß, v. 1. 5. z. verm. Strobandstr. 4, pt.
s^HHehrere m öbl. Z im m er m it P e n -  
^ » sion, passend für 2 Herren, vom 
1. 5. zu verm. Schloßstr. 14, 1, l.

Gut möbl. Immer "AsoAUzu
vermieten_______ Bachesiraße 15, 1.
1 1 -ö b l. Z im m er zu vermieten. Zu ei 

fragen Gerberstr. 21, Laden.

Liegsnt möb!. Nmmer
mit separatem Eingang zu vermieten

Breitestratze 37, 3, r.
I tz le iu e s  m öbl. Z im m er zu vermieten. 
F *  Strobandstraße 16, part. r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Bankstratze 2, 2.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermieten Strobandstr. 11.

Zchllü in M . L ofterziin lü tl
mit Chaifel., Schreibtisch und elektr. 
Licht Vreitestr. 36, 3 zu vermieten.
^ gut m öbl. V orderz. auch m. Kab. v. 
I. sof. zu verm. Strobandstr. 1.

Stube im Hof zu vermieten.
Elisabethstratze 1«.

1—2 m öbl. Z im m er sofort zu ver­
mieten______ Schuhmacherstr. 3, 1.

Wohnung
von 4 Zimmern und allem Zubehör, neu 
renoviert, von sofort zu vermieten 

8 .  8 v L tsr ,
M ocker, Linden- und Amtsstr.-Ecke.

HrnschM MniW
mit Garten, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße 23, zu vermieten. Näheres
_ _ _ _ _ _ _ Hotel Thorner Hof.

Wohmng
von 6 Zimmern, Badeeinrichtung und 
allem Zubehör, in der ersten Etage vom 
1. 10. 10 wegen Geschäftsverlegung ab­
zugeben. evtl. gegen eine gleichgroße 
Wohnung in der Stadt zu vertauschen. 
Zu erfragen M ellienstratze 72, 1.

KI. Wohnung °°.'.L"L
? !-r !,!>»<;! W a lS k ,  Seg lerstr. 2 8 .

1 Zim. u. Zubehör, für eine 
Pers. zu verm. Bäckerstr. 3.

von 4 Zimm., Küche, 
Entree, Gas, 1 Tr., 

sofort zu vermieten. P au lm erstr . 2.

Wohnung,
vermieten

4 Zimmer, Bad u. a. 
Zubehör, sofort zu 

Talstratze 22 .
Mehrere neu eingerichtete

pfZrSeuZNe
mit auch ohne Wagenremisen von sofort 
Schrrlstr. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteste. 25 bei

Keller,
zum Geschäft oder Lager, von gleich oder 
1. 4. 1910 zu vermieten. Näheres bei 

Brückenstr. 40.



Einem geehrten Publikum zur gest. 
Nachricht, daß ich meine Wohnung und 
Werkstatt von M avienstratze nach

S c h i l l e r j l r c h e  19
verlegt habe.

Ich bitte ein geehrtes Publikum, mich 
auch fernerhin mit Aufträgen beehren 
zu wollen und gewähre bei jedem Auf­
trage 10 P roz. R abatt. Besohlungen in 
2 Stunden.

L i - L Z f r i L L U s L L i ,
T h o rn e r  F em so h lw erk .

k lr o t o ^ i - a M it z

L o ä a L -L M r z ik ,
L ü ä s L ^ i l w Z ,

so^ is  särntlioke
L o L s k ^ r t t l r e l

einxkelilen

b erderstr. 33/35.

S :

8
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Lsrckeulampen» 
jLsrckenseuerreuge.

Größte Auswahl: 
KlUigste Preise!

i Q u s t s E s V S r .
V o i^ Ä M e tte n ,
klaselionreiktzii

— L a i- e la ^  k o r k i n s  L  Oo. — 
p ro  Id . 33 ?k ., IV ie d o rv e r k . d illi§ .

L L lN K ,
Oereelitestr, 8/10 loloplion 573. 

Vier^rossliandliMA.

p a b r l h a t t
ist die vorzügliche Wirkung der echten

Karbol-Teerschwefel-Seife 
von L  Oo., Radebeul,
E s ist die beste Seife gegen alle Arten 
Hautunreimgkeitenu.Hautausschläge, 
wieMiteffer,Finnen,Bliitcheri Gesichts­
pickel, Pusteln re., ä S w ck 5 0 P f. bei: 

^ la v lL Ü .,
i N s L e r ,  L  O v . ,

L .66Ü L .

N e r - M l l r l l t t
werden nach den neuesten Polizeivor­
schriften sachgemäß ausgeführt von Firm a

^okaimvs Slovk,
Installationsgeschäft, Thorn. 

Heiligegeiststraße 6/10, Fernsprecher 254.

Ungarwein (sitz), 1.30 M.Liter zu

MediMal-Ungamem, MM?
empfiehlt

l - s l ä v r  8 L « r o n .  Altstädt. M arkt 15

empfiehlt zu billigsten Preisen
v i ' l l n «  M e l 8 v l i e r ,  H äckselw erk,

Thorn, Kasernenstr. 11/13.
Sprungfähige u. jüngere

k b r r  « .
des vered. Landschweines sind abzugeben 
M onatsalter 18 Mark. Die Herde ist aus 
mehreren Ausstellungen prämiiert. N a­

turgemäße Haltung und Fütterung.

N s ^ s r r u  L i s s S n
Napolle bei Kl.-Trebis.

W « W ,
h o c h e le g a n t ,  n e u ,  g le ic h e  S i t z e ,  
b i l l i g  z u  h a b e n

1. v. lkarlinski
C ulm see.

ü u t e  S a a t  -  O u t e  L i n i e
K i s  2 u r  k ^ r ü t t l j a l r r s v s s t s I l i L N K

nrir die dureli 60jäliri§er I'alirikatioii vollkommen ausAekülirton. 8ü§erLte

v L 7 l § L » a 1  H i o r ' n « ! '  I L l s s s ä i n a s v l R L n s i r
Lür H a n d -  u n d  k k e id e d e t r ie l )

O l v l K i r r a l  U r o l v u s i *  8 r » S L l s ä i n s t s r r I i L s r « i r
ein- imd 2v^el8vämii§

V r * L § i r r a I  H » O i ? i r S i 7  v i » i ! l M L 8 v L i i r r S H
^larke „Lxakt" und „1?lioi'nnia"

-  ^ R L L t L v a l o i ' S i r  , , T L r ? a 1 l S * ^
leielitei' und doeli vdderstandskälii^ei' Lonsti'nktion

ScrNUcrNI» u n U  N ln K e I w s iL e n ,  L a r l o k k e l s o r l r s r e r
und alle anderen

IsllckvirtsollMiollvll UssvdmM uuä Kerste
o  M t g e t e N s t e  O a r M t i e !  o  

K ü u s t ig e  M I u i i c M ä i i i g M M !

N a 8o1iiQ6nbLUZ686l l8oIrakt

L. llrevitr. Idvrn, K. m. b. 8.

s/ r ^  '

Größte A u sw ah l nur neuer Dessins in jeder P reislage.
G S llN S i? ,  Inhaber; M L O lL ^dl. K s I I n S i? ,
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 345.

I ^ i r r v l v K L S l a .  ^ i r i L r l S U M L .  K lL L O Z L .

l i M  locli.
I t z l t z p i lo i i  3 2 8 ,  -  U r o i M ,  -  6 tz r h tz r 8 t r a 8 8 tz  2 7

einxkieblt sein

K r o ß e s  i n  N ö b t z l n ,

8 p i e ^ e 1n  u n ä

L i x o n s
l a p e r l e r -  u . v o k o i 'L t io n s -  

V /e r lc s tä t te .

Preisliste u. LostenanseidäZe 
kostenkrei.

P o r t ie r e n .
S to r e s .

»

-  L srck inon . 
k to u le su x .

l» v !  i n L s s lA v i»  k r e i s e n .

Z25 gro§5e Lager dejinTet rick -urckveg im ^arierrege§cil05§.

Lu iLLlrSii Irr ÄSir 2 Z§2r?i'Sir§SSOLrL5t6rr.

t_os nur ^2  li/Iark!
2isliun8 22. April 1910. 

Qnsssnsr pfsrcls-

o l l s r i S
S 4 2  v e w ti» » «  S. HV. v . L us. M.

7 0 0 0 0
».runter 25 kterUe. 3 L ouipa^ea Lt.

M V V T3200 rsilderAev/iaae

M S Z S
Nauvt^e^vina IV. ^url^:

i v o o o
' ................... L

11 I^ose sort. i 
a .v e rso b leä .' 
, iL usea llea

I»orto u. leiste 20 kk. ex tra  äureli
äas 6LrLvrsk-DDM 1

1!. e .  i t k ö g e r .  L e r l i n  V .  8
kr1varLD !»8tras8S  L 9 3 a

u. alle äureb k la^ate  keaatliebea
Verk-Luksstellsn.

I n  T h o rn  bei. Lrm is ^ s U s v b e r g , 
Zrgarren, K. Lüvw L, Delikatessen, 
Un«r. HA. L ek lsd , Zigarren, w .  Krod- 
le ^ L k i, Culmerstrahe 12.

i s t  c i i s  b e s t e »
tiackmsscbive

Aktienkiipitlil ililü Nesmell lil. 269Vtti)6A U N IllU PU U l »Uv -,»r,rl»>rn »» .  ̂ ss ^ s re >
A n k a u f  u n d  V e r k a u f  v o n  W e r t p a p i e r e n .  ( M ü n d e ls ic h  

a n d e r e  g u t e  A n l a g e w e r t e  s in d  s t e t s  v o r r ä t i g . )  „gz. 
B e s o r g u n g  n e u e r  K o u p o n b o g e n ,  Ausübung v o n  ^

r e c h te n ,  k o s te n f r e ie  E n t g e g e n n a h m e  v o n  Z e ic h n u n g
n e u e  A n l e i h e n  u s w .  -  „ n d

B e l e i h u n g  v o n  b ö r s e n g ä n g i g e n  W e r t p a p i e r e n  u n

B e s o r g u n g  v o n  K r e d i t b r i e f e n  u n d  S c h e c k s ,  s o w ie  A u s z a W  ^  
a u f  a l l e  b e d e u t e n d e r e n  P l ä t z e  u n d  B a d e o r t e  d e s  ö> 
A u s l a n d e s .   ̂ ,  ...

A n n a h m e  v o n  v e r z i n s l i c h e n  E i n l a g e n  a u f  S p a r b u c h  . .

Vftbank für Händel und Sewerv
____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Zweigniederlassung Thor».— .— ^

lull! Hmnn LsillisI-tiiM lür kdiliiMds
N r  k ß k k r s t i ' .  W s ,

kut2-L.t6li6r ör6lt68trL886 17) 1>
I ' r l e ä a  8 e l l l e 8 M A 6 r ,

vormals Lsribs Ms^er, ,

tzmpützlllt alle Ftzultvltvu der

I n r M s k l / l
S e Z I e r s t r .  3 0  S e Z I e r s i r .  3 0 .

l ^ e u l i s i l s n  k ü i E  d i s

^ i ' ü k j a l i l ' s -  u . Z o m m s i ' - Z m s o n

LoeIikl6gMt6iiökrrkll-,vM8il- u. M ä6r8ii6kklll.

^ elle  Tischlerwerkstatt zu vermieten 
^  ElisabetWr. 9, 1, l.

^ u r  e r s t l L l a s s S i K v  iu versokiedeneii rvoderusteu
I'axoiis und  auerkam it vor/üZlielier 1?a6korm empkelile

än gs ÖMsn ^us^sskl 2U LuKsr*s1 dittsgen pressen.
k E "  LestellurlAeu aller ^ .r t werden auks beste uaeü neuester 

l^orru in m einer ^Verkstätte seknell ansZekülirt.

O i S  s s n s u c i s
jeder H ausfrau ist die

D s m p k n s s e l i m s s d i i n s

8 ^ s t e m  „ R r M S S  ,

vvsl-ks äis ÄSssks
i n  d e r  h a lb e n  .

_____ _  r e i n i g 'krocht und gründlich
ä«r

Mit küsksiekt suk -Us SsboaunZ ^  
W Zs°ks slnä 75 °/o Lrsparms

üdsrs°KSk-t. hgi
Das Drslisn kann srn XLnä ^srrretttsn. ^Das Drsksn kann ein XLnä 2sr-rrenrsn. ^

Dmil L nltter, Thorn, Altstädt. Alarkt ^

lliesel-Uvtoreii
0 r i M L M o » s r r M U o v  A u g s b u r g - L r u ? p

bester, slelierster und Hilll^ster Letriel) mit Nokpbti o
von 20 100 ? 8. sofort liosornnr.

g . kslic^ cil, M -K S 8.. iL llS elier i/.
2Z ve1§ l)N iean : V r»i»LLA , V o r r r l i r ü r s ^ v s l l  ^

Z Das erlörencle V?ort
bei den keuti§en Koben 

Lutterpreisen keiLStr

o c o s L
? / / a / r ^ 6 / r ä r / t k s / ' -

Nar§arine, unerreickt kür'sakel und 
Kiielre, sckäumt und bräunt berM 
Braten v̂ie allerkeinste I^eierei  ̂
butter, an§enebmer, milder Oe-
sekmack. Die Brsparnis ist enorm.
Bestandteile: Bas krucktmarlc
der Locosnuss (Locosin), ^lilck 

und Bi§elb.

^lelrerall erkältliek!

^NelniZe I-sv rlk sn ien :
VurZens Lr prinren, O.m.d.tl. 

L o c k  ( l r k ld . )

A ltes Gold u. Silber, Brillanten,
Mnstl. Gebisse u . Altertümer

kauft zu hiöchften Preisen 
L 'e L ld u s v ^ ,  Goldwaren-Werkstatt. 

Brückenstraße 12.

Großes Oelbrld
(nach der Schlacht), 2 m  lang, 1,50 in
breit, zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".
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l!k. 4 » . Lhorn, viennag den 14. April >W>.

 ̂ ÄK-- (Drittes Blatt.)

von einer Orientreije.
. Von einem Thorner.
Adriati?^ II.

^Iches Me e r .  An Bord des „Brione", 
.. Raai ,  7 .. 1- April,
tischen fraglos die Perle aller dalma-
MeschrerMi '̂ 7 Weg von Gravosa dorthin ist 
Meeres .W n. Er führt hart am Rande des 
?^griicken- ^Ziemlicher Höhe am Abhang des 
blaue l e i ^ / ^ u g .  Rechts siehst du das Lief- 
^tppen Meer in weißem Gischt an die
3Ur lin k p ^^^» ' weiter meereinwärrs Inseln; 
Mnzt ^ie Hänge mit Llbäumen Le­
der steilen o Grau-grün das Schwarz-grün
harten sich energisch abhebt. I n  den
Erün die Aprikoftnbäume in frischem
Drüber ^?^ugen Laubes; ihre Blütezeit ist hier 
^igenb'm^ ^uichte sind bereits walnußgroß; die 
die ^ fa l te n  schon ihre großen Blätter,
zu ' ^.^rbäume. sind im Begriff, ein gleiches 
oder Lauben sieht man von Wein umrankt
nien. A» violetten Vlütentrauben der Glyci-
aller Wegrändern eine Fülle von Blüten
Aaven ^ ir  Felsritzen lassen kolossale

dann ^ 'e n , Zugespitzten Blätter hängen. 
?lt von r e ln ^ Ä ^ e n , die hier im Freien wachsen, 
^deutend'kI?bler Höhe! -  Die Stadt selbst sieht 
her aespdl^der und vornehmer aus, als die Lis- 
A'ter 'N e u ,  meist recht staubig-schmutzigen 
^ t e n  Häuser, schöne Villen mit feinen
r̂ ben dauern umschlossen, über die Wald- 
^ubere  ̂ ""d blühende Rosen winken; alte, 
^ e rk w ü r^ ^ . ^ie der Rathausplatz mit dem 
MUs; altp '^suernen, kuppelgewölbten Vrunnen- 
^bnche /r^^ftchen, wie die der Franziskaner- 

n^^em  wunderhübschen, zierlichen 
^ir herrli^ ^^aden-Kreuzgang, in dessen Mitte 
Und ab Garten. Wir gehen hier auf
Nsen Apfelsinenbaum leuchtet neben un-
Avgen^^^en eine große goldgelbe uns in die 
S.'s hier iw ^Abgeschieden, so still und friedlich 
^lser ^ rg a r te n , während aus der Kirche
^M hlen ^ " 6  gedämpft herschallt. Man kann's 
U r  ist's g^'k.eln frommer Katholik denken mag: 
^ e  wunder, hrer laßt uns Hütten Lauen! - -  
Ar kein/*ft^ die Querstraßen! Eigentlich gibt's 
n * l l r t r e ^ ^ E * s t r a ß e n ,  sondern nur lange 
V l hin^„?^> da sich die-Häuser den Abhang 
fraßen Und nun denkt euch die
belebt wunderlichen schönen Stadt noch
Männern duntesten, seltsamsten Trachten von
Sachen Frauen, dann habt ihr einen 

.be, bas ^ ? iie n r iß  dieses herrlichen Fleckchens 
AMirert  ̂ 1? !̂ Schritt und Tritt an die Riviera 
Hssehen ^?d daß ihr natürlich inbezug auf das 

der Mensche alles ins Orientalische

? ' N n e n D a m p f e r  die ersten Mohamedane- 
NMI- oder vielmehr zu ahnen. Denn zu 

^  nur den drei weiblichen Wesen eigenr- 
^kleidet/ ^ G le ite r  und Wächter, ein malerisch 

D u r^ r^ ^ ^  Albanese, der sie einem Türken 
?Ü8en avr ^  Anzubringen hatte und mit Argus- 
M t  durck /  nufpaßte. Sie selbst kauerten, ver­
acht Uno Gewänder und das Gesicht ganz
.Augen v?iÄ?-^den bis unten einschließlich der 
Am EssenV^^^^t (nur in Mundhöhe ein Locy 
^uflein aneinandergeschmiegt wie ein
?̂ M sie im halbdunkeln Zwischendeck, aus
N  ihrem V S b  Herausrühren durften. Ich hatte 
.erschliL ^?dlrck ein ähnliches Gefühl, wie's mich 
^-sselten ^  als Knabe zum erstenmal einen 
.langen? E u g e n e n  sah. Etwas anderes als 
^  nicht' Sklavinnen sind diese Frauen ja

dampfen wir nach C a t t a r o .  Diek l̂elb
^ lg e n , b ä s te - ^ ^ - - " ^  In te ressan t mit ihren
ZE sie wr. ?ern, grünumrankten Festungsmauern, 
^ M rm e /i/^ k e m  Gürtel umgeben; mit ihren 
stäuben Zugbrücken; mrt den altertümlichen

zp'i ^ch häufig den geflügelten Marcus-
^Nischex E^.^ZUm Zeugnis ehemaliger vene- 
^8Usa Aber wenn man das sonnige

gesehen hat, dann geht man doch 
jedoL ^-S traßen  mit recht gelassenem Sinn. 

Ut> ist " Ausflug hierher unvergeßlich
B^n wir ^  Raturszenerie. Schon von wertem 
^gketten ^Hkff aus eine Reihe mächtiger 
A R iont?n.^^ hintersten (und höchsten) gehören 
e?^*Zen das mit Recht' das „Land der
/deinen r genannt w ird; denn in der Tat

r°7^ie dnr/^^dtersee, die Berge zum Teil eben- 
^bektabke^^s-"?^kttelbar vom Ufer aus in sehr 

erhebend und auf den 
k/ ^fers Schnee! An denjenigen Stellen
L  auch 'et„^^°niger steil sind, Dörfer; hin und 
tz? Bern» "Alne weiße Gehöfte auf halber Höhe 
Sei^bucht vergißt, daß man auf einer
W t ,  au? man glaubt sich, wie schon
V M  v o n ^ ?  Alpensee -  übrigens: einer 
t?,Dach -7>?v>ern an der boaoa <ti Önttaro fehlt 
Ia?t^e, mie uns eine sehr wohl Unter­
amt- seinpn" interessierte österreichische Dame
Ä 'g e u  G -^N tü m lich en  Grund: Die alt-
tzWauuna ^ ^ c h te r  sind hier noch der antiken 
iL^en ;>?'u>>» - - öeit höchstens eine Sache der 
»>^at. 's?"? teeren und vornehmen Mann aber 
tz s in d  o^nte aber im allgemeinen zu
> > a c k ^ n ' s t - A r b e i t  leben zu können, so 
»>? Canan Reihe von Jahren aus, meist
^  bei den' Hausdach decken sie vorher ab,

v,?, A^nen Häuschen keine große Arbeit 
W^steu^- ? ?  brauchen sie unterdessen keine Ee- 
sj^u Und der Regen schadet den
>i, a>ch N??^mauern nicht. I n  Canada arbeiten 

Veko„Ä^ ^  s i e h t  sie ja niemand von 
- au'b'Uchen E n  arbeiten! Dann. wenn sie sich ein 

>se kehren sie zurück un»  leben nun
3mn Leben braucht e ^  richtiger 

^ener nicht viel: Brot und ein paar

E iner Einladung des Kriegsministers fol­
gend, statteten dieser Tage etwa 300 M it­
glieder aller Parte ien  des Abgeordnetenhauses 
dem Luftschifferbataillon einen Besuch ab. 
Die Gäste wurden am H auptportal von M ajor 
Groß empfangen; auf dem Exerzierplatz w ar­
teten ihrer mehrere Offiziere. Zuerst führte 
eine Luftschifferabteilung einige Übungen mit

Der Besuch der Landtagsabgsodneten 
beim Luftschifferbataillon in Tegel.

dem Drachenballon vor, dessen Verwendung im 
Aufklärungs- und Signaldienst demonstriert 
wurde. Nach einer kurzen Besichtigung des im 
Bau befindlichen M ilitärballons „M . IV ." be­
suchten die Abgeordneten dann die Halle, in  
der „M. I I I ."  zur Abfahrt bereitlag. Dann 
unternahm dieses Luftschiff einige Aufstiege. 
Zugleich stieg auch der Ballon „P a ra "  auf.

Früchte, die spottbillig sind, Fische und an Fest­
tagen einmal Fleisch.

2. April.
Wie wir nach dem Morgenkaffee aus Deck 

kommen, sehen wir unseren Dampfer in einem 
großen schönen Seebecken, das rings umher (bis auf 
die Einfahrt) von einem Amphitheater von sehr 
hohen, steilen, schwärzlichen, durch abstürzende 
Regenmassen wild zerklüfteten Bergen umrahmt 
wird. Man fröstelt beim Anblick dieser groß­
artigen Einsamkeit. Nur ein paar Häuschen am 
Ufer und ganz vereinzelt hier und dort an den 
Abhängen. Es ist der montenegrinische Hafen 
Antivari. (Die Ortschaft Antivari selbst liegt 
tiefer in den Bergen.) Die neue Zeit will auch in 
diese Pforte der Einsamkeit eindringen. Ein 
breiter, solide gebauter Molo schiebt sich vom Lande 
in die See und sondert in der geschützten Bucht
noch einen inneren Hafen ab. Eine Eisenbahn, 
die auf dem Molo beginnt und ins Innere des 
Landes führen wird, ist im Bau begriffen. Die 
Lokomotive trägt einen italienischen Namen. Kein 
Wunder, ist doch Montenegros Fürst Nikolaus der 
Vater der italienischen Königin. Möchte doch 
Handel und Wandel die alten schönen Volks­
trachten schonen! Es wäre jammerschade, wenn ln 
Zukunft diese stolzen, kerzengeraden, kühn drein­
schauenden Männer, wenn diese kräftigen, gut aus- 
ehenden Frauen in unserer sogenannten modernen, 

scheußlich mißfarbigen, charakterlosen Kleidung 
einhergehen wollten. Wie stattlich nimmt sich doch 
jetzt solch ein Montenegriner aus: rotbraune
Jackenweste (bei einem jungen Dandy war sie sogar 
über und über mit breiten Goldborten bestickt; 
leider hatte er auch einen modernen, hohen ge­
stärkten Leinenkragen mit umgebogenen Ecken und 
einen roten Schlips), breiter Gürtel, aus dem 
Messer- und Revolvergriff herausstecken, ein 
schwarzes, schirmloses Käppchen mit rotem Deckel, 
auf dem in Goldstickerei 3 .  I. prangt (bedeutet 
Nikolaus I.; die Montenegriner haben das 
slawisch-griechische Alphabet), vorn am ^.ande ein 
silbernes Schild mit dem Landeswappen; Pluder­
hosen, lange Strümpfe. Die Frauentracht sieht so 
aus: weiße Leinenhose, darüber langes werges, 
besticktes Leinenhemd; hierüber wieder ein kürze­
rer, weißwollener oder auch dunkelbrauner, mit 
roter Borte verzierter, vorn offengelassener grober 
Rock; breiter faltiger Gürtel, rot-gelbe bunte 
Schürze, roteingefaßte Schuhe; breite, dunkle oder 
gold- oder silbergestickte Brusthalter; Ohrringe unv 
Halsschmuck in Filigrangoldarbeit, mit farbigen 
Steinen beseht. Auf dem Kopf ein weißbuntes 
Tuch, das malerisch über den Nacken hangt. — 
Der Sirokko weht immer noch stark und bringt ab 
und zu Regenschauer. Zwischenem dann Heller 
Sonnenschein, der im Nu alles verzaubert, den 
kahlen, steilen Bergen ein freundlicheres Ansehen 
gibt unb aus der dunkel drohenden See eme 
smaragdgrüne, blitzende, lustig schäumende ̂  mach:. 
I n  Ragusa wird der Sirokko der «Vater der 
Armen, genannt, eben weil er Regen und damit 
Fruchtbarkeit bringt. Wir aus dem Schiff konnten 
ihn mit Recht „Vater der Seekrankheit nennen. 
Eben sah ich auf dem Vorderdeck an verschiedenen 
Stellen die Spuren der gräulichen Expwsionen 
dieses Übels. Wenn das aber schon an der frischen 
Luft passiert, wie mag's dann in den Kabinen zu­
gehen! Ich glaube, „da drunten rst s fürchterlich .

D u l c i g n o ,  der erste türkische Hafenort. Das 
Aus- und Einladen dauert „ziemlich lange, aber 
wir betreten den heiligen türkischen Boden Nicht. 
Vom Schiff aus sieht das kleine Dulcigno garnicht 
übel aus. Auf vorspringender, hoher Felsspitze 
die grauen, halb verfallenen Überreste einer alten 
(wohl venetianischen) Feste, in der Talmulde da­
neben die bescheidenen Häuschen des neuen ^.urken- 
städtchens. Wir sehen die ersten Minaretts: wie 
große, senkrecht mit der angespitzten Spitze nach 
oben gestellte, kantige Bleistifte machen pe sich; 
am oberen Ende ein Ring, das ist die Gallerte, 
von der aus der Moöddin die Gläubigen zum

Gebet ruft. Jetzt bekommen wir auch die ersten 
türkischen Passagiere. Also wir sind jetzt dem 
Bannkreis des Mohammedanertums schon fühlbar 
nahe getreten.

M e d u a ,  ein paar Häuser an einer sehr weit 
geschwungenen, offenen Bucht, um deren Vor­
gebirge wir nun leider herumfahren müssen, in die 
offene See hinein. Und der Sirokko will nicht auf­
hören!

D u r a z z o .  Bei unserer Ankunft ist's schon 
dunkel. Zwei Segelbarken mit einem verhältnis­
mäßig kurzen Mast in recht langer Quer-Rae (ähn­
lich wie bei den Nilbarken, dre ihr auf Bildern 
gesehen habt) und noch vier, fünf Ruderboote dran­
gen sich an den Dampfer. Das Aus- und Ein­
laden der Güter geht mit viel Geschrei und solchem 
Geschiebe und Gestoße vor sich, daß es ein Wunder 
ist, wie alles ohne Unfall abläuft. Auch unsere 
drei türkischen Frauen steigen hier aus, mit ihrem 
Albanesen hinterdrein. Welches wird ihr Schicksal 
sein, dem sie nun entgegenfahren? Es muß doch 
ein ziemlich elendes Los sein, das die mohammeda­
nischen Frauen haben, das sahen wir hier schon 
in diesen paar Tagen: sie lagen im Zwischendeck 
in einer Art Verschlag, den ihr Führer aus Kisten 
und dergleichen gemacht hatte, in fortwährendem 
Halbdunkel, in schlechter Luft. Sie wurden see­
krank, half ihnen aber nichts; sie durften darum 
doch nicht an die frische Luft. Sie mußten hier 
Tag und Nacht herumkauern und -liegen. Manch­
mal hörte man, wie sie eine melancholische Weise 
hinsummten, nur wenige Töne, immer dieselbe 
Melodie. — Da habt ihr deutschen, christlichen 
Frauen es doch anders! Morgen Korfu. Wenn 
nur das Wetter beständiger würde!

Wissenschaft, Kunst und T heater.
Di e 20.  B e r l i n e r  S e z e s s i o n s ­

a u s s t e l l u n g  wurde am Son nab en d  
M ittag durch eine Rede des Präsidenten  
P ros. M ax Liebermann eröffnet.

D ie L e o n  a r d i s c h e  F l  o r a .  I n  dem 
Kampfe um die Echtheit der F lora , der Leo­
nardo zugeschriebenen Wachsbüste in B erlin  
nim m t nunmehr auch ein bildender Künstler 
der Berliner B ildhauer M artin  S c h a u s t '  
das W ort. I n  einer hübsch ausgestatteten  
und illustrierten S tu d ie  gelangt er zu dem 
Schlüsse, daß diese F lora eine Fälschung aus  
dem neunzehnten Jahrhundert darstelle. A n  
der Geschichte des W achsgusses versucht der 
Autor nachzuweisen, daß die Büste im Z eit­
alter des Leonardo nicht entstanden sein 
kann. Er kommt nach einem Überblick über 
die Wachsbilder und -bildner der früheren 
Zeiten zu dem englischen Bildhauer N . C  
Lukas, dem er die Arbeit zuschreibt. Er  
meint, daß der W achsgust der F lora  nur von  
diesem englischen Bildhauer herrühren kann 
da die Behandlungstechnik und das W achs 
den Werken von Lukas entspricht. —  D ie  
Broschüre ist im Verlage von Otto W igang, 
Leipzig, erschienen und zum Preise von  
1 ,80 Mark zu kaufen.

E h r e n g a b e  f ü r  e i n e n S c h r i f t -  
s t e l l e r .  D a s  Kuratorium der Bauernfeld­
stiftung in W ien verlieh dem Schriftsteller 
Hermann S  t e h r in Dittersbach (Preußisch 
Schlesien) eine Ehrengabe von 200  Kronen.

28. Zahrg.

Der Mordprozetz Tarnowska.
Auch die Verhandlung am Donnerstag war 

ganz durch die Vernehmung der ärztlichen Sach­
verständigen ausgefüllt. Professor B i a n c h i  
wandte sich gegen die am Mittwoch vom Direk­
tor Velmondo ausgesprochene Ansicht, daß 
Naumow als zurechnungsfähig anzusehen -ei und 
einfach aus Eifersucht gehandelt habe. Bianchi 
stellt nicht in Abrede, daß die Leidenschaft als 
Leitendes Motiv bei Naumow mit inbetracht 
komme, aber in der Hauptsache habe Naumow 
als Opfer einer Suggestion gehandelt. Der Sach­
verständige gibt eine eingehende wissenschaftliche 
Darlegung des Wesens der Suggestion und legt 
dar, daß bei Naumow alle die wesentlichen Vor­
bedingungen vorhanden gewesen seien; dies 
zeige sich in seiner kolossalen Zugänglichkeit für 
Gemütseindrücke, feiner eigentümlichen lauernden 
Aufmerksamkeit und in der Plötzlichkeit, mit der 
die Tat ausgeführt wurde. Zum Beleg für sein 
Urteil führt der Gelehrte eine ganze Anzahl von 
Fällen an, in denen Verbrecher unter dem 
Einfluß der Suggestion gehandelt haben, und 
zwar nur Fälle, die von der Wissenschaft als zwei­
felsfrei anerkannt sind. Er untersuchte dann den 
vorliegenden Fall im einzelnen ; er zeigt, wie in 
Naumow die grenzenlose Leidenschaft für die 
Tarnowska emporwuchs, und wie diese den 
Boden für die Suggestion und für die Auf­
hebung der freien Willensbestimmung beim An­
geklagten vorbereitet habe. Durch das erste Tele­
gramm, in dem die Tarnowska von ihrer Liebe 
zu ihm sprach, habe Naumow eine Art mora­
lischen „Traumas" erlitten. „Seine Leidenschaft", 
fährt Bianchi fort, „wuchs dadurch noch mehr, 
und es bildete sich in ihm der Gemütszustand 
aus, in dem er all seine Aufmerksamkeit auf den 
Willen der Geliebten gerichtet hielt. Alle seine 
Handlungen beweisen nur den Zustand der 
völligen Abhängigkeit von der Suggestion, in 
dem Naumow das Verbrechen beging. Er hat 
dazwischen ein kurzes Erwachen, er weint und 
besinnt sich; dann gewinnt die Suggestion 
wieder Macht über ihn, und er führt alles 
weiter aus, wie es ihm vorgeschrieben." Der 
Sachverständige faßt danach sein Gutachten da­
hin zusammen, daß die Frage, ob Naumow bei 
freier Willensbestimmung gehandelt habe, zu ver­
neinen sei, da er die T at unter hypnotischem 
Zwang begangen habe.

M annigfaltiges.
(E  s  i st n i c h t s  s o  f e i n  gesponnen). . .  

V or sechs Jahren verschwand in Zieienzig in 
der Mark ein 72jähriger Altsitzer Fabian. 
Jetzt nach sechs Jahren hat m an die Reste 
des Ermordeten gefunden und gleichzeitig 
seine mutmaßlichen M örder, die Eheleute 
Kramm, bei denen F abian  auf Altenteil 
wohnte, verhaftet.

( D e r  B i e r k r i e g  i n B a y e r  n.) Der 
in Niederbayern zurzeit wütende Bierkrieg 
scheint mit einem S ie g  der streikenden Kon­
sumenten geendet zu haben. Vielfach haben 
die Brauereien den B ierpreis wieder auf 
20 P fg . pro Liter ermäßigt und von dem 
beabsichtigten Preisaufschlag von 4  P fg . ab­
gesehen. I n  einer Schule gab der Lehrer 
den Kindern auf, einen Aufsatz über den 
Halleyschen Komet zu schreiben. E in Junge  
schrieb w örtlich: „ I n  unserer Gegend hat der 
Komet schon großes Unglück gebracht, die 
Bierpreiserhöhung."

( E i n  n e u e r  L i e b h a b e r  d e r  
T a r n o w s k a . )  Nach einem Telegramm  
der „D aily  M ail"  aus Venedig steht im  
P rozeß  der Tarnow ska eine sensationelle 
W endung bevor. V ergangene Woche mußte 
die Sitzung für kurze Zeit unterbrochen werden, 
da einer der Geschworenen nicht mehr imstande 
w ar, dem Prozesse zu folgen. D am als er­
klärte der Vorsitzende, daß er unmöglich die 
V erantw ortung auf sich nehmen könne, an  
S te lle  von erkrankten Geschworenen neue 
auszulosen. Er gab an, daß der P rozeß  
noch etwa 20 T age währen dürfte. S o llten  
während dieser Z eit noch mehrere Geschwo­
rene krank werden, dann sei eine V ertagung  
des Prozesses unvermeidlich. Jetzt wird be­
kannt, daß der Geschworene, durch dessen 
„Krankheit" die Verhandlung unterbrochen 
Werden mußte, sich in die Gräfin verliebt hat. 
Täglich soll er ihr B lum en und Früchte zum  
Geschenk übersenden. Er soll sogar öffentlich 
erklärt haben, daß er fest entschlossen sei, a lles  
zu tun, um eine Verurteilung der Gräfin zu 
verhindern und seine Kollegen für sie günstig 
zu stimmen.
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Nach Ablauf der sechsjährigen Wahlperiode 
Kommissionen zur Abnahme des an die Schulen 

zu liefernden Holzes:
Vorsitzender: Stadtrat Goe we .

M i t g l i e d e r :
Stadtverordneter K otze,
Stadtverordneter We g n e r .

Armendirektorium:
Vorsitzende: Stadtrat F a l k e n b e r g ,

und nach
Bekanntmachung. .

Lezrv.

....

Stadt-

F r i e d r i  
Heilgehilfe O t t o

W e g n e r ,  
r n d t ,

Nagelschmied Au g u s t  S i n g e l m a n n ,  
Schornsteinfegermeister Gr e t h .

II.  S t e l l v e r t r e t e r :
Gewählte:

Rentier H. S chw artz  ssa..
Rentier Bu s s e ,
Apothekenbesitzer J a c o b ,
Kaufmann A. K i t t l e r ,
Kaufmann Gu s t a v  Ac k e r ma n n ,  
Fabrikbesitzer C a r l  W a l t e r ,
Kaufmann G e o r g  D i e t r i c h ,
Kaufmann D o l i v a ,
Redakteur W a r t m a n n .

V. Ernannte:
Kaufmann M a x  K o p c z y n s k i ,  
Privatbaumeister R e i n h a r d  Uebr i ck ,  
Besitzer G u s ta v  L a n o w s k i .

Ergänzungssteuerausschuß:
Vorsitzender: Oberbürgermeister ö r . Ke r s t e n ,  
Stellverteter: Stadtrat F a l k e n b e r g .

. ^  ^  I. M i t g l i e d e r :
Gewählte:
Stadtrat G o e w e ,
Stadtrat H e l l m o l d t .

L. Ernannte:
Stadtrat K r i w e s ,
Steuerinspektor Dickow.

. ^  H- S t e l l v e r t r e t e r :
Gewählte:

Vaugewerksmeister M e h r  l e i n .
Rentier W i l h e l m  V r o s i u s .

V. Ernannte:
Vaugewerksmeister K o n r a d  Schwar t z.

Verstärkte Ersatzkommission: 
Z r v r l v o r s r t z e n d e r : Stadtrat K elch , 
Vertreter: Bürgermeister S t a c howi t z  

M i t g l i e d e r :
Rentier R o m a n n ,
Rentier H a r t m a n n ,
Rentier K otze,
Rentier We g n e r .

T h o r n  den 8. April 1910.

Posthalter
Kaufmann

Stadtrat R i t t w e g e  r.
M i t g l i e d e r :

Stadtrat H e l l m o l d t ,
Sanitätsrat v r . M e y e r ,
Sanitätsrat Dr. We n t s c h e r ,  
sowie die Armenvorsteher.

Artusstiftsdeputation:
Vorsitzender: Stadtrat L a e n g n e r .

M i t g l i e d e r :
Stadtrat K r i w e s ,
Stadtrat J l l g n e r ,
Stadtverordneter M e h r l e i n , 
Stadtverordneter R i e f f l i n ,
Stadtverordneter W e g n e r ,
Kaufmann Z ä h r e r .

 ̂ Vaudeputation:
Vorsitzender: Stadtbaurat K l e e f e l d .

M i t g l i e d e r :
Stadtrat K r i w e s ,  " r
Stadtrat L a e n g n e r ,
Stadtverordneter M e h r l e i n ^  
Stadtverordneter Bock,
Stadtverordneter Z ä h r e r ,
Stadtverordneter R i e f f l i n ,
Stadtverordneter K otze,
Stadtverordneter M a l l o n ,
Glasermeister E m i l  H e l l ,
Maurermeister K. S ch w artz ,
Dachdeckermeister K r a u t ,
Rentier Bu s s e ,
Tischlermeister V a r t l e w s k i ,  
Bauunternehmer W. V r o s i u s .

Eichamtsdeputation:
Vorsitzender: Stadtrat K o r d e s ,  
Stellvertreter in Vehinderungsfällen: 

baurat K l e e f e l d .
M i t g l i e d e r :

Stadtverordneter G r o ß ,
Stadtverordneter K otze.
Uhrmacher S c h e f f l e r , '
Uhrmacher L a n g e .
Eichmeister B r a u n .
Einkommensteuer-Veranlagunas-Kommisfion: 
Vorsitzender: Oberbürgermeister v r . Ke r s t e n ,  
Stellvertreter: Stadtrat F a l l e n d e r  g.

G e w ä h l t e  M i t g l i e d e r :  
Stadtrat G o e w e ,
Stadtrat L a e n g n e r ,
Stadtrat H e l l m o l d t ,
Stadtrat R i t t w e g e r ,
Rentier R i e f f l i n ,
Kaufmann D. W o l f s ,
Maurermeister K o n r a d  Schwar t z ,
Rentier W i l h e l m  V r o s i u s .

S t e l l v e r t r e t e r : " 
Vaugewerksmeister M e h r  l e i n ,
Rechnungsrat R a d k e ,
Kaufmann G e o r g  S t e r n b e r g ,  
Kreisbaumeister K r a u s e .

D. E r n a n n t e M i t g l i e d e r :
Stadtrat K r i w e s ,
Steuerinspektor Dickow.

S t e l l v e r t r e t e r :
Fabrikbesitzer Weese .

Einkommensteuer-Voreinschätzungs-Kommission: 
Vorsitzender: Bürgermeister St achowi t z .

I. M i t g l i e d e r :
.4. Gewählte:

Klempnermeister S ch u ltz , ' ^
Rentier H a r t m a n n ,
Kaufmann L e o p o l d  Hi r sch f e l d ,  
Glasermeister E m i l  H e l l ,
Kaufmann M a l l o n ,
Kaufmann W e n d e l ,
Rentier K otze,
Gärtnereibesitzer H e n t s c h e l ,
Fleischermeister S c h i n a u e r .

R. Ernannte:
sster F r i e d r i c h  F e n s k e ,  

Hauermeister J u l i u s  S e e p o l t ,

Justizrat

We e s e ,

stattgehabter Wahl und Lezw. 
S t e l l v e r t r e t e r :
G r a n k e ,
Fr i t z  K o r d e s ,

Fabrikbesitzer C a r l  W a l t e r ,
Rentier R. Schultz.

FeuersozieLäts-Deputation:
Vorsitzender: Stadtrat K r i w e s .

M i t g l i e d e r :
Stadtrat K elch ,
Stadtbaurat K l e e f e l d ,
Stadtverordneter H e l l ,
Stadtverordneter K otze.
Stadtverordneter J a c o b ,
Maurermeister S ch w artz , 
Schornsteinfegermeister F u c k s ,
Klempnermeister Schultz.

Kuratorium der FeuersozieLätskasse: 
Vorsitzender: Bürgermeister St achowi t z .

M i t g l i e d e r :
Stadtverordneter J a c o b ,
Stadtverordneter M a l l o n .

S t e l l v e r t r e t e r :  
Stadtverordneter G e r s o n ,
Stadtverordneter Z ä h r e r .

Forstdeputation:
Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. Ker s t en.

M i t g l i e d e r :
Stadtrat L a e n g n e r ,
Oberförster L o e w e ,
Stadtverordnetenvorsteher, Geheimer 

T r o m m e r ,
Stadtverordnetenvorsteher-Stellvertr. 
Stadtverordneter H o u t e r m a n s ,
Kaufmann Z ä h r e r ,
Kaufmann K u n t z e ,
Kaufmann F r i tz  K o r d e s .

Kuratorium der Gewerbeschule: 
Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. Ke r s t e n ,  
Stellvertreter: Bürgermeister St achowi t z .

M i t g l i e d e r :
Kommerzienrat D i e t r i c h ,
Rentier K otze,
Stadtverordneter, Maurermeister M e h r l e i n ,  
Zimmermeister H. J l l g n e r ,
Fabrikbesitzer G. We e s e ,
Gewerbeinspektor, Gewerberat W i n g e n d o r f ,  
Kreisbauinspektor W i l l e ,
Direktor der Gewerbeschule, Professor O p d e r  

becke,
Leiterin der Haushaltungs- und Gewerbeschule 

für Mädchen, Fräulein S t a e m m l e r .  
Kuratorium der kaufmännischen Fort­

bildungsschule:
Vorsitzender: Oberbürgermeister v r . Ker s t en.

M i t g l i e d e r :
Kommerzienrat D i e t r i c h ,
Stadtrat L a e n g n e r ,
Vankdirektor Asch.
Buchhändler Lambeck.
Dirigent: Rektor L o t t i g .

Gasanstalts-Deputation:
Vorsitzender: Stadtrat J l l g n e r .

M i t g l i e d e r :
Bürgermeister S t a c h o wi t z ,
SLadtbaurat K l e e f e l d ,
Stadtverordneter K otze,
Stadtverordneter S ch w artz ,
Stadtverordneter G r o ß ,
Stadtverordneter A c k e r ma n n ,  
Stadtverordneter J a c o b .

Gesundheits-Kommisfion:
Vorsitzender: Oberbürgermeister v r . Ker s t en.

M i t g l i e d e r :
Stadtrat K elch ,
Stadtbaurat K l e e f e l d ,
Stadtverordneter Ac k e r ma n n ,  
Stadtverordneter R o m a n n ,
Gewerbeinspektor, Gewerberat W i n g e n d o r f ,  
Apothekenbesitzer J a c o b ,
Rentier W i l h e l m  V r o s i u s ,
Kreisarzt, Medizinalrat Dr. S t e g e r ,  
Geheimer Sanitätsrat Dr. W i n s e l m a n n .  
Sanitätsrat I)r. M e y e r ,
Sanitätsrat Dr. We n t s c h e r ,  
prakt. Arzt Dr. Dr oe s e .

Gebäudesteuer-Veranlagungs-Kommission: 
Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. Ke r s t e n ,  
Stellvertreter: Katasterkontrolleur, Steuer­

inspektor Dickow.
M i t g l i e d e r :

Stadtrat K r i w e s ,
Stadtverordneter Ac ke r ma nn .

S t e l l v e r t r e t e r :
Rentier H a r t m a n n ,
Stadtverordneter M a l l o n .

Gewerbe-Deputation:
Vorsitzender: Stadtrat Kelch.

M i t g l i e d e r :
Stadtrat R i t t w e g e r ,
Stadtverordneter F r e d e r ,
Stadtverordneter R o m a n n ,
Tischlermeister B o r k o w s k i ,
Bäckermeister S z t u c z k o ,
Klempnermeister S ch u ltz ,
Dachdeckermeister K r a u t ,  -
Schlossermeister M a r q u a r d t .

Grenz- und Grundstücks-Kommission: 
Vorsitzender: Stadtrat Kelch.

M i t g l i e d e r :
Oberförster L o e w e ,
Stadtverordneter M e h r l e i n ,
Stadtverordneter K otze,
Stadtverordneter A r o n s o h n ,
Stadtverordneter D r e y e r ,
Stadtverordneter R a a p k e .

Vürgerhospital-Deputation:
Vorsitzender: Stadtrat H e l l m o l d t ,  
Stellvertreter in Vehinderungsfällen: 

rat Goe we .
M i t g l i e d e r :

Heilgehilfe A r n d t ,
Tischlermeister V a r t l e w s k i ,
Buchhändler W e s t p h a l ,
Pfarrer J a c o b i ,
Pfarrer L i p i n s k i ,
Sanitätsrat Dr. M e y e r ,
Kaufmann E. A c k e r ma n n ,  Vorsteher.

St. Ceorgenhospitals-Deputation: 
Vorsitzender: Stadtrat H e l l m o l d t ,  
Stellvertreter in Vehinderungsfällen: 

rat Goewe .

Stadt-

Neuernennung sind die nachstehenden 
M i t g l i e d e r :

Posthalter G r a n k e  
Möbelhändler S c h a l l .
Klempnermeister S ch - 
Vuchdruckereibesitzer P. Do i: h r r w s k i , 
Superintendent W a u )
Sanitätsrat Dr. M ey  °
Rentier E. Hi r s c h b e r g  er ,  Vorsteher.

St. JakobshospitalL-Deputation: 
Vorsitzender: Stadtrat H e l l  m o l d t , 
Stellvertreter in Vehinderungsfällen 

rat Goe we .
M i t g l i e d e r

Zigarrenhändler I .  C z a r n e e l i ,  
Bäckermeister S z c z e p a n s k i ,
Pfarrer R o g a c k i ,
Sanitätsrat Dr. M e y e r ,
Buchhalter S c h m i d t ,  Vorsteher. 

Katharinenhospitals-Deputation

Stadt-

Vorsitzender: Stadtrat H e l l m o l d t ,  
Stellvertreter in Vehinderungsfällen: 

rat Goe we .
M i t g l i e d e r :

Heilgehilfe O. A r n d t ,
Bäckermeister S z t u c z k o ,
Kaufmann M e n z e l  MQ.,
Kaufmann Netz Mir.,
Superintendent W a u b k e ,
Pfarrer R o g a c k i ,
Sanitätsrat v r . M e y e r ,
Buchhalter Sc hmi d t ,  Vorsteher.

Kuratorium der Kämmereikasse: 
Vorsitzender: Bürgermeister St achowi t z .

M i t g l i e d e r :
Stadtrat G o e w e .
Stadtverordneter M a l l o n ,  
Stadtverordneter Lambeck,  
Stadtverordneter W a r t m a n n ,
Kaufmann A d o l f  K i t t l e r ,
Kaufmann F r itz  K o r d e s ,
Kaufmann Er n s t  Br ook .

Krankenhaus-Deputation: 
Vorsitzender: Stadtrat F a l k e n b e r g .

M i t g l i e d e r :
Stadtrat R i t t w e g e r ,
Stadtverordneter Lambeck,  
Stadtverordneter W e g n e r ,
Fabrikbesitzer H o u t e r m a n s .
Rentier E. H i r s c h b e r g e r ,  Vorsteher, 
Sanitätsrat Dr. M e y e r ,
Sanitätsrat vi-. W e n t s c h e r ; 
Superintendent W a u b k e ,
Pfarrer R o g a c k i .

Stadt-

und

Stadt-

Der Magistrat.

Deputation für Landwirtschaft, Abfuhrwesen 
Straßenreinigung:

Vorsitzender: Stadtrat F a l k e n b e r g .
M i t g l i e d e r :

Stadtrat K o r d e s ,
Stadtrat W a l t e r ,
Stadtverordneter H e n t s c h e l ,
Stadtverordneter K r a u s e ,
Stadtverordneter M a l l o n ,
Posthalter G r a n k e ,
Besitzer E d e l .
Vaugewerksmeister R i n o w .

Museums-Kuratorium:
Vorsitzender: Bürgermeister St achowi t z .

M i  t g l  i e d e r :  - --
SLadtbaurat K l e e f e l d ,
Stadtrat K r i w e s ,
Stadtverordneter Lambeck,
Stadtverordneter F e i l c h e n f e l d ,  
Stadtverordneter Üebr i ck ,
Professor S e m r a u ,
Professor G r o l l m u s ,
Fabrikbesitzer Weese .

Vorstand der Schifferschule: 
Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. Ker s t en.

M i t g l i e d e r :
Kommerzienrat D i e t r i c h ,
Königl. Wasserbauinspektor F o  e r s t e r ,  
Dampfbootbefitzer H e r z b e r g ,
Lehrer Gr amsch.

Schlachthaus-Deputation:
Vorsitzender: Stadtrat Goe we .

M i t g l i e d e r :
Stadtrat L a e n g n e r ,
Stadtverordneter W o l f s ,
Stadtverordneter M e h r l e i n , 
Stadtverordneter R a a p k e ,
Fleischermeister R o m a n n ,
Fleifchermeister H. R a p p .

Schuldeputation:
Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. Ker s t en.

M i t g l i e d e r :
Bürgermeister S t a c h o wi t z ,
Stadtrat J l l g n e r ,  >
Stadtverordneter Uebr i ck ,
Stadtverordneter W a r t m a n n ,  
Stadtverordneter Lambeck.

Techni sche M i t g l i e d e r :
Professor V o e t h k e ,
Schuldirektor Dr. M a y  d o r n ,
Superintendent W a u b k e ,
Kreisschulinspektor. Schulrat K a t l u h n ,  
Divisionspfarrer vi-. Sc hmi d t .  

Servis-Deputation:
Vorsitzender: Stadtrat H e l l m o l d t .

M i t g l i e d e r :
Stadtrat L a e n g n e r ,
Stadtrat W a l t e r ,
Stadtverordneter K otze,
Stadtverordneter Bock,
Stadtverordneter K r a u s e ,
Bäckermeister S z t u c z k o ,
Rentier H i r s c h b e r g e r ,
Steinsetzmeister Busse .

Siechenhaus-Deputation:
Vorsitzender: Stadtrat F a l k e  n b e r g .

M i t g l i e d e r :
Stadtrat R i t t w e g e r ,
Stadtverordneter Lambeck,
Stadtverordneter W e g n e r ,  Vorsteher,
Rentier H i r s c h b e r g e r ,
Fabrikbesitzer H o u t e r m a n s ,
Kreisarzt, Medizinalrat Or. S t e g e r ,
Pfarrer J a c o b i ,
Pfarrer L i p i n s k i .

Sichsrheits-Deputation:
Vorsitzender: Stadtbaurat K l e e f e l d .

M i t g l i e d e r :
Stadtrat K o r d e s ,
Stadtrat G o e w e ,

städtischen Deputationen wie folgt gebildet:
Stadtverordneter R i e f f l i n ,  
Stadtverordneter M e h r l e i n ,  
Stadtverordneter A c k e r ma n n ,  
Maurermeister S ch w artz ,
Dachdeckermeister K r a u t ,
Klempnermeister Schultz.

Kuratorium der städtischen Spartas'.  ̂
Vorsitzender: Bürgermeister S t a c h t  

M i t g l i e d e r :
Stadtrat H e l l m o l d t ,
Stadtverordneter W o l f s ,
Stadtverordneter Asch,
Kaufmann F r i tz  K o r d e s .

Stadt-Ausschuß: s  - rst ̂  >
Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. K 
Stellvertreter: Bürgermeister S t a c h - - « "  

M i t g l i e d e r :
Stadtrat K elch ,
Stadtrat K r i w e s ,
Stadtrat D i e t r i c h ,
Stadtrat J l l g n e r .

S t e l l v e r t r e t e r :
Stadtrat. Goe we .

Steuee-Ausschuß: ^
a. d e r  G e w  e r b e s t e u e r k l a s s e  ^  

Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. K 
Stellvertreter: Stadtrat F a l k e n b e r g '

M i t g l i e d e r :
Stadtrat G o e w e ,
Kaufmann M a l l o n ,
Kaufmann M. V e r l o w i t z ,
Kaufmann L. W o l l e  n b e r g ,
Kaufmann F r a n z  Z ä h r e r .

S t e l l v e r t r e t e r :  
Vaugewerksmeister H a n s  J l l g n e r ,  
Kaufmann P a u l  L a r r e y , .
Kaufmann M. K o p c z y n s k i ,
Kaufmann A. F r o m b e r a ,
Buchhändler W. Lambeck.  . '

d. de r  G e w e r b e s t e u e r k l a s s e  t
Vorsitzender: Oberbürgermeister Dr. ' 
Stellvertreter: Stadtrat F a l k e  n b e r g -   ̂

M i t g l i e d e r :
Restaurateur F. K l a t t ,
Restaurateur H. F isch ,
Sattlermeister S c h l i e b e n e r ,  
Gärtnereibesitzer G u d e r i a n ,
Kaufmann P r ä g e r ,
Klempnermeister M e i n a s .  
Schuhmachermeister P r y l i n s k r , 
Bäckermeister S z t u c z k o .

S t e l l v e r t r e t e r :  
Bäckermeister P. G e h r z ,
Schuhmachermeister O l k i e w i c z ,  
Schornsteinfegermeister Fucks sen., 
Restaurateur G. V e h r e n d ,
Kaufmann J a m m r ä t h ,
Uhrmacher G r u n w a l d ,
Gastwirt D r e n i k o w ,
Kaufmann T r e n k e l .

Steuer-Ausschutz: .  . ^ ; tz-
Vorsitzender: Bürgermeister S tach  ow 

M i t g l i e d e r :
Stadtrat R i t t w e g e r ,
Stadtverordneter R i e f f l i n ,  
Stadtverordneter K otze,
Stadtverordneter M e y e r ,
Kaufmann A d o l f  K i t t l e r ,  
Vaugewerksmeister J l l g n e r ,
Kaufmann M a l l o n ,
Posthalter Gr a n k e .

Theater-Verwaltungs-DeputatttM. ^
tzender: Vüraermeister S tach oVorsitzender: Bürgermeister

M i t g l i e d e r :
Stadtrat K r i w e s ,
Stadtrat K o r d e s ,
Stadtverordneter A r o n s o h n  
Stadtverordneter Lambeck,  
Stadtverordneter Dr. We n t s c h e r ,  
Stadtverordneter We e s e ,  
der Theaterdirektor, ^  r ^ l s .ein Mitglied des Schauspieler-Person 

Kommission zur Aufnahme von Taxe 
für die städtische Feuersozietat.

Stadtbaurat K l e e f e l d ,
Vaugewerksmeister S ch w artz , 
Vaugewerksmeister M e h r  l e i n ,  Sie

Vorsitzender: M M rmeiste " " s  tacho «  
M i t g l i e d e r :

Stadtbaurat K l e e f e l d ,  >
Stadtverordneter W o l f s ,  ^ - 
Stadtverordneter G e r s o n ,
Fabrikbesitzer We e s e ,  
Fabrikbesitzer ^

Maiisenha"*

Fabrikbesitzer I .  H o u t e r m a n s .
Volksbibliothek:

Vorsitzender: Stadtrat K elch .
M i t g l i e d e r : 

Bürgermeister S t a c h o wi t z ,  
Stadtverordneter S i e g ,
Rektor H e i d l e r ,
Möbelhändler T r a u t m a n n ,  
Kaufmann M e n z e l ,
Schuldirektor Dr. M a y  d o r n ,  
Buchbinder W i t t ,
Buchhalter F i l t e r .  
Waisenhausdeputation für das 

und Kinderheim: 
Vorsitzender: Stadtrat K o r d e s .

M i t g l i e d e r : 
Stadtrat H e l l m o l d t ,  
Stadtverordneter W e g n e r ,  
Stadtverordneter S ch w artz ,
Rentier E. H i r s c h b e r g e r ,  
Kaufmann H i m m e r ,
Pfarrer J a c o b i ,
Pfarrer L i p i n s k i ,
Kreisarzt, Medizinalrat Dr.
Rektor H e i d l e r .
Hausvater B ä h r ,
Hausvater Schul z .

Waisenrat: . ^
Vorsitzender: Stadtrat H e N m o r  , 
und die stellvertretenden Armenvo!

Deputation der Wasserwerke. 
Vorsitzender: Stadtrat Kr r wes .Mi t g l i e d e r :
Bürgermeister St achor vr t z ,  
SLadtbaurat K l e e f e l d ,  
Stadtverordneter K otze, 
Stadtverordneter S ch w artz , 
Stadtverordneter D o m b r o w s r r  
Stadtverordneter Bock, 
Stadtverordneter Me y e r .

S t e ge r ,
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Die presse.
(Dritter Blatt.)

Aus den Gedanken einer 
geistreichen Wstin.

Von K u r t  Ke rs te n .
. —------------ (Nachdruck verboten.)

^ ch ivetw ,, . ..geistvollen Königin Christine von 
Aieinnn«! die folgenden Gedanken und
geboren? Die an, 17. Dezember 1626
ltorbene ' 19. April 1689 in Rom ge- 
Rom Fürstin, die lange Jahrein
"erfok»°i,,^""^ipunkt geistigen Lebens war, 
p̂racde ^'^hlreichen Schriften in französischer 

Seiten « n n ^ E ia lte n  viele wertvolle Wahr­
st nie,« Schönheit, und deshalb sollten
Hier sej°? - Vergessenheit anheimfallen.

So ,. '"8? >h"r Sentenzen wiedergegeben 
sein mönstO k ^  liebenswürdig ein Fürst auch. 
haben i" muß er doch die Überzeugung 
ist, den, es sein Rang, und nicht er selbst 

Wpn. ^kisten Leute den Hof machen, 
seine m,,! r?" Fürst ohne Verdienste ist, so kann 

Mo?" Nützen, aber rühmlich ist sie nicht, 
der im von sich selbst sprechen, we-
'egenheitst ^  >m Bösen. Es gibt Ge- 
sich wo man gezwunoen sein kann, von
Und s j f k i o b e r  man mutz es kurz machen 
Lage ziehet möglich aus einer so Wichen

g>l>/mn,?suß der Erste sein, zu vergessen, 
man;e Gutes getan hat. 

kenntui-k "M'> die nicht aus der wahren Er- 
Ost Nichts entspringt, ist falsch.

Dre»s^st„-len, ich weiß nicht, macht keinem 
bchwari? ^^"vde, Wahrheit beleidigt nur 

». chk und Toren.
bestebt^^heimnis, sich lächerlich zu machen, 
die nmn üurch Talente glarrzen zu wollen,

N ° .  hat.
größer 'st lästiger, als ein Mensch, der 

TleiA.?."'e.i will, als er ist. 
sinnig sA'ltrgkeit muß heroisch, nicht stumpf­

haßt dt? die, denen man Gutes, man
T>i l 'k "bn man Böses getan hat. 

ist das 5w-??^n, M t belohnen, gut bestrafen 
schaffen "  ^  überall Gehorsam zu ver-

Nt!?? ein Gut, dr as übealles tröstet, 
als aus 0  5 "  üie Ruheel der W t nicht anders 

fw ' ,vsten seiner eistgenen ören. 
stehen in der großen Welt so einsam

Dio U  der thebaischen Wüste,
gunaen x Enschen sind nicht für die Vergnü­
ge Menschen^" Vergnügungen sind für

als Unschuchj '̂ dem Strafbaren zu verzeihen,

»»an schwach, so kann man, und ist
Da« so soll man sich nicht rächen, 

große «.^Ergnügen der Rache ist nicht für 
. D i?U en gemacht.
falschen manschen über ihre ungerechten und

bad aeliokü^^e Zweck der Liebe ist, zu lieben 
weiter. 3U werden; sie verlangt nichts

ist e?Aü die Liebe eine Schwachheit ist, so 
gebe,, kann"^^' m "" selbst Helden ver-

l>Ig '"uß sich jedermanns Achtung wür- 
Da??ü'^der von niemand Liebe fordern. 

E'fersucht°unsäh- Ehrgeiz sind der

licht dp« e^^len sind des Unwillens, aber 
» DuM^°lies fähig.
Minden .. pvtt macht man sich alle die zu 
. Da-' - .H " verdienen, 
ködern Geheimnis, um die Leute zu
tl,n - -Loses von uns zu sagen, ist, es nicht

üb sordvE^and schont, hat unrecht, Schonung
Dta

"A sej?,?üuß geiziger mit seiner Zeit als 
l>»n dios^ Eelde sein; und doch verschwendet 
G liche ^"^meßlichen Schatz auf eine er-

Taten geben Mut, böse rauben ihn. 
^  sein ^  Eein Glück, so groß und auffallend 
über schloß' das verdiente, um den Preis 
> chrm Handlung erkauft zu werden.

alles; nur die Tugend 
"le, djp "'äst mißbrauchen, sie allein macht 
. Da« » -«^EN, glücklich und ruhmvoll, 
^öh rt Vergnügen, welches das Geld 
 ̂ Äst», '̂'  ̂ das Vergnügen, es auszugeben, 

^tliei? "  "'an im Spiel nicht gewinnt, so 
liie rt Geld; aber noch mehr, man
It. v,e Zeit, ein Verlust, der unersetzlich

W viel vergnügen will, bekomm 
""h t„-?üe. Vergnügen, die lange dauern, 

VerLnügungen mehr.

Am  9. A p r i l  d. Js . w ird  au f dem Ölberg 
bei Jerusalem die H imm elfahrtskirche der 
K a ise rin -A ugusta -V ik to ria -S tiftung  eingeweiht 
werden. D ie  S tiftu n g  und die Kirche stehen 
unter dem Schutze des Johanniter-O rdens. Aus 
diesem Grunde w ird  der Herrenmeister des 
Ordens, P rin z  E ite l-F ried rich  von Preußen, 
der Fe ier beiwohnen. Seine G a ttin , Prinzes­
sin Sophie C harlo tte  und seine Schwester P r in ­
zessin V ik to r ia  Luise, begleiten ihn  an

/>/>?/ F //e /

Bord der Jacht „Hohenzollern" in s  heilige 
Land. Der Besuch der deutschen Fürstlichkeiten 
in  P a lästina w ird  etwa eine Woche dauern. 
W ährend des A u fen tha lts  in  Jerusalem findet 
eine Reihe von Empfängen und Festlichkeiten 
statt. Ohne Z w e ife l w ird  diese Reise des 
Kaisersohnes und der Prinzessinnen nach dem 
heiligen Lande zur Hebung des deutschen E in ­
flusses im  Osten beitragen.

Es ist verlorene Zeit, wenn man die Leute 
hindern will, ihre Zeit zu verlieren.

Man mutz nichts in seinem Herzen dul­
den, das ihm Schande macht.

Was nicht anständig ist, kann nie nützlich 
sein.

Alles was gefällt, ist erlaubt; aber nichts 
darf gefallen, als was gerecht, vernünftig und 
anständig ist.

Man muß seiner Pflicht nie untreu werden, 
weder aus Interesse, noch aus Furcht.

Es gibt Dinge, die man weder sagen, noch 
tun darf, es gibt solche, die man tun, aber 
nicht sagen darf: es gibt andere, die man 
sagen und nicht tun, und noch andere, die 
man, ohne Bedenken, sowohl sagen, als tun 
darf.

Die Menschen lieben ihre Fehler beinahe 
ebenso sehr als ihre guten Eigenschaften. Man 
würde sich von allen seinen Fehlern heilen, 
wenn man sie nicht liebte.

Wer in seinem Leben eine große Handlung 
verrichtet hat, muß sich nichts darauf einbilden, 
muß sie für nichts rechnen und trachten, sich 
immer selbst zu übertreffen. Man muß stets 
mit sich unzufrieden sein, so zufrieden auch 
andere mit uns scheinen. .

So viel Mühe sich Glück und Schmeichele, 
geben, so sind sie doch nicht imstande, falschen 
Ruhm in wahren zu verwandeln.

Wenn man alles Unwahre von dem Rufe 
gewisser Leute wegnehme, was würde aus 
ihnen werden?

Falscher Ruhm und falsche Münze bleiben 
nicht lange im Umlauf.

Es gibt Feige, die durch öfteres Wagen 
tapfer werden.

Mehr Mut als Klugheit zu gebrauchen, 
ist ein Grundsatz, bei dem sich die großen 
Männer wohl befunden haben.

Der Grausame ist immer furchtsam. 
Tapfere sind menschlich, Feige grauftim. 
Nichts zu hoffen haben, hecht unglücklich

^ D a s  Meer ist ein Bild großer Seelen; so 
sehr sie in Bewegung scheinen, der Grund
bleibt immer ruhig.  ̂ ,

Der Zorn hat sein Vergnügen, so gut als 
ülb Nebe.

Man muß jedem verzeihen, der seine Fehler 
gesteht und sich auf Gnade oder Ungnade

^ Der stumme Zorn ist der schrecklichste.
Wahrer Großmut und wahre Herzhaftlg- 

keit bestehen darin, Beleidigungen zu dulden, 
nicht sich zu rächen. ,

Verachtung gewährt großen Seelen edle
Rache.

Wenn man Beleidigungen vergeben hat 
so darf man sich ihrer nicht mehr erinnern.

Die Whlingsmo-e.
Von Cyper  renne.

--------------  (Nachdruck verboten.)

Durch milde Lenzlüfte hervorgelockt, find die 
Frühjahrsmoden in  diesem Jahre früher als sonst 
in  den Schaufenstern und Modisten-Ateliers er­
schienen. Die Damen haben demnach Zeit gehabt, 
ihre Auswahl m it äußerster Überlegung zu treffen. 
Aber freilich, was h ilf t ihnen die? Das Mode­
panorama gestaltet sich am Ende doch ganz anders, 
als die Industriellen der einzelnen Branchen es 
vorgesehen haben, und die Folge davon ist, daß die 
Damen m it ihren Neuerwerbungen vielfach unzu­
frieden sind, weniger allerdings m it den Stoffen, 
als m it den Fassons, zu denen sie sie haben ver­
arbeiten lassen. Denn wer vermag zu Beginn einer 
Saison zu beurteilen, welche von diesen durch­
gingen werden? So hat man z. B . für die gegen­
wärtige anstatt der langen, schlanken Paletots, die 
seit mehr als einem Jahre sich der Gunst der 
Frauenwelt erfreuten, zur Vervollständigung der 
Promenadenkostüme beträchtlich kürzere russische 
Jacken — das heißt solche, die m it einem Gürtel 
fa ltig  zusammengefaßt werden — auf den M arkt 
gebracht; aber ein Te il der Damen verhält sich 
doch recht ablehnend dagegen. Und m it Recht, da es 
nur eine Tracht für die Jungen, Schlanken und 
Großen ist. Eine Frau, die die M itte  der dreißig 
überschritten hat, ebenso wie eine kleine oder starke 
Figur sieht lächerlich darin aus. Daneben gibt es 
zwar noch eine zweite Jackenform, nämlich die kurze, 
halbweite und paletotartige, aber nach den langen 
vornehmen Paletots w ill es uns scheinen, als ob es 
ih r an Schick und D is tin k tiv  mangelte. Was den 
Rock anlangt, so sagt man, daß für die Straße noch 
immer der Trotteur maßgebend wäre, aber im 
großen und ganzen begegnet man dem die Erde 
streifenden viel häufiger. Der Trotteur eint sich 
wohl der kurzen Jacke, aber nimmermehr der 
langen russischen Bluse.

Natürlich ist für diese ein weiches, schmiegsames 
Gewebe absolut Bedingung, denn andernfalls 
würden die um die Taille  zusammengerafften 
Falten die F igur plump machen. Es stehen daher 
feine Tuche und Kaschmirs wieder im  Vorder­
gründe, daneben die prächtigen starken und ein- 
gefärbten Rohseidenstoffe vom verflossenen Jahre, 
sowie englische Cheviots m it dicker Fadenbindung 
und großgekörnte Homespuns. Alle Stoffe zeigen 
Pastelltöne — malven- und graulila , steinmaus-, 
schiefer-, Nickel- und bleigrau, stahl- und grenoble- 
blau, olive- und moosgrün, drap, feuille, morte, 
hellbronzebraun, prune und verschiedene matt­
rötliche Nüancen. Die einzige gangbare lebhafte 
Farbe ist ein schönes, sattes Bordeauxrot. A ls  
höchst sensationell muß auch ein direkt schmutziges 
Weiß genannt werden, das aber dennoch bei einer 
sehr eleganten Toilette recht interessant erscheinen 
kann. Die meisten Gewebe zeichnen sich durch ihre 
starke Fadenbindung aus, die sowohl in  Diagonal-, 
Zacken- und Noppenmusterung, wie gitterartig  ver­
flochten, beliebt ist. Sehr eigenartig wirken ferner

halbzentimetergroße Schachbrett-Dessins in  weiß 
und einer anderen außerordentlich zarten Farbe; 
während man diese für Homespuns bevorzugt, webt 
man Rohseide m it querüber laufenden Fäden, die 
wie Steppstiche auf den Rippen liegen und dem 
Ganzen einen reliefmäßigen Effekt leihen.

Zur G arnitur der Promenadenkleider dienen 
besonders v ie l schräggeschnittene Seidenblenden und 
g la tt aufgesteppte Bänder, seltener Schnurstickereien 
und gradlinig aufgesetzte Soutache in  Verbindung 
'm it Soutache brandenbourgs. Zur besseren Ver- 
anschaulichung, wie diese Besätze angewendet wer­
den, möge hier die Beschreibung einiger hervor­
ragend charakteristischer Toiletten folgen.

Nett und fesch war ein Kostüm aus malven- 
l i la  Tuch, dessen Rock ein bis zum Knie reichender 
Plisseevolant, m it drei Reihen darüber befindlicher 
Blenden aus gleichfarbigem Tastet umlief. Den 
seitlichen Schluß der russischen Bluse vermittelten 
drei Taffetblenden in  abgestufter Breite, m it denen 
Gürtel und Ärmel harmonierten. Die letzteren er­
hielten ein besonderes Cachet durch M onierte, sehr 
lange und rundgeschnittene Stulpen, in  die der 
Stoff leicht eingekraust war. Für ein zweites 
Frühjahrskleid aus bleigrauem Kammgarn in  
ziemlich strengem, englischem S til,  hatte man zum 
Aufputz Schnüre benutzt, die vielreihig die Rücken­
naht begleiteten und dann, unten eine scharfe Spitze 
bildend, sich bis zu den Seitenteilen der halblangen 
losen Jacke zogen. Vorn hatte diese sehr breite 
Aufschläge auf weißem Seidenreps. Sehr elegant 
war ein Kostüm aus dem schon erwähnten schmutzig­
weißen Cheviot, dessen Rock zwei Soutachebordüren 
in  hellhavannabraun — eine fast dreihandbreite, 
unterhalb der Knie und eine schmälere am Rande 
umgaben. Die ungewöhnlich kurze Jacke überzog 
durchweg Soutachestickerei. Eine gewisse Schwierig­
keit bietet Lei diesen Kleidern von unrein weißem 
Ton, zumal, wenn sie abstechend garniert sind, die 
Wahl der Bluse, da man sie reinweiß nicht nehmen 
kann und die Farbe des Ausputzes dafür ebenfalls 
ausgeschlossen ist, w eil sie dann unter den Auf­
schlägen, die doch ausnahmslos m it der Garnitur 
korrespondieren, zu wenig wirken möchte. Man 
pflegt sich in  diesem Fa ll derart zu helfen, daß man 
gemusterten T ü ll in  der Farbe des Besatzes nimmt 
und m it weißer Seide unterlegt; es entsteht dann 
ein Changeant-Effekt.

V ie l sieht man auch die drapierten Röcke, die 
ebenso oft die Form eines seitlich geschlitzten und 
durch Brandenbourgs verbundenen Doppelrockes, 
als eines vorn und hinten zugespitzten, glatten 
Tunika-Arrangements annehmen. Auch der an 
eine zackige Passe sich ansetzende Faltenrock ist hoch­
modern. Der Miederrock dagegen verschwindet 
mehr und mehr, da der Borten- und Blendenbesatz 
vie l schöner zum Ausdruck gelangt, wenn sich ihm 
ein übereinstimmender Gürtel gesellt. Neu ist an 
diesem, daß man ihn vorn oder an der linken Seite 
durch eine volle Rosette oder einen großen Knopf 
schließt. So wurde zum Beispiel ein olivegrünes 
Tuchkleid in  höchst aparter Weise durch einen 
amethystfarbenen ^Gürtel m it olivegrünem Stein­
knopf geziert. Die dazu gehörende Bluse aus olive­
grünem Bengaline garnierten auf den Vorder­
teilen vertikale Blenden und auf den Ärmeln ring­
förmig sie umlaufende aus amethystfarbenem Tastet. 
Manchmal stattet man Blusenkleider in  uni auch 
m it dunkeln Samtärmeln und Latz aus.

Unter den Blusen können als sensationelle Neu­
heiten nur die aus zwei übereinanderliegenden 
Stoffen, von denen der obere glatt und der untere 
gemustert ist, gelten. Bisher war das bekanntlich 
anders; da fütterte man Spitzen- und Stickerei­
gewebe m it Uni-Seide oder Batist, jetzt dagegen 
verschleiert man lebhaft dessinierte Seide oder 
Spitzen m it Uni, Gaze, Marquisette oder ähnlichem. 
Der Effekt ist höchst überraschend und einzigartig; 
abgesehen von den gemalten, m it T ü ll oder M u ll 
überdeckten Ballkleidern, die vor etwa zehn Jahren 
auftauchten, hat man Versuche in  diesem Genre 
seit Dezennien nicht gemacht. Wunderbar nahm sich 
eine Bluse aus marineblauer Marquisette über 
bunter japanischer Seide aus; aber fast noch 
pikanter erschien eine aus schwarzer stumpfer 
Liberty-Gaze über Valenciennes. Hier wie dort 
hatte man der Grundform den immer noch fast un­
vermeidlichen Latz und die entsprechenden Stulpen 
aus weißem Säumchentüll oder Spitzen angefügt. 
M an muß diese Modelle sehen, um beurteilen zu 
können, wie seltsam und phantastisch die nur schwach 
unter dem dunkeln Oberstoff durchschimmernde 
Musterung sich ausnimmt. Damen, die Geschmack 
und Geschicklichkeit besitzen, können sich diese Blusen, 
die, fertig gekauft, sich durchweg sehr teuer stellen, 
m it bescheidensten M itte ln  anfertigen. Die Gaze 
zum Verschleiern, die man in  diesem Frühjahr m it 
Rücksicht auf die Hüte, zu denen sie in  Masse ver­
wendet w ird, zu fabelhaft billigem Preise fabriziert, 
kostet fast nichts, und einen Rest geblümter Seide 
und Spitzen findet doch keine Frau in  ihren Schub­
laden. Der Unterstoff braucht ja, da man so wenig 
davon steht, weder "6 " noch teuer zu sein; das ein-



Zige, worauf es ankommt, ist ein scharf hervor­
tretendes Dessin. Allenfalls kann man auch grell 
geblümten Batist oder weißen, den man sich ver­
möge einer Schablone selbst bemalt, benutzen. Für 
den Ärmel gibt es noch verschiedene Arrangements, 
die sich auch sehr Zweckdienlich erweisen, um einem 
älteren Kleide oder einer Bluse Modeschick zu leihen. 
Zum Beispiel näht man unter einen engen, kaum 
bis zum Ellenbogen reichenden, der harmonierend 
m it dem Kleide garniert wird, einen engen, langen 
aus Säumchentüll oder glattem Tü ll, den man in  
zentimeterbreiten Entfernungen m it strohhalm- 
breitem, weißem resp. krZmefarbenem Seiden- 
bändchen besetzt. W ill man die Eleganz erhöhen, 
so heftet man Zwischen Ellenbogen und Handgelenk 
— indessen näher nach dem letzteren — eine zuge­
spitzte Stulpe auf, die m it der Kleidergarnitur über­
einstimmt. Ebensogut kann man unter dem kurzen 
Oberärmel auch eine halbhandbreite Spitzen- 
manschette einnähen. Weiterhin hochmodern sind 
die Ärmel m it abstehender Ellbogenpuffe, die halb­
langen engen, sich kurz vor ihrem Ende erweitern­
den, m it Umschlag, Litzen und Knöpfen versehenen 
und die gleichfalls halblangen, leicht gepufften, 
denen man oberhalb ihres Abschlusses einen Spitzen- 
volant aufheftet. Man glaubt garnicht, in  wie 
hohem Maße man gegenwärtig das Aussehen einer 
Toilette m it Hilfe eines sinnreich ausgedachten 
Ärmels verändern kann.

Für die frühjahrsmäßigen Abendkleider sind 
phantastische Ärmel zumal eine Hauptbedingung. 
Unter ihnen treten Roben m it verkürzter Taille, 
gleichviel, ob sie zur Kategorie der Blusen-, Empire­
oder Reformkleider zählen, besonders hervor. Die 
Stoffe — Seidenkaschmir, Voile, Marquisette, 
Mousseline usw. — sind auch hier schmiegsam, und 
die Farben — fraise, hyazinthenblau, ein eigentüm­
liches ziegelrot, malvelila, silbergrau, bisquit, grün­
weiß, rosaweiß, blauweiß und gelbweißzart und 
verschwommen. Schmale ALlasbänder, Stickereien 
und Applikation, Ton in  Ton, die Figuren m it 
ganz dünnen weißen oder metallisch glitzernden 
Schnürchen konturiert, bilden den Ausputz. Fein 
und diskret in  der Wirkung sind schleppende weiße 
Wollkleider, die bis über Kniehöhe weiße auf­
gesteppte Atlasbändchen umlaufen. Eine sehr 
schöne Dekoration für Abendtoiletten geben die aus 
T ü ll m it Perlen, F litte rn , Muscheln, M eta ll­
schnürchen und Filoflosseseide gestickten Borten, 
denen man überall in  den Auslagen begegnet, her.

Die Morgenkleider zeigen zurzeit fast alle die 
Eeishaform m it angeschnittenen Ärmeln. Man 
kann sie je nach Bedarf und den zur Verfügung

stehenden M itte ln  aus Seidenkrepp, Tuch, Flanell 
oder Barchent fertigen; in  jedem Fall aber er­
scheinen sie am modernsten, wenn man die Grund­
form einfarbig wählt und, außer am Saum, m it 
bortenartig gemustertem Stoff umfaßt.

Eine äußerst bescheidene Rolle spielen die separat 
vom Kleide konfektionierten Umhüllen. Wer sich's 
irgend leisten kann, trägt doch ein „Kostüm". Zu 
erwähnen wären höchstens Regenmäntel in  gelb­
lichen, bräunlichen und grauweißen melierten Ge­
weben. I n  Schnitt und Ausstattung ähneln sie 
täuschend den langen Paletots des vergangenen 
Winters.

Was die Frühjahrshüte anbetrifft, so sind die 
Köpfe noch ebenso groß, wie in  den letzten Saisons. 
An einzelnen Modellen m it leicht geschwungener 
Krempe erscheint indessen auch diese riesenhaft. 
Ih r  entspricht die Höhe der aus gebauschter und 
gefalteter Gaze oder breitem Band, dem sich ein 
kecker Flügel eint, gebildeten Garnitur. Das 
M ateria l dieser Fassons ist stets Stroh, zuweilen 
feines Florentiner, ein andermal grobes Atlasstroh 
in  gedämpften, nicht zu hellen Farben, wie marine­
blau, marengo, russischgrün, scharlachrot, fraise und 
bronzebraun. Sehr apart, aber auch furchtbar auf­
fallend nimmt sich ein Modell aus, das einer 
Elsässer Haube gleicht. Auf einer an sich ganz 
kleinen Form werden seitlich zwei enorme Samt­
rosen — meist schwarze — angebracht, über die sich 
in der M itte  schräg ein Stück Heller, m it Srroh- 
borten eingefaßter Gaze schlingt. Andere Hüte in 
der beliebten Kochtopfform werden ganz aus 
Changeanttaffet hergestellt und nur m it einem 
Vlumentuff geschmückt. Beliebt sind auch Modelle 
m it ungeheurem, abgeschrägtem und aufgebogenem 
Rande an der linken Seite; diese erhalten nur ein 
den Kopf umgebendes Goldband als Garnitur. 
Den Elou der Hutmode dieser Saison bilden aber 
doch die ganz m it Blumen oder Laub überlegten 
breiten Mützen, die sich den meisten Damen als 
sehr kleidsam erweisen. Sehr geschmackvoll sind 
Veilchenmützen m it Reihertuff oder m it Efeu- 
blättern bedeckte Formen, die an der Seite einen 
Strauß roter Beeren oder rosa Rosen tragen.

Unter den Sonnenschirmen dominieren Entoukas 
m it verschwommenen angewebten Vlumenborten 
und etwas kleinere Schirme aus dunkler Uniseide 
m it gleichfarbigem, fein gepufftem Chiffon reich 
geputzt.

Mannigfaltiges.
( K o n f i r m a t i o n  der  T o c h t e r  d es  

R e i c h s k a n z l e r s . )  I n  der Dreifaltig­

keitskirche in Berlin fand Mittwoch Vormittag 
die Konfirmation der 15 jährigen Tochter des 
Reichskanzlers, Jda von Bethmann Hollweg, 
durch den Oberkonsistorialrat Lahusen statt. 
Unter den Konfirmandinnen — es waren 
insgesamt 50 und 22 Konfirmanden zu der 
heiligen Handlung erschienen — befanden sich 
auch die 15 jährige Tochter des Vizeoberstall­
meisters Freiherrn v. Esebeck, zwei Töchter 
des Freiherrn v. Erffa und die Tochter des 
Senatspräsidenten beim Kammergericht Dr. 
Rödenbeck. Der Reichskanzler, der mit seiner 
Familie der Einsegnung seiner einzigen 
Tochter beiwohnte, besitzt außer dieser noch 
zwei Söhne, den am 4. Jun i 1890 zu 
Freienwalde geborenen Friedrich v. B . und 
als Jüngsten den am 20. Januar 1898 zu 
Potsdam geborenen Felix v. B .

( T o d e s u r t e i l e . )  Wegen des im 
August v. I s .  an der W itwe Lotte! be­
gangenen Raubmordes wurde der Karussell­
arbeiter Stefan, ein Böhme, vom Schurgericht 
Halberstadt zum Tode verurteilt. — Das 
Schwurgericht Salzburg verurteilte den Käse­
macher Seidl, der seine Frau vergiftete, um 
sein 17 jähriges Dienstmädchen Huber, mit 
dem er ein Verhältnis unterhielt, heiraten zu 
können, zum Tode durch den Strang. Das 
Dienstmädchen wurde von der Beschuldigung 
der Beihilfe freigesprochen.

( D i e  T r a g ö d i n  R a c h e l u n d  d i e  N a p o ­
l e o n  i den . )  Es ist ein Beweis für die starke 
Teilnahme, die man in  Frankreich dem Theater 
der Gegenwart wie auch der Vergangenheit ent­
gegenbringt, daß ein soeben erschienenes Werk, 
welches das „Gefühlsleben" der Tragödin Rachel 
schildert (I^a vlo serrtlmoubalo äs Naebel), das 
lebhafteste Interesse hervorruft und in  allen 
Händen ist. Eine Dame, Valentine Thomson, hat 
es geschrieben, eine Enkelin des berühmten Advo­
katen Adolphe Crämieux, welcher der jungen Rachel 
am Anfange ihrer künstlerischen Laufbahn ein 
treuer und väterlicher Beschützer war. Cromieux 
und seine Gattin zogen sich dann für lange Jahre 
von der Rachel zurück, als nicht nur ih r Ruhm, 
sondern auch ihre zahlreichen und wechselnden 
galanten Abenteuer das Gespräch von Paris b il­
deten. Valentine Thomson erwähnt diese Aben­
teuer nur soweit, wie sie es nicht vermeiden kann. 
Es ließe sich ihr vielleicht der Vorwurf machen, 
daß sie die Diskretion zuweit treibt, da sie selbst 
in  der Vorrede ihres Buches die Worte erwähnt, 
welche die Tragödin einst zu Arsens Houssaye, dem 
Direktor des ThsLtre-Frantzais sprach i „Wenn 
jemand einmal darauf verfällt, die Geschichte meines 
Lebens zu erzählen, so soll er es in  einfacher Wahr­
heitstreue schildern. Jedermann weiß, daß ich nicht

im Kloster Sacrs-Coeur erzogen worden  ̂
daß die Frauen, die von dort kommen, 
sind als ich, da ich nie einem anderen als ^  d>e 
recht getan habe." Unter den Männern, ^  als 
heißblütige Künstlerin ohne Heimlichkeit  ̂
die Gunst einer flüchtigen Stunde sch^MloSN, 
zwei Napoleoniden: der Graf Alexanoer ^  ^zwei ....
der  ̂ Sohn^den^die schöne  ̂polnisch^

FeD

ageberdige" Vetter des Kaisers 
Ih re r Neigung zu dem Grafen Walewsn '

Colonnä-Walewska dem Kaiser Napoleon 
und der Prinz Napoleon, „Plou-Plon Mtfalen 
der Sohn des Exkönigs Hieronymus von rfl. 
und ungeberdige Vetter des Kaisers Na^,^l0stg

ein vom Vater anerkannter Sohn, Alexan - statt* 
Walewski. Er ist vor einigen Jah^n a 
zösischer Generalkonsul in  Ita lie n  mit ^lN h§s 
von Kindern gestorben, in deren Adern 
B lu t des großen Kaisers sich m it dem ^  Hechel 
Schauspielerin vermischt. Man warf ^  M iE  
vor, daß sie zarte Bande ebenso schnell uM 
haft löste, wie sie sie geknüpft hatte; ^  den 
hebt ihre Biographin hervor, daß kerner ^  
Männern, die ihrem Herzen nahe gestanoen 
jemals aufhörte, ihr ein treuer und 
Freund zu sein. Den flatterhaften " ^eS 
sie länger als andere und b e w a h r t e ^  W

orden
E

Erinnern. Einer ihrer letzten Briefe wa 
bestimmt. Man weiß, daß sie nicht a lt gew  ̂
sie starb, noch nicht 38iährig, am 3. ^ n u . §  >ie 
Kurz vorher, in  den Weihnachtstagen, r  ̂ ^eS 
an den Prinzen im Bewußtsein des nuy AB' 
einige Zeilen des Abschieds, datierte ste 
jahrstage und schrieb: „Ich datiere me!
vor. Das gibt m ir den Glauben, daß rch H eltt 
leben muß." Aber es scheint, daß uuch ^ n 
dritter Napoleonide, daß der Kaiser Napo^ uA 
einen kurzen, vom Schleier des S e h e n n n W  
wobenen Roman m it der Rachel erleb.
22. Oktober 1852 sprach sie im Theatre-L) 
nach einer Aufführung des „Cinna o Arse  ̂
raschung der Zuhörer einige Verse, or Eilige 
Houssaye gedichtet hatte, und die sich auf *
Tage vorher vom Prinz-Präsid^ten rn i,t
gesprochenen Worte bezogen: >>Das Kam 
der Friede!" Napoleon war über diese M  
so erfreut, daß er Arsöne Houssaye rn I K M  
rufen ließ, ihn umarmte und ihm ragte,
Sie der Rachel in  meinem Auftrage ern " ggttS 
Houssaye aber fügte später, als er den 
erzählte, die boshafte Bemerkung t z r E  ^  
glaube, er hatte das schon lange vorher 1? 
nommen!"

täAlieb ein I îtcor l̂äsobeii 
HaematoAeu unmittelbar vor der 1 ^  
re it! Ib r Appetit >rirü re^er, tN 
System erstarkt, die Llattisskeit §job
uud körperliches IVoblbekmdeu  ̂ ^
rasebest ein. IVarnuv^: Atau vei s
ckrüekliob den Namen 8VWWS.

Rittergut Liiiigerliii,
Kreis Thorn, Eisenbahnstation Lissomitz, 

gibt ab zur S aat

griine sttze Wse»,
wohlschmeckend, sehr ertragreich, sehr ge­

sucht in den Konservenfabriken,

per Tonne 260 Mk.
Fü r den hiesigen Bezirk hat eine der 

grüßten mit modernsten Einrichtungen 
versehene Viehversichernngs - Gesell­
schaft eine

M M

zu übergeben. D a  höchste Bezüge und 
nachhaltigste Unterstützung gewährt 
wird, ist Reflektanten günstigste Gelegen­
heit zur Schaffung einer dauernden und 
ausköm m lichen Position geboten.

Angebote unter H .  9 6 3 0  an 
T h o rn , erbeten.

Kontorväum e
bald oder später zu mieten gesucht.

8 .  S l u m e n l t r s l ,
_______ Fu tterm itte lh an d lm rg .

v. 1. 4. zu vermieten. A ra b e rftr . 3, 1.

Gut mlil. KMerzimkl
(sep. Eingang) von sofort zu vermieten. 
__________ Ä raberstraße 3, 2. vorn .

M i . N m n
1 Y  m öbl. Z im m e r  m it. Pension.
K ^ _____________ Gerstenstraße 9 a, 1.
A l .  m öbl. Z im m e r mit Pension vom 

13. 3. zu verm. G rabensir. 2, 2.

Ein Laden
mit 2 Schaufenstern, beste Lage, sofort 
zu vermieten. Breitestr 5. Näheres in
der Geschäftsstelle der „Presse"._________

I n  unserem Hause, Gerechteste 15/17, 
ist vom 1. April 1910 eine elegante

Wohnung
in der 2. Etage, mit 2 Balkons^4 Z im . 
Badezim. u. reich!. Zubeh. zu vermieten. 
Z u  erfragen im Kontor.

1. N enäöl L  kom mer. 

1 Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
M auerstraße  3V, zu vermieten vom 
1. April. -  - -  -

ventrcke § r lM e
bringn ciie Cocosnllsse, sus äeren 
ciss rstte pflsnrenkett gewonnen 

Dieses ciient rur Verstellung von

simsto
sllerkeinste pklsnrenbutter-lVlerggnne — 
wirklicher Lrsstr für feinste Meierei- 

butter — uncl

clss feinste Locosspeisekett rum Kocben 
Kreisn uncl Lecken von grösster Aus­
giebigkeit unä spersern im Oebreuch.

v e d e r a l l  e s i i Z l t l i c d !

A lle in ig e  fs d r ik ä n ie n :

t t . i . . / ^ o l , r  ö .m .d .t t . ,  N lions-S skl'sn fs lä .

M e  W c h m M  W eilm W .
In  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames Insertions- 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer 
Ratgeber.

üestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

" 2 e i le  15 Pfg., ^fur Aufttaggeber^außer-
halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

_________  6 . -4. 6 u ksvk .
Wohnung» 1 Stube m. Zubeh., f. einz.
Pers. zu verm. Bäckerstraste 3.

Pserdestall
sofort zu vermieten.

Araberstratze - zu vermiete»

« M ö b lie r te s  Z im m e r mit Pension zu 
vermieten A rabers tr. 10.

« sM ö b l. Z im m e r, nach vorn, mit sep. 
Eing. zu verm. Breitestr. 32, 2.

2 gut m öbl. Z im m e r  zu vermieten 
Gerechteste. 25, 2, l.

m öbl. Z im m e r  mit 
^  ohne Pension sof.

Brückenstr. 13, 3 T r .

M ^ i
Z im m e r  zum 15. 3. zu ver­

mieten Juneerstraße 6.
ssöbl. Ossiziers-W ohnung zum 15. 3. 
l  zu vermieten Junkerstraße 6.

tLm oder zw e i m öbl. Z im m e r sofort 
H  zu vermieten Allst. M a r k t  28, vorn .

o- 1- Apnlkk v p l I M i  zu vermieten.
A l.  » a s ' S r ,  Altstädt. M arkt 17, 1. zu vermieten

L u k  cksr K ückssils
von D r .  O s tk v r 's  V a u iM u s n e k e r -k L e k o lle n
ü n äen  81e e in  vorLÜZIiebes HeLbpt kür V k inü le -X rL w s.

L ü -b o n  816 80N8t  v o e k  In 1 e r6 8 8 6  kür ä ie  de- 
Tväbrten Ueöepts v o n  V r .  O e lk e r ,  so e rk a lte n  L ie  d ie ­
selben uw 8o nst in  je d e m  Oesebäkte, v^elebeZ V r .  O e tk e r '8  

L a e lr p u lv o r  kübrt, oder aue li um sonst und  po rto fre i von  

der L a e kxu lverkad rik

D r .  O o lk e r, L ie le k e lä .

W »
Vonanrsig«!

e r s t e r

Ltrum pk- u.
H an d so b u b  -

Lnäst

IVIonisg äsn 14. IVlZrr:
Verkaatsarükel ^eräen

b e k a im t  A 6 § e b e n .

H b e rl t?towberK,
S e ^ I e r s l r s s s s  2 8 .

öoüeuer Kve,
L h o r n - M o S e r .

Heute, SonnabeM'

^eden Sonntag
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ^  A j r t -

k « -  Für Speisen - " S  G e t e « ^  
bestens gesorg t . ---------

6-Zimmer-WoN>
m it Ladeeinrichtung und .z,
1. A pril zu vermieten. g jn d e E - ^  T is to rn -M ocke r^^--^

^Wohnuntz" 

T sh n u n K
Zimm er und Zubehör,

s »

(Inhaberin: Frau M a r i »  k *a !m )

zriedrichstr. 7, Telk-Hrs M  Mdrichftr. 7.
bringt ihre Abteilung

GardineMöfcherei v. Appretur
in empfehlende Erinnerung.

Prachtvolle Krömefarben in allen Nuancen. 
Herstellung wie neu. — Lieferzeit 2—3 Tage

liio n m a n lt ltr . 1» .—

L k";.
S t z - S Van ruhige M ieter 
bevorzugt) zu

halber eme ^  ,̂,nd ^  Ŝc
oon 3 bis 4 Zimmern s ,n

8«i Mimiks
(Schreibtisch) per ^  -zZ-

Kl. Wohuunge« ! Wohnung, L
rmieten Baderstraße S . ' zu vermieten H o

Stube und große 
che, vom 1. April 
Hosstratze 17. !


